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1. Allgemeine Bestimmungen

1. Abschnitt: Al/gemeines

§ 1 Gleichstellung

-�-

Alle Amts-, Status-, Funktions- und Berufsbezeichnungen, die in dieser Prüfungsordnung in 
männlicher Sprachform verwendet werden, gelten für Frauen in der entsprechenden weiblichen 
Sprachform. Dies gilt auch für die Führung von Hochschulgraden, akademischen Bezeichnun­
gen und Titeln. 

§ 2 Geltungsbereich

Diese Gemeinsame Prüfungsordnung enthält die Regelungen für die Studiengänge Master of 
Arts (M.A.) Political Science sowie Master of Arts (M.A.) Soziologie der Fakultät für Sozialwis­
senschaften der Universität Mannheim. 

2. Abschnitt: Studium

§ 3 Studienzweck und Graduierung

( 1) Die Masterprüfung bildet den Abschluss eines ordnungsgemäßen konsekutiven Masterstu­
diums. Mit ihr wird ein weiterer berufsqualifizierender Abschluss erworben. Der Master­
Abschluss setzt . sich aus den studienbegleitenden Prüfungsleistungen sowie der abschlie­
ßenden Masterarbeit zusammen.

(2) Hat der Studierende des Masterstudienganges Political Science beziehungsweise Soziologie die
Masterprüfung bestanden, so verleiht ihm die Universität Mannheim den akademischen Grad
nMaster of Arts (M.A)".

(3) Durch die Masterprüfung soll festgestellt werden, ob der Studierende vertiefte Kenntnisse
des Faches erworben hat, die zusammenhänge seines Faches überblickt und die Fähigkeit
besitzt, entsprechend seinem angestrebten Abschluss wissenschaftliche Methoden und Er­
kenntnisse, auch im interdisziplinären Kontext, anzuwenden.

(4) Zur Masterprüfung sowie zum Studium im M.A. Political Science kann·nicht zugelassen wer­
den, wer den Prüfungsanspruch in demselben oder einem im Wesentlichen gleichen Fach
dieses oder eines anderen Hochschulstudiengangs verloren h�t.

(5) Zur Masterprüfung sowie zum Studium im M.A. Soziologie kann nicht zugelassen werden,
wer den Prüfungsanspruch in demselben oder einem im Wesentlichen gleichen Fach dieses
oder eines anderen Hochschulstudiengangs verloren hat.

§ 4 Studienumfang, Studienstruktur und Regelstudienzeit

(1) Das Studium beginnt im Herbst-/Wintersemester. Die Regelstudienzeit bis zum Erwerb des
akademischen Grades beträgt einschließlich der Masterprüfung vier Semester. Der Studien­
umfang entspricht mindestens 120 Leistungspunkten nach dem European Credit Transfer
System (ECTS). Ein ECTS-Punkt entspricht einem durchschnittlichen Arbeitsaufwand von
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25-30 Stunden. Dieser ·umfasst die Zeiten der Teilnahme an den Lehrveranstaltungen ein­
schließlich der Zeiten für deren Vor- und Nachbereitung, die Zeit des Selbststudiums sowie
für die Vorbereitung und Erbringung der Studien- und Prüfungsleistungen. Pro Semester ist
mit einem Arbeitsaufwand von ca. 900 Stunden zu rechnen.

{2} Die Masterstudiengänge M.A. Political Science und M.A. Soziologie sind modular aufgebaut.
Die Anforderungen der jeweiligen Fächer ergeben sich aus den jeweiligen fachspezifischen
Anlagen. Der Studienverlaufsplan wird im Modulhandbuch beschreiben.

{3} Die Studieninhalte sind so ausgewiesen und begrenzt, dass das Studium in der Regelstudi­
enzeit abgeschlossen werden kann.

{4} Für die Einhaltung der in dieser Prüfungsordnung genannten Fristen und sachlichen Be­
grenzungen ist der Studierende verantwortlich.

3. Abschnitt: Schutzfristen

§ 5 Mutterschutz und Elternzeit

{1} Auf schriftlichen Antrag einer Studentin beim Prüfungsausschuss für den Master of Arts der
Fakultät für Sozialwissenschaften sind die Schutzzeiten der §§ 3 Abs. 1, 6 Abs. 1 des Ge­
setzes zum Schutz der erwerbstätigen Mutter (MuSchG) in der jeweils geltenden Fassung
entsprechend zu berücksichtigen. Dem Antrag sind die erforderlichen Nachweise beizufü­
gen.

(2) Die Mutterschutzfristen unterbrechen jede Frist nach dieser Prüfungsordnung. Die Dauer
des Mutterschutzes wird nicht in die Frist eingerechnet.

(3) Auf schriftlichen Antrag des Studierenden beim Vorsitzenden des Prüfungsausschusses für
den Master of Arts der Fakultät für Sozialwissenschaften sind die Fristen der Elternzeit ent­
sprechend § 15 Abs. 1 bis 3 des Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetzes (BEEG} in der
jeweils geltenden Fassung zu berücksichtigen. Dem Prüfungsausschuss ist spätestens vier.
Wochen vor Antritt der Elternzeit mitzuteilen, für welchen Zeitraum oder für welche Zeiträu­
me die Elternzeit in Anspruch genommen wird. Dem Antrag sind die erforderlichen Nachwei­
se beizufügen.

(4) Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses prüft im Falle des Absatzes 3, ob die gesetzli­
chen Voraussetzungen vorliegen, die bei Arbeitnehmern einen,Anspruch auf Elternzeit aus­
lösen würden, und teilt das Ergebnis sowie gegebenenfalls die neu festgesetzten Prüfungs­
fristen dem Studierenden schriftlich mit. Die Bearbeitungszeit der Masterarbeit kann nicht
durch Elternzeit unterbrochen werden. Die gestellte Arbeit gilt als nicht vergeben. Nach Ab­
lauf der Elternzeit erhält der Studierende ein neues Thema.

§ 6 Flexible Fristen

(1) Auf schriftlichen Antrag beim Prüfungsausschuss Master of Arts der Fakultät für Sozialwis­
senschaften sind flexible Fristen zu ermöglichen, wenn Studierende Familienpflichten wahr­
zunehmen haben. Dies gilt insbesondere für Studierende, die mit einem Kind unter drei Jah-
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ren, für das ihnen die Personensorge zusteht, im selben Haushalt leben und es überwiegend 
allein versorgen. Der Studierende ist dann berechtigt, einzelne Studien- und/oder Prüfungs­
leistungen nach Ablauf der vorgesehenen Fristen abzulegen. Die Fristen für Wiederholungs­

prüfungen können nur um bis zu maximal zwei Semester verlängert werden. Die Berechti­
gung erlischt mit dem Ablauf des Semesters, in dem die jeweils erforderlichen Vorausset­
zungen entfallen. Der Studierende hat die entsprechenden Nachweise zu führen. Er ist ver­
pflichtet, Änderungen in den jeweiligen Voraussetzungen unverzüglich schriftlich mitzuteilen. 

(2) Wer, ohne studierunfähig zu sein, wegen länger andauernder Krankheit oder wegen länger
andauernder oder ständiger Behinderung nicht in der Lage ist, die Lehrveranstaltungen re­
gelmäßig zu besuchen oder die erwarteten Leistungen zu erbringen, ist berechtigt, auf An­
trag beim Prüfungsausschuss einzelne Studien- und/oder Prüfungsleistungen nach Ablauf
der vorgesehenen Fristen abzulegen. Die Fristen für Wiederholungsprüfungen können nur
um bis zu maximal zwei Semester verlängert werden; im Übrigen beträgt die Verlängerungs­
frist maximal drei Jahre. Der Studierende hat die entsprechenden Nachweise zu führen, ins­
besondere ärztliche Atteste vorzulegen. In Zweifelsfällen kann der Vorsitzende des Prü­

fungsausschusses für den Master of Arts der Fakultät für Sozialwissenschaften den Arzt be­
stimmen, den der Studierende aufzusuchen hat. In allen Fällen hat/haben das/die Attest(e)
die nötigen medizinischen Befundtatsachen zu enthalten. Absatz 1 Satz 7 gilt entsprechend.

(3) Wer als gewähltes Mitglied in gesetzlich vorgesehenen Gremien oder satzungsmäßigen Or­
ganen der· Universität Mannheim oder einer anderen Hochschule oder des Studentenwerks
während mindestens eines Jahres tätig war, kann beim Rektor-der Universität Mannheim un­
ter Vorlage der erforderlichen Nachweise schriftlich beantragen, dass die in dieser Prü­
fungsordnung genannten Fristen verlängert werden. Die Verlängerungsfrist beträgt maximal
zwei Semester.

II. Organisation und Verwaltung der Prüfungen

1. Abschnitt: Gemeinsamer Prüfungsausschuss für den Master of

Arts Political _Science und den Master of Arts Soziologie

§ 7 Mitglieder, Beschlussfähigkeit

(1) Es wird ein Prüfungsausschuss gebildet. Ihm gehören ein nicht stimmberechtigtes studenti­
sches Mitglied, sowie drei stimmberechtige Mitglieder an, von denen mindestens zwei Hoch­
schullehrer im Sinne von § 44 Abs. 1 Nr. 1 LHG sein müssen. Die Mitglieder des Prüfungs­
ausschusses sowie der Vorsitzende und der stellvertretende Vorsitzende werden vom Fakul­
tätsrat der Fakultät für SQzialwissenschaften bestellt.

(2) Die Amtszeit der stimmberechtigen Mitglieder beträgt drei Jahre, die des studentischen Mit­
glieds ein Jahr. Wiederbestellung ist für alle Mitglieder zulässig. Die Amtszeit beginnt ab Be­
stellung der Mitglieder durch den Fakultätsrat. Bis zur Neubestellung führen die bisherigen
Mitglieder des Prüfungsausschusses die Geschäfte fort.

(3) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie
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nicht in einem öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnis stehen, sind sie durch den Vorsitzenden 
des Prüfungsausschusses schriftlich zur Verschwiegenheit zu verpflichten. Diese Pflicht be­
zieht sich auf alle prüfungsbezogenen Tatsachen und Angelegenheiten, 

1. die den Mitgliedern im Rahmen einer nicht öffentlichen Sitzung bekannt geworden
und/oder in einer solchen behandelt worden.sind,

2. deren Geheimhaltung gesetzlich vorgeschrieben ist,

3. deren Geheimhaltung aus Gründen des öffentlichen Wohls oder zum Schutz berechtig­
ter Interessen Einzelner besonders angeordnet oder beschlossen ist, oder

4. deren Geheimhaltung ihrer Natur nach erforderlich ist.

Die Pflicht zur Verschwiegenheit besteht auch nach Beendigung der Tätigkeit fort und 
schließt Beratungsunterlagen ein. 

(4) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben dem Vorsitzenden oder seinem
Stellvertreter mindestens ein weiteres �timmberechtigtes Mitglied anwesend ist. Der Prü­
fungsausschuss entscheidet mit der Mehrheit der Stimmen der anwesenden stimmberechtig­
ten Mitglieder. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. Die
Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. Der Vorsitzende führt die Ge­
schäfte des Prüfungsausschusses. Der Prüfungsausschuss kann dem Vorsitzenden be­
stimmte Aufgaben übertragen.

§ 8 Zuständigkeit Prüfungsausschuss

(1) Der Prüfungsausschuss trifft alle auf die Prüfungen bezogenen Entscheidungen, soweit nach
dieser Prüfungsordnung nicht der Prüfungsausschussvorsitzende, die Prüfer oder das Studi­
enbüro zuständig sind. Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der
Prüfungsordnung eingehalten werden. Er berichtet der Fakultät regelmäßig über die Ent­
wicklung der Prüfungen. Der Prüfungsausschuss gibt Anregungen zur Reform der Prüfungs­
ordnungen und Modulkataloge.

(2) Entscheidungen des Prüfungsausschusses oder dessen Vorsitzenden sind dem Betroffenen
unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Ist der Betroffene durch die Entscheidung beschwert, ist
ihm dies zusätzlich mit einer entsprechenden Begründung unter Angabe der Rechtsgrundla­
ge und einer Rechtsbehelfsbelehrung mitzuteilen. Widersprüche gegen Entscheidungen des
Prüfungsausschusses sind innerhalb eines Monats nach deren Bekanntgabe schriftlich an
den Prüfungsausschuss zu richten. Wird dem Widerspruch des Betroffenen nicht abgehol­
fen, ergeht ein Widerspruchsbescheid durch das für die Lehre zuständige Mitglied des Rek­
torats.

(3) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, bei der Abnahme von Prüfungs­
leistungen, die seiner Zuständigkeit unterliegen, zugegen zu sein. Ihnen ist Einsicht in alle
prüfungsrelevanten Unterlagen zu gewähren.

§ 9 Prüfer und Beisitzer

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüfer. Er kann die Bestellung seinem Vorsitzenden
übertragen.
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(2) Zur Abnahme der Masterprüfung sind in der Regel nur Hochschullehrer und Privatdozenten
sowie diejenigen akademischen Mitarbeiter, die im entsprechenden Fach Lehrveranstaltun­
gen anbieten und denen das Rektorat auf Vorschlag des Fakultätsvorstands die Prüfungsbe­
fugnis gemäß § 52 Abs. 1 Sätze 5 und 6 LHG aufgrund ihrer langjährigen erfolgreichen
Lehrtätigkeit übertragen hat, befugt. Akademische Mitarbeiter, Lehrbeauftragte und Lehrkräf­

te für besondere Aufgaben können nur dann ausnahmsweise zu Prüfern bestellt werden,
wenn Professoren · und Hochschuldozenten nicht in genügendem Ausmaß zur Verfügung
stehen.
Prüfer von studienbegleitenden Prüfungsleistungen ist/sind in der Regel der/die verantwortli­
che(n) Leiter der jeweiligen Veranstaltung; über Ausnahmen entscheidet der Prüfungsaus­
schuss.

(3) Für studienbegleitende mündliche Prüfungen gern. § 14 ernennt der Prüfer den Beisitzer.
Zum Beisitzer darf nur bestellt werden, wer in dem Fachgebiet, auf das sich die Prüfungs­
leistung bezieht, mindestens eine Masterprüfung oder eine mindestens gleichwertige Hoch­
schulprüfung bzw. staatliche Prüfung erfolgreich abgeschlossen hat.

(4) Jeder Prüfer kann sich eines oder mehrerer Korrekturassistenten bedienen, solange eine
fachlich kompetente Bewertung und Benotung sichergestellt sind.

(5) Prüfer und Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegenheit entsprechend§ 7 Abs. 3.

§ 10 Anerkennung von Studienzeiten und Leistungen

(1) Studien- und Prüfungsleistungen sowie Studienzeiten, die in· Studiengängen an staatlichen
oder staatlich anerkannten Hochschulen im In- und Ausland sowie an Berufsakademien der
Bundesrepublik Deutschland erbracht worden sind, werden anerkannt, sofern hinsichtlich
der erworbenen Kompetenzen kein wesentlicher Unterschied zu den Leistungen.besteht, die
ersetzt werden.

(2) Bei der Anrechnung von im Ausland erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen sind Ver­
einbarungen und Abkommen der Bundesrepublik Deutschland mit anderen Staaten über
Gleichwertigkeiten im Hochschulbereich (Äquivalenzabkommen) sowie Absprachen im
Rahmen von Hochschulpartnerschaften und Doppelabschlussprogrammen (Kooperations­
vereinbarungen) ergänzend zu beachten. Im Übrigen kann bei Zweifeln an der Gleichwertig­
keit die Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen gehört werden.

(3) Außerhalb des Hochschulsystems erworbene Kenntnisse und Fähigkeiten sind
anzurechnen, wenn

a) zum Zeitpunkt der Anrechnungen die für den Hochschulzugang geltenden
Voraussetzungen erfüllt sind,

b) die anzurechnenden Kenntnisse und Fähigkeiten den zu ersetzenden Studien- und
Prüfungsleistungen nach Inhalt und Niveau gleichwertig sind und

c) die Kriterien für die Anrechnung im Rahmen einer Akkreditierung überprüft worden sind.

Für eine Anrechnung hat der Bewerber insbesondere nachzuweisen, dass die außerhalb 
des Hochschulsystems erworbenen und nachgewiesenen Kompetenzen in Art und Umfang 
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den zu ersetzenden Leistungen im Wesentlichen entsprechen. Bei der Entscheidung ist 
auch die Form der Vermittlung der Kompetenzen zu berücksichtigen. Die außerhalb des 
Hochschulsystems erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten dürfen höchstens 50 Prozent 
des Studienganges ersetzen, im Rahmen dessen die Anerkennung erfolgen soll. Die 
Anrechnungsregelungen für Studien- und Prüfungsleistungen, die an Berufsakademien im 
Inland erworben wurden, bleiben unberührt. 

(4) Über die Anerkennung entscheidet der Prüfungsausschuss auf Antrag. Es obliegt dem
Studierenden, alle erforderlichen Unterlagen über die anzuerkennende Leistung dem
Prüfungsausschuss bereitzustellen.

(5) Werden Prüfungsleistungen anerkannt, sind die Noten, soweit die Notensysteme
vergleichbar sind, nach Maßgabe dieser Prüfungsordnung zu übernehmen und in die
Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Für die Umrechnung im Ausland erbrachter
Prüfungsleistungen kann der Prüfungsausschuss zur Sicherstellung einer einheitlichen
Handhabung im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben allgemeine Umrechnungsregelungen_
festlegen. Sind die Notensysteme nicht vergleichbar und ist eine Umrechnung nicht möglich
oder liegen keine Noten vor, wird der Vermerk „bestanden" aufgenommen. Eine Anrechnung
auf die Gesamtnote findet in diesem Fall nicht statt. Die Anerkennung wird im Zeugnis sowie
im Transcript of Records (Notenauszug) gekennzeichnet.

(6) Nimmt der Studierende im Rahmen seines Studiums an der Universität Mannheim an einer
Prüfung teil, obwohl er die durch diese Prüfung nachzuweisenden Kompetenzen bereits in
anrechenbarer Weise anderweitig erworben hat, erklärt er damit zugleich den Verzicht auf
eine Anrechnung der bereits anderweitig erbrachten Leistung.

2. Abschnitt: Studienbüro

§ 11 Zuständigkeit Studienbüro

(1) Für die verwaltungsmäßige Abwicklung aller Studien- und Prüfungsleistungen sowie der
Masterprüfung ist das Studienbüro zuständig.

(2) Zu den Aufgaben des Studienbüros gehören insbesondere

1. die Festsetzung und Bekanntgabe der Meldefristen, Prüfungstermine und -orte,

2. die Mitteilung des/der Namen(s) des/der Prüfer(s) und dessen/deren Benachrichtigung
über die Prüfung,

3. die Entgegennahme der Zulassungsanträge und Meldungen der Studierenden zu den
Prüfungen, einschließlich der Wiederholungsprüfungen beziehungsweise die Pflichtan­
meldung zu Wiederholungsprüfungen,

4. die Führung der Prüfungsakten,

5. die Überwachung von Bearbeitungsfristen sowie aller in dieser Prüfungsordnung ge­
nannten Fristen,

6. die Entgegennahme von Widersprüchen gegen Entscheidungen des Prüfungsaus­
schusses
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7. die technische Abwicklung der Prüfungen und, zusammen mit der Fakultät, die Rege­

lung der Aufsicht bei schriftlichen Prüfungen,

8. die Benachrichtigung der Studierenden über die Ergebnisse von Prüfungen und

9. die Ausfertigung von Urkunden, Prüfungszeugnissen und Bescheinigungen über er­

brachte Studien- und Prüfungsleistungen, jeweils nebst Anlagen, sowie deren Aushän­

digung.

III. Prüfungsverfahren

1. Abschnitt: Studienbegleitende Prüfungs- und Studienleistungen

§ 12 Art und Form der studienbegleitenden Studien- und Prüfungsleistungen

{1) Studienbegleitende Prüfungs- und Studienleistungen im Sinne dieser Prüfungsordnung sind: 

a) anmeldepflichtige benotete studienbegleitende Modulabschlussprüfungen {MAP), die

in einer Prüfung jeweils alle Komponenten eines Moduls abprüfen. Die Modulnote

ergibt sich aus der Note der MAP.

b) anmeldepflichtige benotete studienbegleitende Teilprüfungen {TP) in mehreren Ver­

anstaltungen eines Moduls. Die Modulnote errechnet sich als das mit den ECTS­

Punkten gewichtete Mittel der einzelnen Teilprüfungen eines Moduls.

c) anmeldepflichtige studienbegleitende Leistungsnachweise (LN). Die LN werden ent­

weder mit einer Note oder mit nbestanden" oder „nicht bestanden" ausgewiesen, ge­

hen aber nicht in die Modulnote ein.

(2) Modulabschlussprüfungen, Teilprüfungen und Leistungsnachweise werden als studienbe­

gleitende Prüfungen abgelegt, die aus Klausuren, schriftlichen Hausarbeiten, mündlichen

Prüfungen, Protokollen, Berichten, Referaten, Gutachten, Postern, Internetdokumenten und

Hausaufgaben bestehen können. Die Art der stud.ienbegleitenden Prüfung ist jeweils in der

Anlage festgelegt. Form und Umfang der studienbegleitenden Prüfungen werden im Modul­

handbuch definiert.

(3) Die fachspezifischen Anlagen beschreiben und begrenzen Form, Umfang und Anford.erun­

gen an die studienbegleitenden Prüfungen. Sie bestimmen, welche Studienleistungen als

Voraussetzungen für die einzelnen Prüfungsleistungen erfüllt sein müssen und enthalten

Empfehlungen zur Reihenfolge der studienbegleitenden Prüfungsleistungen.

(4) Stehen mehrere Prüfungsarten zur Erbringung einer studienbegleitenden Prüfungs- oder

Studienleistung zur Auswahl, entscheidet der zuständige Prüfer über die Art, Gewichtung

und Bestehenskriterien der zu erbringenden Leistung{en) und gibt diese im Voraus, in der

Regel zum Vorlesungsbeginn, allgemein zugänglich und vernehmbar bekannt.

(5) Ein Modul gilt nur als bestanden, wenn jede(r) einzelne LN, MAP und TP für sich „bestan­

den" bzw. mit „ausreichend" bewertet sind.

(6) Macht der Studierende durch ein ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass er wegen länger andau­

ernder oder ständiger körperlicher Behinderung nicht in der Lage ist, die Leistung ganz oder



teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, kann der Vorsitzende des Prüfungsaus­

schusses dem Studierenden gestatten, gleichwertige Studien- beziehungsweise Prüfungs­

leistungen in einer anderen Form zu erbringen. In Zweifelsfällen kann der Vorsitzende des 

Prüfungsausschusses den Arzt bestimmen, den der Studierende aufzusuchen hat. In beiden 

Fällen hat das Attest die nötigen medizinischen Befundtatsachen zu enthalten. 

§ 13 Meldung und Zulassung zu studienbegleitenden Studien- und 

Prüfungsleistungen 

(1) Alle studienbegleitenden Studien- und Prüfungsleistungen im Sinne dieser Prüfungsordnung

sind anmeldepflichtig.

(2) Wer an einer studienbegleitenden Studien- oder Prüfungsleistung teilnehmen möchte, hat

sich dafür innerhalb einer von den Studienbüros festgesetzten Frist anzumelden. Die einmal

erfolgte Anmeldung kann in der Regel nur innerhalb einer von den Studienbüros festgesetz­

ten Frist zurückgenommen werden. Die Zulassung zu studienbegleitenden Studien- oder

Prüfungsleistungen wird erteilt, wenn die für die Prüfungsteilnahme notwendigen Vorausset­

zungen vorliegen.

(3) Für die Einhaltung der in dieser Prüfungsordnung genannten Prüfungsvoraussetzungen,

insbesondere Anmeldungen und Fristen, ist der Studierende verantwortlich.

§ 14 Studienbegleitende mündliche Studien- und Prüfungsleistungen

(1) Mündliche Prüfungen sind von einem Prüfer und in Gegenwart eines sachkundigen Beisit­

zers abzunehmen. Der Prüfer führt das Prüfungsgespräch. Die Studierenden werden in der

Regel einzeln geprüft.

(2) Die mündlichen Prüfungen dauern je Studierender mindestens 20 Minuten, höchstens 30

Minuten.

(3) Die wesentlichen Inhalte, Ablauf und Ergebnis der jeweiligen Prüfung sind in einem Protokoll

festzuhalten. Es wird von dem Prüfer und dem Beisitzer unterzeichnet und ist Teil der Prü­

fungsakten.

(4) Das Ergebnis der Prüfung wird dem Studierenden im Anschluss an die mündliche Prüfung

vom Prüfer bekannt gegeben.

§ 15 Studienbegleitende schriftliche Studien- und Prüfungsleistungen

(1) Klausuren können ganz oder teilweise im Antwort-Wahl-Verfahren (Multiple Choice) durch­

geführt werden. Die Prüfungsaufgaben müssen zuverlässige Prüfungsergebnisse ermögli­

chen. Die Klausurinstruktion hat in diesem Fall deutlich zu machen, ob nur eine oder auch

mehrere Antwortalternativen pro Aufgabe korrekt sein können, wie die Punkteverteilung er­

folgt und ab welcher Punktmenge die Klausur als bestanden gilt. Die Prüfung gilt als bestan­

den, wenn der Studierende insgesamt mindestens 50 Prozent der möglichen Punkte erreicht

hat. Wird die Prüfung nur teilweise im Antwort-Wahl-Verfahren durchgeführt, gelten die Vor­

schriften dieses Absatzes entsprechend.

(2) Zu Prüfende haben ihren schriftlichen Seminar- und Projektarbeiten ein Verzeichnis der be-
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nutzten Hilfsmittel beizufügen und eine eigenhändig unterschriebene Erklärung mit folgen­
dem Wortlaut abzugeben: 

„Hiermit versichere ich, dass diese Arbeit von mir persönlich verfasst ist und dass 
ich keinerlei fremde Hilfe in Anspruch genommen habe. Ebenso versichere ich, 
dass diese Arbeit oder Teile daraus weder von mir selbst noch von anderen als 
Leistungsnachweise andernorts eingereicht wurden. Wörtliche oder sinngemäße 
übernahmen aus anderen Schriften und Veröffentlichungen in gedruckter oder 
elektronischer Form sind gekennzeichnet. Sämtliche Sekundärliteratur und sons­
tige Quellen sind nachgewiesen und in der Bibliographie aufgeführt. Das Gleiche 
gilt für graphische Darstellungen und Bilder sowie für alle Internet-Quellen. Ich bin 
ferner damit einverstanden, dass meine Arbeit zum Zwecke eines 
Plagiatsabgleichs in elektronischer Form anonymisiert versendet und gespeichert 
werden kann. Mir ist bekannt, dass von der Korrektur der Arbeit abgesehen und 
die Prüfungsleistung mit „nicht ausreichend" bewertet werden kann, wenn die Er­
klärung nicht erteilt wird." 

Wird die Erklärung nicht erteilt, kann von der Korrektur der Prüfungsleistung abgese­
hen und diese mit „nicht ausreichend" bewertet werden. Bei Seminar- und Projektar­
beiten in englischer Sprache ist zusätzlich die übersetzte Erklärung in Englisch abzu­
geben. 

§ 16 Wiederholung oder Nichtbestehen von studienbegleitenden Studien- oder

Prüfungsleistungen 

(1) Studienbegleitende Studien- oder Prüfungsleistungen, die mit "nicht ausreichend" bewertet
wurden oder als „nicht bestanden" gelten, können unter Beachtung der Prüfungsfristen
einmal wiederholt werden. Ist ein(e) LN, MAP oder TP für sich mit "nicht ausreichend" oder
„nicht bestanden" bewertet, so sind nur diese Prüfungsleistung und nicht das gesamte Modul
zu wiederholen.

(2) Der Studierende kann bei Nichtbestehen der studienbegleitenden Wiederholungsprüfung in
höchstens einem Fall eine zweite Wiederholung (

,,Joker-Regelung") unternehmen. § 18 Abs.
6 bleibt unberührt.

(3) Die Wiederholung einer im ersten Versuch bestandenen Prüfungsleistung zur Notenverbes­
serung ist nich� möglich.

(4) Studienbegleitende Studien- und Prüfungsleistüngen sollen am Anfang der vorlesungsfreien
Zeit, die Wiederholungsprüfungen vor Beginn der Vorlesungen des darauffolgenden Semes­
ters stattfinden. Zwischen Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse der ersten Prüfung und der
Wiederholungsprüfung sollen mindestens vier Wochen liegen. Die Wiederholungsprüfung
wird dem Semester zugerechnet, in dem die erste Prüfung stattfand. Die Prüfungsformen
.. Hausarbeit" und „Hausaufgaben" sind von den Regelungen der Sätze 1 bis 3 ausgenom­
men.

(5) Bei der Anmeldung zur Prüfung kann zwischen dem regulären Prüfungstermin und dem fol­
genden Wiederholungstermin gewählt werden. Wurde der Wiederholungstermin als erster

. . 



Prüfungstermin gewählt, kann eine Wiederholung der Prüfung erst zum nächsten regulären 
Prüfungstermin erfolgen. 

(6) Wurde beim ersten Versuch einer studienbegleitenden Prüfung oder eines Leistungsnach­
weises die Note „nicht ausreichend" erzielt, ist der Teilnehmer an der folgenden Wiederho­
lungsprüfung bzw. im Falle von Absatz 5 Satz 2 zum nächsten regulären Prüf.ungstermin au­
tomatisch angemeldet. Wurde·die Wiederholungsprüfung nicht bestanden, ist der Studieren­
de verpflichtet, bei nächster Gelegenheit eine gleichwertige Veranstaltung und Prüfung zu
absolvieren, soweit ihm dieses im Rahmen der Regelung in Absatz 2 noch gestattet ist.

§ 17 Notenbildung

( 1 ) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von dem/den jeweiligen Prüferin 
festgesetzt. Folgende Noten sind zu vergeben: 

1,0 sehr gut eine hervorragende Leistung 
2,0 gut eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen 

Anforderungen liegt 
3,0 befriedigend eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen ent-

spricht 
4,0 ausreichend eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den AnfQrde-

rungen genügt 
5,0 nicht ausreichend eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforde-

rungen nicht mehr genügt 

Zur differenzierteren Bewert_ung können Zahlzwischenwerte durch Erniedrigen und Erhöhen 
der einzelnen Noten um 0,3 gebildet werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei aus­
geschlossen. Im Zweifelsfall wird zugunsten des Studierenden abgerundet. 

(2) Die Modulnote ergibt sich aus dem Mittelwert der mit den ECTS-Punkten gewichteten Noten
aller TP dieses Moduls, es sei denn, die jeweiligen fakultätsextemen Beifach-Regelungen
sehen eine andere Notenzusammensetzung vor.

(3) Die Noten sind mit jeweils einer Dezimalstelle zu vergeben. Bei gemittelten Noten werden
alle weiteren Stellen ohne Rundung gestrichen.

2. Abschnitt: lflasterarbeit

§ 18 Form und Benotung der Masterarbeit

{1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass der Studierende in der Lage ist, mit den Standardmetho­
den des Fachs im festgelegten Zeitraum ein Problem in einem Spezialgebiet des jeweiligen 
Fachs unter Anleitung zu bearbeiten, zu wissenschaftlich fundierten Aussagen zu gelangen 
und die Ergebnisse in sprachlicher wie in formaler Hinsicht angemessen darzustellen. Das 
Thema der Masterarbeit muss so beschaffen sein, dass es innerhalb der in § 19 Abs. 1 ge­
nannten Frist bearbeitet werden kann. 

(2) Dem Studierenden ist Gelegenheit zu geben, für das Thema Vorschläge zu machen. Hie-



-A�-

raus erwächst kein Rechtsanspruch auf Zuteilung dieses Themas. 

(3) Die Masterarbeit kann von Prüfern gemäß § 9 Abs. 2 ausgegeben und betreut werden.
Hochschullehrer der Universität Mannheim aus anderen Bereichen können die M�sterarbeit
ausgeben, sofern sichergestellt ist, dass ein Hochschullehrer, der im entsprechenden Fach
Lehrveranstaltungen anbietet, die Masterarbeit mitbetreut. Der ausgebende Hochschullehrer
ist Gutachter der Masterarbeit.

(4) Die Masterarbeit darf mit Zustimmung des Prüfungsausschusses in einer Einrichtung außer­
halb der Hochschule ausgeführt werden, wenn sie von einem Hochschullehrer der Universi­
tät Mannheim, der im entsprechenden Fach Lehrveranstaltun·gen anbietet, betreut wird.

{5) Die Masterarbeit ist von dem zuständigen Prüfer zu begutachten. Für die Benotung der Mas­
terarbeit gilt § 17 entsprechend. Bei einer mit „nicht ausreichend" {5,0) bewerteten Leistung 
müssen zwei weitere Prüfer hinzugezogen werden, die vom Prüfungsausschuss bestimmt 
werden. Bei vonei'nander abweichenden Einzelbewertungen ist die Masterarbeit bestanden, 
wenn die Mehrheit der Prüfer die Arbeit mit mindestens „ausreichend" {4,0) bewertet. In die­
sem Fall ergibt sich die Note aus dem arithmetischen. Mittel der einzelnen Bewertungen, darf 
aber nicht schlechter als „ausreichend" {4,0) sein. Die Masterarbeit ist nicht bestanden, wenn 
die Mehrheit der Prüfer die Arbeit mit „nicht ausreichend" {5,0) bewertet. In diesem Fall lautet 
die Note „nicht ausreichend" {5,0). Die Bewertung der Masterarbeit soll dem Studierenden 
spätestens vier Wochen nach Abgabe der Arbeit mitgeteilt werden. 

{6} Eine Masterarbeit, die auch nach der Begutachtung durch den zweiten Prüfer, mit "nicht aus­
reichend" bewertet wurde, kann einmal wiederholt werden. Die Masterarbeit ist in diesem
Fall innerhalb von 6 Wochen nach Bekanntgabe des Ergebnisses wieder anzumelden.

(7) Die Masterarbeit ist fristgemäß als PDF-Dokument und in einfacher Ausfertigung in Papier­
form in der Regel bei dem ausgebenden Prüfer abzuliefern. Bei der Abgabe der Masterarbeit
ist von dem Studierenden eine unterschriebene und datierte Versicherung beizufügen. Hier
gilt § 15 Abs. 2 entsprechend. Der Zeitpunkt der Ausgabe und das Thema der Masterarbeit
sowie der Zeitpunkt der Abgabe sind durch den Gutachter dem Studienbüro mitzuteilen und
aktenkundig zu machen.

§ 19 Prüfungsfristen der Masterarbeit

{1) Die Masterarbeit wird in der Regel zum 1. Februar eines jeden Jahres ausgegeben. Die Zeit
von der Ausgabe bis zur Ablieferung beträgt vier Monate. Themenstellung und Betreuung 
sind hierauf abzustellen. 

(2) Auf Antrag des Studierenden kann der Vorsitzende des Prüfungsausschusses die Abgabe­
frist einmal um höchstens zwei Monate verlängern, wenn ein wichtiger Grund vorliegt. Dieser
Antrag auf Fristverlängerung muss unverzüglich, spätestens jedoch vor Ablauf der Bearbei­
tungszeit, gestellt sein und bedarf der schriftlichen Befürwortung durch den Hochschullehrer,
der die Arbeit vergeben. hat. Der Studierende hat schriftlich darzulegen, weshalb er die
Überschreitung der Frist nicht zu vertreten habe. Die Entscheidung über die Anerkennung
der Gründe liegt beim Vorsitzenden des Prüfungsausschusses.

(3) Die Masterarbeit soll bis zum Ende des vierten Fachsemesters und muss bis spätestens
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Ende des sechsten Fachsemesters eingereicht werden. Der Studierende kann die Arbeit 

vorzeitig fertig stellen, wenn er die Zulassungsvoraussetzungen gemäß der fachspezifischen 

Anlage erfüllt. 

(4) Meldet der Studierende die Masterarbeit nicht rechtzeitig an, so dass er diese ordnungsge­

mäß bis zum Ende des sechsten Semesters abgelegen kann oder stellt er diese trotz recht­

zeitiger Anmeldung im vorgegebenen Zeitraum nicht fertig, gilt die Masterarbeit als absolviert
und nicht bestanden.

3. Abschnitt: Gesamtprüfung

§ 20 Art und Aufbau der Gesamtprüfung

Die Masterprüfung besteht aus 

1. den studienbegleitenden Prüfungen gemäß der fachspezifischen Anlagen

2. der Masterarbeit,

3. einem sozialwissenschaftlichen Forschungspraktikum oder dem Besuch einer Summer

School. Weiteres regelt die Praktikumsordnung.

§ 21 Prüfungsfrist

Alle Prüfungsleistungen sollen bis zum Ende des vierten Fachsemesters und müssen bis spä­

testens zum Ende des sechsten Fachsemesters erbracht werden, es sei denn der Studierende 

hat die Verzögerung nicht zu vertreten. 

§ 22 Gesamtnote

(1) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn alle Prüfungsleistungen {§ 20) in der vorgesehenen

Frist (§ 21) abgelegt wurden und alle studienbegleitenden Prüfungen und die Masterarbeit

mit mindestens „ausreichend" (4,0) benotet bzw. mit „bestanden" bewertet wurden.

(2) Die Gesamtnote der Masterprüfung errechnet sich gemäß der jeweiligen fachspezifischen

Anlage.

(3) Beträgt die Gesamtnote 1,2 oder besser wird dem Studierenden das Prädikat „Mit Auszeich­

nung bestanden" verliehen.

(4) Die Gesamtnote unter Einbeziehung einer Dezimalstelle hinter dem Komma lautet:

bis einschließlich 1,5 sehr gut eine hervorragende Leistung (excellent) 

ab 1,6 bis gut eine Leistung, die erheblich über den durch-

einschließlich 2,5 schnittlichen Anforderungen liegt (very good) 

ab 2,6 bis befriedigend eine Leistung, .die durchschnittlichen Anfor-

einschließlich 3,5 derungen entspricht (good) 

ab 3,6 bis ausreichend eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch 

einschließlich 4,0 den Anforderungen genügt (satisfactory) 

ab 4,1 nicht eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel 



ausreichend den Anforderungen nicht mehr genügt (fail) 

(5) Zusätzlich zur Gesamtnote wird im Diploma Supplement eine relative Note entsprechend der
ECTS-Bewertungsskala ausgewiesen:

A für die besten 1 O %, 
B 
C 
D 
E 

für die nächsten 25 %, 
für die nächsten 30 %, 
für die nächsten 25 %, 
für die nächsten 10%. 

Die Berechnung erfolgt in der Regel jeweils auf der Grundlage der drei vorhergegangenen Ab­
schlussjahrgänge in der jeweiligen Studienrichtung. Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
kann durch Beschluss weitere Abschlussjahrgänge in die Berechnung mit einbeziehen. Die Zahl 
der Abschlüsse, auf die sich die relative Note bezieht, wird ausgewiesen. 

§ 23 Endgültiges Nichtbestehen der Gesamtprüfung

Die gesamte Masterprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn �ie Masterarbeit oder eine stu­
dienbegleitende Prüfung in der letzten Wiederholung endgültig nicht bestanden ist oder als end­
gültig nicht bestanden gilt. 

§ 24 Bescheinigung bei Nichtbestehen der Gesamtprüfung

(1) Studierenden, die ihre Gesamtprüfung endgültig nicht bestanden haben, geht durch das
Studienbüro ein Bescheid zu. Dieser ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

(2) Hat der Studierende die Gesamtprüfung endgültig nicht bestanden, so wird ihm auf Antrag

vom Studienbüro eine Bescheinigung ausgestellt, das die bestandenen Prüfungen und ge­
gebenenfalls Studienleistungen enthält und erkennen lässt, dass die. Gesamtprüfung endgül­
tig nicht bestanden ist.

§ 25 Vergabe von ECTS-Punkten

(1) Voraussetzung für die Vergabe von ECTS-Punkten ist das Vorliegen einer individuellen Leis­
tung gemäß Modulhandbuch, die mit mindestens „ausreichend" bzw. ,,bestanden" bewertet
worden ist.

(2) ECTS-Punkte werden gemäß der Anlage vergeben. ECTS-Punkte können für komplette
Module oder für Lehrveranstaltungen eines Moduls vergeben werden.

(3) ECTS-Punkte sind nur dann zu vergeben, wenn die gemäß der Anlage für das jeweilige Mo­
dul bzw. die Veranstaltung erforderlichen studienbegleitenden Prüfungs- und Studienleistun­
gen ordnungsgemäß im Studienbüro angemeldet und erfolgreich absolviert worden sind.

§ 26 Masterzeugnis

(1) Über die bestandene Gesamtprüfung wird dem Studierenden ein Zeugnis ausgestellt. Die­
ses enthält:

a. die für die Berechnung der Gesamtnote relevanten Module mit ihren Modulnoten (so-



wohl im Wortlaut als auch numerisch), 

b. das Thema und die Note (sowohl im Wortlaut als auch numerisch) der schriftlichen
Master-Abschlussarbeit sowie den Namen des Gutachters,

c. die Gesamtnote (sowohl im Wortlaut als auch numerisch).

Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht wor­
den ist. Ist dieser Tag datumsmäßig nicht bestimmbar, gilt der letzte Vorlesungstag des be­
treffenden Semesters als Abschlussdatum. Es ist vom Vorsitzenden des Prüfungsausschus­
ses oder dessen Stellvertreter zu unterzeichnen. 

(2) Jedem Zeugnis wird ein in englischer Sprache ausgestelltes Diploma Supplement gemäß
dem European Diploma Supplement .Model beigefügt. Bestandteil des Diploma Supplements
ist ein „ Transcript of Records", in dem alle absolvierten Module und die ihnen zugeordneten
Prüfungsleistungen einschließlich der dafür vergebenen ECTS-Punkte und Prüfungsnoten
aufgeführt sind.

§ 27 Urkunde

(1) Gleichzeitig mit dem Masterzeugnis erhält der Studierende eine Urkunde, in der die Verlei­
hung des akademischen Grades beurkundet wird und welche die Gesamtnote der Master­
prüfung bzw. das Prädikat nach § 22 Abs. 3 enthält. Die Urkunde trägt das Datum des
Zeugnisses. Sie wird vom Dekan der Fakultät oder dessen Stellvertreter unterzeichnet und
mit dem Siegel der Universität versehen.

(2) Der akademische Grad darf erst nach der Aushändigung der Urkunde geführt werden.

4. Abschnitt: Rücktritt; Verstöße gegen die Prüfungsordnung

§ 28 Versäumnis, Rücktritt

(1) Eine Prüfung, zu der der Studierende verbindlich angemeldet ist, gilt als „nicht bestanden"
und wird als „nicht ausreichend" (5,0) bewertet, wenn der Studierende von diesem Prüfungs­
termin ohne triftigen Grund zurücktritt (Rücktritt): zu diesem nicht erscheint (Versäumnis)
oder wenn er nach Beginn der Prüfung ohne triftigen Grund von der Prüfung zurücktritt.
Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgesehenen Be­
arbeitungszeit erbracht wird.

(2) Die für den Rücktritt oder die Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem Prü­
fungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Werden
die Gründe anerkannt, gilt die Prüfung als nicht unternommen. Eine schriftliche Prüfung ist
im nächstmöglichen Termin nachzuholen; für eine mündliche Prüfung wird ein neuer Termin
anberaumt. Ob bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse anzurechnen sind, entscheidet in
diesem Fall der Prüfungsausschuss.

(3) Bei Krankheit des Studierenden beziehungsweise eines von ihm zu versorgenden Kindes
oder pflegebedürftigen Angehörigen ist ein ärztliches Attest vorzulegen. In Zweifelsfällen
kann die Vorlage eines Attests von einem vom Prüfungsausschuss bestimmten Arzt verlangt
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werden. Ein ärztliches Attest hat die für die Beurteilung der Prüfungsunfähigkeit nötigen me­

dizinischen Befundtatsachen zu enthalten. 

(4) Ein wichtiger Grund kann nicht geltend gemacht werden, wenn sich der Studierende in
Kenntnis oder in fahrlässiger Unkenntnis einer Krankheit einer Prüfung unterzogen hat.

Fahrlässige Unkenntnis liegt insbesondere vor, wenn bei Anhaltspunkten für eine gesund­
heitliche beziehungsweise körperliche Beeinträchtigung nicht unverzüglich eine Klärung her­
beigeführt worden ist.

(5) Der Rücktritt ist ausgeschlossen, wenn nach Abschluss der Prüfung drei Werktage verstri­
chen sind, das Prüfungsergebnis bekanntgegeben oder die Prüfung bestanden wurde, es sei
denn, dem Studierenden war eine frühere Geltendmachung aus von ihm nicht zu vertreten­
den Gründen nicht möglich.

§ 29 Täuschung, sonstiges ordnungswidriges Verhalten

(1) Unternimmt es der Studierende oder versucht er es zu unternehmen, das Ergebnis einer
Prüfung durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel oder durch Ein­

flussnahme auf den/die Prüfer oder Aufsichtsführenden zu eigenem oder fremdem Vorteil zu
beeinflussen, können je nach der Schwere des Verstoßes die betreffende oder mehrere Prü­

fungen mit „nicht bestanden" oder „nicht ausreichend" (5,0) bewertet oder kann der Studie­
rende von der Prüfung ausgeschlossen werden. In besonders schweren Fällen kann der
Ausschluss ohne Wiederholungsmöglichkeit ausgesprochen werden. Eine Täuschung im
Sinne von Satz 1 liegt auch vor, wenn in Studien- und/oder Prüfungsleistungen Textstellen,

die wörtlich oder sinngemäß aus Veröffentlichungen oder anderen fremden Quellen · in
schriftlicher oder elektronischer Form entnommen sind, nicht als solche unter Angabe der

Quelle kenntlich gemacht werden.

(2) Prüfungsausschuss und Prüfer sind berechtigt, bei der Bewertung von Hausarbeiten o.ä.
und der Masterarbeit eine Software zur Auffindung von Plagiaten zu benutzen. Die Studie­
renden können verpflichtet werden, bei dem Prüfer Exemplare sowohl in digitaler Form als

auch in Papierform einzureichen. Zum Plagiatsabgleich ist die Arbeit in anonymisierter Form
.

gern. § 3 Abs. 6 Landesdatenschutzgesetz zu verwenden.

(3) Unter:nimmt es der Studierende oder versucht er es zu unternehmen, die Anerkennung von

im Ausland erbrachten Studien- und/oder Prüfungsleistungen durch unrichtige Angaben zu

erwirken, so wird die durch die Anerkennung zu ersetzende Prüfung mit "nicht bestanden"
oder „nicht ausreichend" (5,0) bewertet. Bei Pflichtveranstaltungen muss die zu ersetzende

Studien- und/oder Prüfungsleistung zum nächstmöglichen Termin an der Universität Mann­
heim erbracht werden.

(4) Ein Studierender, der gröblich gegen die Ordnung verstößt, insbesondere den ordnungsge­
mäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von dem jeweiligen Prüfer oder Aufsichtführenden von
der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden. In diesem Fall gilt die betref­

fende Prüfungsleistung als „nicht bestanden" oder „nicht ausreichend" bewertet. In schwer­
wiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss den Studierenden von der Erbringung weite­
rer Prüfungsleistungen ausschließen.



(5) Der Studierende kann verlangen, dass die Entscheidungen gemäß Absatz 1 Satz 1 und 2,
Absatz 3 Satz 1 und Absatz 4 Satz 1 vom Prüfungsausschuss überprüft werden. Der Antrag
ist binnen einer Woche nach Bekanntgabe des Nichtbestehens beziehungsweise dem Aus­
schluss schriftlich an diesen zu richten. Der Prüfungsausschuss entscheidet, nachdem er al­
len Beteiligten Gelegenheit zur Äußerung gegeben hat. Wird zu Gunsten des Studierenden
entschieden, ist eine bereits erbrachte Prüfungsleistung neu zu bewerten; ansonsten ist dem
Studierenden umgehend ein neuer Prüfungstermin zuzuteilen.

§ 30 Ungültigkeit

(1) Hat der Studierende bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der
Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungsausschuss das Ergebnis
beziehungsweise die betroffene(n) Note(n) nachträglich abändern und die Prüfung als ganz
oder teilweise nicht bestanden erklären. Ist dadurch das Bestehen der Masterprüfung betrof­
fen, kann er die entsprechenden Leistungspunkte aberkennen und die Gesamtprüfung ge­
gebenenfalls für endgültig nicht bestanden erklären.

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass der
Studierende darüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des
Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Hat der
Studierende die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so kann die Prüfungsleistung für
nnicht bestanden" und folglich die Gesamtprüfung für "nicht bestanden" erklärt werden.

(3) Dem Betroffenen ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zu einer Äußerung zu geben.

(4) Unrichtige Zeugnisse sind einzuziehen. Gegebenenfalls sind neue Zeugnisse zu erstellen
und zu erteilen. Mit den unrichtigen Zeugnissen ist auch die jeweilige Masterurkunde
einzuziehen, wenn eine Abänderung der Gesamtnote vorgenommen werden muss oder die
Gesamtprüfung für endgültig nicht bestanden erklärt wurde. Eine Entscheidung nach Absatz
1 oder Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist, von fünf Jahren ab dem Datum des ursprüngli­
chen Zeugnisses ausgeschlossen.

(5) Die Aberkennung des akademischen Grades richtet sich nach den gesetzlichen Vorschriften.

§ 31 Einsicht in die Prüfungsakten

(1) Sofern die Prüfungsunterlagen nicht an den Geprüften herausgegeben wurden, ist diesem
nach Abschluss einer jeden Prüfung, einschließlich der Masterarbeit, auf seinen schriftlichen
Antrag in angemessener Frist Einsicht in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, das/die darauf
bezogene(n) Gutachten/Bewertung(en) des/der Prüfer(s) und die Protokolle zu gewähren.

(2) Der Antrag ist spätestens ein Jahr nach der jeweiligen Prüfung beim Studienbüro zu stellen.
Das Studienbüro bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.

(3) Die Prüfungsunterlagen werden drei Jahre lang im Studienbüro der Universität Mannheim
aufbewahrt.



IV. Schlussbestimmungen

§ 32 Inkrafttreten
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(1) Die Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntgabe in den Amtlichen Bekanntma­

chungen des Rektorats der Universität Mannheim in Kraft.

(2) Sie findet Anwendung für Studierende, die ihr Studium im Studiengang M.A. Political Scien­

ce beziehungsweise M.A. Soziologie der Fakultät für Sozialwissenschaften der Universität

Mannheim ab dem Herbst-/Winter-Semester 2013/2014 aufnehmen.

(3) Die Gemeinsame Prüfungsordnung für den Studiengang Master of Arts (M.A.) der Fakultät

für Sozialwissenschaften der Universität Mannheim vom 9. März 2007 in der jeweils gelten­

den Fassung tritt gleichzeitig außer Kraft. Sie gilt weiterhin fort für bereits eingeschriebene

Studierende mit der Maßgabe, dass § 10 der neuen Prüfungsordnung (2013) für alle Studie­

renden in den Studiengängen M.A. Political Science und M.A. Soziologie gilt und damit an

Stelle des § 8 der Gemeinsamen Prüfungsordnung für den Studiengang Master of Arts

(M.A.) der Fakultät für Sozialwissenschaften vom 9. März 2007 in der jeweils geltenden Fas­

sung tritt.

Genehmigt und ausgefertigt: 

Mannheim, 0 7. März 2013

E'-l�&l 
Prof. Dr. Ernst-Ludwig von Thadden 

Rektor 

Anlagen: 

1) fachspezifische Anlage: Political Sclence

2) fachspezifische Anlage: Soziologie



Gemeinsame Prüfungsordnung für die Studiengänge M.A. Political Science und M.A. 
Soziologie der Fakultät für Sozialwissenschaften der Universität Mannheim 

Fachspezifische Anlage: Political Science 

Der Studiengang ist als forschungsorientierter konsekutiver Masterstudiengang angelegt. 

1. Studieninhalte

Das komplette Lehrangebot wird in englischer Sprache durchgeführt. 

Im Umfang von 120 ECTS sind folgende Leistungen zu erbringen: 

1. Das Basic ModuleJnternational Politics (14 ECTS)

2. Das Basic Module Comparative Politics {14 ECTS)

3. Das Module Advanced Methods (26 ECTS)

4. Eines von zwei Research Modules (21 ECTS):
a. International Politics (21 ECTS)
b. Comparative Politics (21 ECTS)

5. Im Elective Module eine der drei Veranstaltungen (7 ECTS):
a. Seminar Selected Topics aus dem Research Module International Politics
b. Seminar Selected Topics aus dem Research Module Comparative Politics
c. Vorlesung Advanced Quantitative Methods im Modul Advanced Methods

Das Seminar aus den Research Modules muss aus dem nach Ziffer 4 nicht belegten 
Research Module gewählt werden. 

6. Das Research lnternship (8 ECTS)
Dabei kann es sich um ein Praktikum oder den Besuch einer Summer School han-
deln. Näheres hierzu regelt die Praktikumsordnung.

7. Das Final Module {30 ECTS)

2. Voraussetzungen für die Teilnahme an den Veranstaltungen

1. Für das Forschungsseminar im Research Module: das Basic Module gleichen
Namens

2. Für das Research lnternship: mindestens ein Basic Modul�
3. Für das Final Module: Das Module Advanced Methods sowie das Research Mo­

dule nach Absatz 1 Ziffer 4 dieser fachspezifischen Anlage.



3. Masterthesis

Die Masterthesis bezieht sich auf den thematischen Schwerpunkt, der im Seminar des jewei­

ligen Research Modules gemäß Abs. 1 Ziffer 4 dieser fachspezifischen Anlage bearbeitet 

wurde. 

4. Bildung der Noten

Die Gesamtnote setzt sich wie folgt zusammen: 

1. Modulnote Basic Module International Politics 14 ECTS: 12% 

2. Modulnote Basic Module Comparative Politics 14 ECTS: 12% 

3. Modulnote Advanced Methods 22 ECTS: 23% 

6. Modulnote Research Module International Politics oder Com- 21 ECTS: 19% 

parative Politics

7. Modulnote Elective Module 7 ECTS: 6% 

8. Masterthesis 24 ECTS: 28% 
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Modulstruktur 

Basic Module International Politics 

Sem. Typ Veranstaltungstitel Erforderliche Prüfungs- Abschluss ECTS 

Studienleistungen leistungen 

1. VL International Politics Klausur TP 7 

(HWS) (90 min.) 

oder 

Hausarbeit 

2. VL International Politi- Klausur TP 7 

(FSS) cal Economy (90 min.) 

oder 

Hausarbeit 

14 

Basic Module Comparative Politics 

Sem. Typ Veranstaltungstitel Erforderliche Prüfungs- Abschluss ECTS 

Studienleistungen leistungen 

1. VL Comparative Klausur TP 7 

(HWS) Government (90 min.) 
oder 

Hausarbeit 

2. VL European Societies Klausur TP 7 

(FSS) and Politics (90 min.) 

oder 

Hausarbeit 

14 

Module Advanced Methods 

Sem. Ty Veranstaltungsti- Erforderliche Prüfungs- Ab- ECT 

p tel Studien leis- leistungen schluss s 

tungen 

1. VL Multivariate Übungsaufgaben/ TP 7 

(HWS) Analyses Hausarbeiten 

1. S' Tutorial Multivaria- Übungsaufga- LN 2 

(HWS) te Analyses ben 

1. VL Game Theory Übungsaufgaben/ TP 7 

(HWS) Hausarbeiten 

1. s Tutorial Game Übungsaufga- Hausaufgaben LN 2 

(HWS) Theory ben 

3. VL Research Design Übungsaufga- TP 8 

(HWS) ben/Hausarbeiten 

bzw. Klausur 

26 



Research Module International Politics 

Sem. Typ Veranstaltungstitel Erforderliche Prüfungs- Abschluss ECTS 

Studienleistungen leistungen 

2. s Selected Topics in Hausarbeit(en)/ TP 7 

(FSS) International Politics Präsentation( en) 

3. FS Selected Topics in Hausarbeit(en)/ TP 14 

(HWS) International Politics Präsentation( en) 

21 

Research Module Comparative Politics 

Sem. Typ Veranstaltungstitel Erforderliche Prüfungs- Abschluss ECTS 

Studienleistungen leistungen 

2. s Selected Topics in Hausarbeit(en)/ TP 7 
(FSS) Comparative Poli- Präsentation(en) 

tics 

3. FS Selected Topics in Hausarbeit(en)/ TP 14 

(HWS) Comparative Poli- Präsentation( en) 
tics

21 

Elective Module* 

Sem. Typ Veranstaltungstitel Erforderliche Prüfungs- Abschluss ECTS 

Studienleistungen leistungen 

2. s Selected Topics in Hausarbeit(en)/ MAP 7 
(FSS) International Politics Präsentation(en) 

2. s Selected Topics in Hausarbeit(en)/ MAP 7 
(FSS) Comparative Poli- Präsentation( en) 

tics 

2. VL Advanced Quantita- Übungsaufga- MAP 7 
(FSS) tive Methods ben/Hausar-

beiten bzw. 

Klausur 

*Wahl einer der drei Lehrveranstaltungen 7 

Final Module 

Sem. Typ Veranstaltungstitel Erforderliche Prüfungs- Abschluss ECTS 

Studienleistungen leistungen 

4. K Thesis Colloquium Präsentation LN 6 
(FSS) 

4. M.A. Thesis MAP 24 

(FSS) 

30 

Alle Semesterangaben in dieser Modulstruktur verstehen sich als Empfehlungen für Studierende. 



Abkürzungen 

Turnus 
HWS: 
FSS: 

Abschlusstypen 
LN: 

TP: 
MAP: 

Herbst-/Wintersemester 
Frühjahrs­
/Sommersemester 

Leistungsnachweis 
Teilprüfung 
Modulabschlussprüfung 

Veranstaltungstypen 
VL: Vorlesung 
S: Seminar 
FS: Forschungsseminar 
K: Kolloquium 
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Gemeinsame Prüfungsordnung für die Studiengänge M.A. Political Science und M.A. 
Soziologie der Fakultät für Sozialwissenschaften der Universität Mannheim 

Fachspezifische Anlage: Soziologie 

Der Studiengang ist als forschungsorientierter konsekutiver Masterstudiengang angelegt. 

1. Studieninhalte

Im Umfang von 120 ECTS sind folgende Leistungen zu erbringen:

• Das Modul Soziologische Theorie (9 ECTS)

• Das Modul Methodology of the Social Sciences (12 ECTS)

• Das Modul Analysis of Survey Data (9 ECTS)

• Das Modul Advanced Research Methods (12 ECTS)

• Das Vertiefungsmodul (16 ECTS)
E.s stehen Vertiefungsmodule in den Bereichen Familie, Bildung & Arbeitsmarkt (A),
Migration & Integration {B), Wirtschaft & Wohlfahrtsstaat {C) zur Auswahl, von denen
eines erfolgreich abgeschlossen werden muss.

• Das Wahlmodul {24 ECTS)
Im Wahlmodul müssen insgesamt vier Veranstaltungen {Vorlesungen oder Seminare)
aus den Bereichen Familie, Bildung & Arbeitsmarkt {A), Migration & Integration (B),
Wirtschaft & Wohlfahrtsstaat {C), Methoden der empirischen Sozialforschung (D)
oder Sozialpsychologie {E) gewählt werden. Veranstaltungen, die bereits im Vertie­
fungsmodul besucht wurden, können nicht noch einmal für das Wahlmodul ange­
rechnet werden.

• Das Abschlussmodul {30 ECTS)

• Das Forschungspraktikum (8 ECTS}, welches nach den Bestimmungen der
Praktikumsordnung im Umfang von sechs Wochen zu erfüllen ist.

2. Voraussetzungen für die Teilnahme an den Veranstaltungen
Sollen Veranstaltungen aus dem Bereich Sozialpsychologie (E) im Wahlmodul besucht wer­
den, müssen Grundkenntnisse der Sozialpsychologie im Umfang von mindestens 12 ECTS­
Punkten im Rahmen eines vorangegangenen Bachelorstudiums oder eines vergleichbaren
Studiums nachgewiesen werden. Das Abschlussmodul kann belegt werden, wenn mindes­
tens 70 ECTS-Punkte erreicht wurden.
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3. Mögliche Einschränkung des Lehrangebots
Bei Unterbelegung (weniger als drei Teilnehmer) besteht die Möglichkeit, dass Vorlesungen
und Seminare im Wahlmodul nicht stattfinden. In diesem Fall sollen die Teilnehmer auf die

verbleibenden Vorlesungen und Seminare ausweichen. Der Dozent der betroffenen Lehrver­
anstaltung informiert die Studierenden und bespricht mit Ihnen die Ersatzmöglichkeiten. Über
Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss.

4. · Bildung der Noten
Die Modulnoten errechnen sich als das mit ECTS-Punkten gewichtete Mittel der einzelnen

Teilprüfungen eines Moduls.

Die Gesamtnote setzt sich wie folgt zusammen: 

Modulnote Soziologische Theorie (9 ECTS): 
Modulnote Methodology of the Social Sciences (12 ECTS): 
Modulnote Analysis of Survey Data (9 ECTS): 
Modulnote Advanced Research Methods (12 ECTS) 
Modulnote Vertiefungsmodul (16 ECTS) 
Modulnote Wahlmodul (24 ECTS): 
Modulnote Abschlussmodul (30 ECTS) 

7% 

7% 

7% 

14% 
20% 
20% 
25% 



Modulstruktur 

Modul Soziologische Theorie 

Sem. Typ Veranstaltungstitel Erforderliche Prüfungs- Abschluss ECTS 

Studienleistungen leistungen 

1. VL Soziologische Theorie gern. § 12 MAP 6 

(HWS) Abs. 2 

1. 0 Soziologische Theorie Präsentation( en) LN 3 

(HWS) 

9 

Modul Methodology of the Soci�I Sciences 

Sem. Typ Veranstaltungstitel Erforderliche Prüfungs- Abschluss ECTS 

Studienleistungen leistungen 

1. VL Logic of the Social Sciences gern. § 12 MAP 6 

(HWS) Abs. 2 

1. 0 Exernplary Ernpirical Stud- Präsentation( en) LN 3 

(HWS) ies 

1. ü Acadernic Writing & Präsentation(en) LN 3 

(HWS) Presentation 

12 

Modul Analysis of Survey Data 

Sem. Typ Veranstaltungstitel Erforderliche Prüfungs- Abschluss ECTS 

Studienleistungen leistungen 

1. VL Cross Sectional Data Analy- gern. § 12 MAP 6 

(HWS) sis Abs. 2 

1. 0 Cross Sectional Data Analy- Präsentation( en) LN 3 

(HWS) sis 

9 

Modul Advanced Research Methods 

Sem. Typ Veranstaltungstitel Erforderliche Stu- Prüfungs- Abschluss ECTS 

dlenleistungen leistungen 

2. VL Longitudinal Data Analysis gern. § 12 TP 6 

(FSS) Abs.2 

3. VL Research Design gern. § 12 TP 4 

(HWS) Abs. 2 

2. 0 Data Sources in the Social Präsentation( en) LN 2 

(FSS) Sciences 

12 
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Vertiefungsmodul A 

Sem. Typ Veranstaltungstitel Erforderliche Stu- Prüfungs- Abschluss ECTS 
dlenleistungen leistungen 

2. s Seminar Familie, Bildung & gem. § 12 TP 6 

(FSS) Arbeitsmarkt Abs. 2 

3. FS Forschungsseminar Fami- gem. § 12 TP 8 

(HWS) lie, Bildung & Arbeitsmarkt Abs.2 

3. K Kolloquium Familie, Bildung Präsentation( en) LN 2 

(HWS) & Arbeitsmarkt 

16 

Vertiefungsmodul B 

Sem. Typ Veranstaltungstitel Erforderliche Prüfungs- Abschluss ECTS 
Studlenleistungen leistungen 

2. s Seminar Migration & gern. § 12 Abs. TP 6 

(FSS) Integration 2 

3. FS Forschungsseminar gem. § 12 Abs. TP 8 

(HWS) Migration & Integration 2 

3. K Kolloquium Migration & Präsentation( en) LN 2 

(HWS) Integration 

16 

Vertiefungsmodul C 

Sem. Typ Veranstaltungstitel Erforderliche Prüfungs- Abschluss ECTS 
Studlenlelstungen leistungen 

2. s Seminar Wirtschaft & gem. § 12 Abs. TP 6 

(FSS) Wohlfahrtsstaat 2 

3. FS Forschungsseminar gem. § 12 Abs. TP 8 

(HWS) Wirtschaft & Wohl- 2 

fahrtsstaat 

3. K Kolloquium Wirtschaft Präsentation ( en) LN 2 

(HWS) & Wohlfahrtsstaat 

16 
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Wahlmodul* 

Sem. Ty Veranstaltungstitel Erforderliche Prüfungs-

p Studienlelstun- leistun-

gen gen 

2. VL Vorlesung /Seminar im Bereich gern. § 12 

(FSS) /S Familie, Bildung & Arbeitsmarkt Abs. 2 

od. 3.
(A), Migration und Integration (B), 

Wirtschaft & Wohlfahrtsstaat (C), 

(HWS) Methoden {D) oder Sozialpsycho-

logie (E) 

2. VL Vorlesung /Seminar im Bereich gern. § 12 

(FSS) /S Familie, Bildung & Arbeitsmarkt Abs. 2 

od. 3.
(A), Migration und Integration (B), 

Wirtschaft & Wohlfahrtsstaat (C), 

(HWS) Methoden (D) oder Sozialpsycho-

logie (E) 

2. VL Vorlesung /Seminar im Bereich gern. § 12 

(FSS) /S Familie, Bildung & Arbeitsmarkt Abs. 2 

od. 3.
(A), Migration und Integration (8), 

Wirtschaft & Wohlfahrtsstaat (C), 
(HWS) Methoden (D) oder Sozialpsycho-

logie (E) 

2. VL Vorlesung /Seminar im Bereich gern.§ 12 

(FSS) /S Familie, Bildung & Arbeitsmarkt Abs. 2 

od. 3.
(A), Migration und Integration (B); 

Wirtschaft & Wohlfahrtsstaat (C), 
(HWS) Methoden (D) oder Sozialpsycho-

logie (E) 

• Die konkreten Lehrveranstaltungen werden zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.

Abschlussmodul 

Sem. Typ 

4. K 

(FSS) 

4. PR 

(FSS) 

Legende: 

VL - Vorlesung 

S-Seminar

Veranstaltungstitel 

Thesis Kolloquium 

M.A. Thesis

FS - Forschungsseminar

K - Kolloquium

PR-Prüfung

Erforderliche Prüfungs-

Studienleistungen lelstungen 

Präsentation 

schriftliche 

Abschlussarbeit 

gern.§ 18 

HWS -Herbst-/Wintersemester 

FSS - Frühjahrs-/Sommersemester 

MAP -Modulabschlussprüfung 

TP - Teilprüfung 

LN - Leistungsnachweis 

Abschluss ECT 

s 

TP 6 

TP 6 

TP 6 

TP 6 

24 

Abschluss ECTS 

LN 2 

MAP 28 

30 



Gemeinsame Prüfungsordnung für die Studiengänge 

Master of Science (M.Sc.) in Psychologie der Fakultät für 

Sozialwissenschaften der Universität Mannheim 

vom O 7. März 2013 

Aufgrund des § 34 Abs. 1 Landeshochschulgesetz (LHG) hat der Senat der Universität 
Mannheim gemäß§ 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 LHG am 27. Februar 2013 die nachstehende 
Satzung beschlossen. Der Rektor hat dieser zugestimmt am O 7, März 2013 
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1. Allgemeine Bestimmungen

1. Abschnitt: Al/gemeines

§ 1 Gleichstellung 

Alle Amts-, Status-, Funktions- und Berufsbezeichnungen, die in dieser Prüfungsordnung in 

männlicher Sprachform verwendet werden, gelten für Frauen in der entsprechenden weibli­
chen Sprachform. Dies gilt auch für die Führung von Hochschulgraden, akademischen Be­
zeichnungen und Titeln. 

§ 2 Geltungsbereich

Diese Prüfungsordnung enthält die Regelungen für die Master-Studiengänge (M.Sc.) Psy­
chologie mit Schwerpunkt Sozial- und Kognitionspsychologie und (M.Sc.) Psychologie mit 
Schwerpunkt Wirtschaftspsychologie der Universität Mannheim. 

2. Abschnitt: Studium

§ 3 Studienzweck und Graduierung 

(1) Die Masterprüfung bildet den Abschluss eines ordnungsgemäßen konsekutiven Master­
studiums. Mit ihr wird ein weiterer berufsqualifizierender. Abschluss erworben. Der Mas­
ter-Abschluss setzt sich aus den studienbegleitenden Prüfungsleistungen(§§ 12-15) so­
wie der abschließenden Masterarbeit (§ 17 und § 18) zusammen.

(2) Zur Masterprüfung einschließlich der studienbegleitenden Studien- und Prüfungsleistun­
gen sowie zum M.Sc.-Studium kann nicht zugelassen werden, wer den Prüfungsan­
spruch in demselben oder einem im Wesentlichen gleichen Fach dieses oder eines ande­
ren Hochschulstudiengangs verloren hat.

(3) Hat der Studierende des Masterstudienganges die Masterprüfung bestanden, so verleiht ihm
die Universität Mannheim den akademischen Grad .Master of Science (M. Sc.)".

•(4) Durch die Masterprüfung soll festgestellt werden, ob der Studierende vertiefte Kenntnisse 
des Faches erworben hat, die Zusammenhänge seines Faches überblickt und die Fähig­
keit besitzt, entsprechend seinem angestrebten Abschluss wissenschaftliche Methoden 
und Erkenntnisse, auch im interdisziplinären Kontext, anzuwenden. 

§ 4 Studienumfang, Studienstruktur und Regelstudienzeit 

(1) Das Studium beginnt im Herbst-/Wintersemester. Die Regelstudienzeit bis zum Erwerb
des akademischen Grades beträgt einschließlich der Masterprüfung vier Semester. Der
Studienumfang entspricht mindestens 120 Leistungspunkten nach dem European Credit

Transfer System (ECTS). Ein ECTS-Punkt entspricht einem durchschnittlichen Arbeits­
aufwand von 25-30 Stunden. Dieser umfasst die Zeiten de� Teilnahme an den Lehrver­
anstaltungen einschließlich der Zeiten für deren Vor- und Nachbereitung, die Zeit des
Selbststudiums sowie für die Vorbereitung und Erbringung der Studien- und Prüfungsleis­
tungen. Pro Semester ist mit einem Arbeitsaufwand von ca. 900 Stunden zu rechnen.

(2) Der Master-Studiengang ist modular aufgebaut. Die Anforderungen der jeweiligen Fächer
ergeben sich aus den jeweiligen fachspezifischen Anlagen. Der Studienverlaufsplan wird

im Modulkatalog beschrieben.
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(3) Die Studieninhalte sind so ausgewiesen und begrenzt, dass das Studium in der Regel­
studienzeit abgeschlossen werden kann.

3. Abschnitt: Schutzfristen

§ 5 Mutterschutz und Elternzeit 

(1) Auf schriftlichen Antrag einer Studentin beim Prüfungsausschuss für die Studiengänge
Master of Science (M.Sc.) Psychologie sind die Schutzzeiten der§§ 3 1, 6 1 des Gesetzes

zum Schutz der erwerbstätigen Mutter {MuSchG) in der jeweils geltenden Fassung ent­
sprechend zu berücksichtigen. Dem Antrag sind die erforderlichen Nachweise beizufü­

gen.

(2) Die Mutterschutzfristen unterbrechen jede Frist nach dieser Prüfungsordnung. Die Dauer
des Mutterschutzes wird nicht in die Frist eingerechnet.

(3) Auf schriftlichen Antrag des Studierenden beim Vorsitzenden des Prüfungsausschusses
für die Studiengänge Master of Science {M.Sc.) Psychologie sind die Fristen der Eltern­

zeit entsprechend § 15 1 bis III des Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetzes {BEEG) in
der jeweils geltenden Fassung zu berücksichtigen. Dem Prüfungsausschuss ist spätes­
tens vier Wochen vor Antritt der Elternzeit mitzuteilen, für welchen Zeitraum oder für wel­

che Zeiträume die Elternzeit in Anspruch genommen wird. Dem Antrag sind die erforder­
lichen Nachweise beizufügen.

(4) Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses prüft im Falle des Absatzes 2, ob die gesetz­

lichen Voraussetzungen vorliegen, die bei Arbeitnehmern einen Anspruch auf Elternzeit
auslösen Würden, und teilt das Ergebnis sowie gegebenenfalls die neu festgesetzten Prü­
fungsfristen dem Studierenden schriftlich mit. Die Bearbeitungszeit der Masterarbeit kann

nicht durch Elternzeit unterbrochen wer:den. Die gestellte Arbeit gilt als nicht vergeben.
Nach Ablauf der Elternzeit erhält der Studierende ein neues Thema.

§ 6 Flexible Fristen 

( 1) Auf schriftlichen Antrag beim Prüfungsausschuss für die Studiengänge Master of Science
(M.Sc.) Psychologie sind flexible Fristen zu ermöglichen, wenn Studierende Familien­

pflichten wahrzunehmen haben. Dies gilt insbesondere für Studierende, die mit einem
Kind unter drei Jahren, für das ihnen die Personensorge zusteht, im selben Haushalt le­

ben und es überwiegend allein versorgen. Der Studierende ist dann berechtigt, einzelne
Studien- und/oder Prüfungsleistungen nach Ablauf der vorgesehenen Fristen abzulegen.
Die Fristen für Wiederholungsprüfungen können nur um bis zu maximal zwei Semester
verlängert werden. Die l;Jerechtigung erlischt mit dem Ablauf des Semesters, in dem die

jeweils erforderlichen Voraussetzungen entfallen. Der Studierende hat die entsprechen­
den Nachweise zu führen. Er ist verpflichtet, Änderungen in den jeweiligen Vorausset­
zungen unverzüglich schriftlich mitzuteilen.

(2) Wer, ohne studierunfähig zu sein, wegen länger andauernder Krankheit oder wegen län­

ger andauernder oder ständiger Behinderung nicht in der Lage ist, die Lehrveranstaltun­

gen regelmäßig zu besuchen oder die erwarteten Leistungen zu erbringen, ist berechtigt,
auf Antrag beim Prüfungsausschuss für die Studiengänge Master of Science (M.Sc.)
Psychologie einzelne Studien- und/oder Prüfungsleistungen nach Ablauf der vorgesehe­
nen Fristen abzulegen. Die Fristen für Wiederholungsprüfungen können nur um bis zu
maximal zwei Semester verlängert werden; im Übrigen beträgt die Verlängerungsfrist

4 



- 4o-

maximal drei Jahre. Der Studierende hat die entsprechenden Nachweise zu führen, ins­

besondere ärztliche Atteste vorzulegen. In Zweifelsfällen kann der Vorsitzende des Prü­

fungsausschusses für die Studiengänge Master of Science (M.Sc.) Psychologie den Arzt 

bestimmen, den der Studierende aufzusuchen hat. In allen Fällen hat/haben das/die At­

test(e) die nötigen medizinischen Befundtatsachen zu enthalten. Absatz 1 Satz 7 gilt ent­

sprechend. 

(3) Wer als gewähltes Mitglied in gesetzlich vorgesehenen Gremien oder satzungsmäßigen

Organen der Universität Mannheim oder einer anderen Hochschule oder des Studenten­

werks während mindestens eines Jahres tätig war, kann beim Rektor der Universität

Mannheim unter Vorlage der erforderlichen Nachweise schriftlich beantragen, dass die in

dieser Prüfungsordnung und in der jeweiligen Studien- und Prüfungsordnung genannten

Fristen verlängert werden. Die Verlängerungsfrist beträgt maximal zwei Semester.

II. Organisation und Verwaltung der Prüfungen

1. Abschnitt: Prüfungsausschuss

§ 7 Mitglieder, Beschlussfähigkeit

(1) Es wird ein Prüfungsausschuss gebildet. Ihm gehören zwei Hochschullehrer im Sinne

von § 44 1 Nr. 1 LHG und ein akademischer Mitarbeiter des Fachbereiches Psychologie

der Fakultät für Sozialwissenschaften sowie ein nicht-stimmberechtigtes Mitglied der

Studierenden an. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses werden vom Fakultätsrat der

Fakultät für Sozialwissenschaften bestellt.

(2) Die Amtszeit der stimmberechtigen Mitglieder beträgt drei Jahre, die des studentischen

Mitglieds ein Jahr. Wiederbestellung ist für alle Mitglieder zulässig. Bis zur Neubestellung

führen die bisherigen Mitglieder des Prüfungsausschusses die Geschäfte fort.

(3} Die Mitglieder des Prüfungsausschusses unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern 

sie nicht in einem öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnis stehen, sind sie durch den Vor­

sitzenden des Prüfungsausschusses schriftlich zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 

Diese Pflicht bezieht sich auf alle prüfungsbezogenen Tatsachen und Angelegenheiten, 

1. die den Mitgliedern im Rahmen einer nicht öffentlichen Sitzung bekannt geworden

und/oder in einer solchen behandelt worden sind,

2. deren Geheimhaltung gesetzlich vorgeschrieben ist,

3. deren Geheimhaltung aus Gründen des öffentlichen Wohls oder zum Schutz be­

rechtigter Interessen Einzelner besonders angeordnet oder beschlossen ist, oder

4. deren Geheimhaltung ihrer Natur nach erforderlich ist.

Die Pflicht zur Verschwiegenheit besteht auch nach Beendigung der Tätigkeit fort und 

schließt Beratungsunterlagen ein. 

(4) Der Prüfungsausschuss beschließt mit einfacher Mehrheit. Er wählt aus den _Mitgliedern

einen Vorsitzenden und einen stellvertretenden Vorsitzenden. Der Vorsitzende führt die

Geschäfte des Prüfungsausschusses. Der Prüfungsausschuss kann dem Vorsitzenden

bestimmte Aufgaben übertragen.

§ 8 Zuständigkeit Prüfungsausschuss 

(1) Der Prüfungsausschuss für die Studiengänge Master of Science (M.Sc.) Psychologie trifft
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alle Entscheidungen nach den Regelungen dieser Prüfungsordnung, soweit nicht nach 
dieser Prüfungsordnung eine andere Zuständigkeit bestimmt ist, und achtet darauf, dass 
die hier festgelegten Bestimmungen eingehalten werden. Der Prüfungsausschuss gibt 
Anregungen zur Reform der Prüfungsordnungen und Modulkataloge und nimmt beratend 
zu Änderungsvorschlägen Stellung. 

(2) Entscheidungen des Prüfungsausschusses oder dessen Vorsitzenden sind dem Betrof­
fenen unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Ist der Betroffene durch die Entscheidung be­
schwert, ist ihm dies zusätzlich mit einer entsprechenden Begründung unter Angabe der
Rechtsgrundlage und einer Rechtsbehelfsbelehrung mitzuteilen. Widersprüche gegen
Entscheidungen des Prüfungsausschusses sind innerhalb eines Monats nach deren Be­
kanntgabe schriftlich an den Prüfungsausschuss zu richten. Wird dem Widerspruch des
Betroffenen nicht abgeholfen, ergeht ein Widerspruchsbescheid durch das für die Lehre
zuständige Mitglied des Rektorats.

(3) Die stimmberechtigten Mitglieder des Prüfungsausschusses für die Studiengänge Master
of Science (M.Sc.) Psychologie haben das Recht, bei der Abnahme von Prüfungsleistun­
gen, die seiner Zuständigkeit unterliegen, anwesend zu sein. Ihnen ist_ Einsicht in alle
prüfungsrelevanten Unterlagen zu gewähren.

§ 9 Prüfer 

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüfer. Er kann die Bestellung seinem Vorsitzenden
übertragen.

(2) Zur Abnahme der Masterprüfung sind in der Regel nur Hochschullehrer und Privatdozen­
ten sowie diejenigen akademischen Mitarbeiter und Lehrbeauftragte, denen das Rektorat
auf Vorschlag des Fakultätsvorstands die Prüfungsbefugnis gemäß§ 52 1 5 und 6 LHG
aufgrund ihrer langjährigen erfolgreichen Lehrtätigkeit übertragen hat, befugt. Akademi­
sche Mitarbeiter und Lehrbeauftragte können nur dann ausnahmsweise zu Prüfern be­
stellt werden, wenn Professoren und Hochschuldozenten nicht in genügendem Ausmaß
zur Verfügung stehen. Prüfer von studienbegleitenden Prüfungsleistungen ist/sind in der
Regel der/die verantwortliche(n) Leiter der jeweiligen Veranstaltung; über Ausnahmen
entscheidet der Prüfungsausschuss.

(3) Jeder Prüfer kann sich eines oder mehrerer Korrekturassistenten bedienen, solange eine
fachlich kompetente Bewertung und Benotung sichergestellt sind.

(4) Prüfer unterliegen der Amtsverschwiegenheit entsprechend§ 7 Abs. 3.

(5) § 17 Abs. 3 und 4 bleiben unberührt.

§ 10 Anerkennung von Studienzeiten und Leistungen

(1) Studien- und Prüfungsleistungen sowie Studienzeiten, die in Studiengängen an staatli­
chen oder staatlich anerkannten Hochschulen im In- und Ausland sowie an Berufsaka­
demien der Bundesrepublik Deutschland erbracht worden sind, werden anerkannt, sofern
hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen kein wesentlicher Unterschied zu den Leistun­
gen besteht, die ersetzt werden.

(2) Bei der Anrechnung von im Ausland erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen sind
Vereinbarungen und Abkommen der Bundesrepublik Deutschland mit anderen Staaten
über Gleichwertigkeiten im Hochschulbereich (Äquivalenzabkommen) sowie Absprachen
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im Rahmen von Hochschulpartnerschaften und Doppelabschlussprogrammen (Koopera­
tionsvereinbarungen} ergänzend zu beachten. Im Übrigen kann bei Zweifeln an der 
Gleichwertigkeit die Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen gehört werden. 

(3} Außerhalb des Hochschulsystems erworbene Kenntnisse und Fähigkeiten sind anzu­
rechnen, wenn 

a) zum Zeitpunkt der Anrechnungen die für den Hochschulzugang geltenden Vorausset­
zungen erfüllt sind,

b) die anzurechnenden Kenntnisse und Fähigkeiten den zu ersetzenden Studien- und

Prüfungsleistungen nach Inhalt und Niveau gleichwertig sind und
c) die Kriterien für die Anrechnung im Rahmen einer Akkreditierung überprüft worden

sind.
Für eine Anrechnung hat der Bewerber insbesondere nachzuweisen, dass die außerhalb 
des Hochschulsystems erworbenen und nachgewiesenen Kompetenzen in Art und Um­
fang den zu ersetzenden Leistungen im Wesentlichen entsprechen. Bei der Entscheidung 
ist auch die Form der Vermittlung der Kompetenzen zu berücksichtigen. Die· außerhalb 

des Hochschulsystems erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten dürfen höchstens 50 
Prozent des Studienganges ersetzen, im Rahmen dessen die Anerkennung erfolgen soll. 
Die Anrechnungsregelungen für Studien- und Prüfungsleistungen, die an Berufsakade­
mien im Inland erworben wurden, bleiben unberührt. 

(4) Über die Anerkennung entscheidet der Prüfungsausschuss auf Antrag. Es obliegt dem
Studierenden, alle erforderlichen Unterlagen über die anzuerkennende Leistung dem
Prüfungsausschuss bereitzustellen.

(5) Werden Prüfungsleistungen anerkannt, sind die Noten, soweit die Notensysteme ver­

gleichbar sind, nach Maßgabe dieser Prüfungsordnung zu übernehmen und in die Be­
rechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Für die Umrechnung im Ausland erbrachter
Prüfungsleistungen kann der Prüfungsausschuss zur Sicherstellung einer einheitlichen

Handhabung im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben allgemeine Umrechnungsregelun­
gen festlegen. Sind die Notensysteme nicht vergleichbar und ist eine Umrechnung nicht
möglich oder liegen keine Noten vor, wird der Vermerk „bestanden" aufgenommen. Eine
Anrechnung auf die Gesamtnote findet in diesem Fall nicht statt. Die Anerkennung wird

im Zeugnis sowie im Transcript of Records (Notenauszug) gekennzeichnet.

(6) Nimmt der Studierende im Rahmen seines Studiums an der Universität Mannheim an

einer Prüfung teil, obwohl er die durch diese Prüfung nachzuweisenden Kompetenzen
bereits in anrechenbarer Weise anderweitig erworben hat, erklärt er damit zugleich den

Verzicht auf eine Anrechnung der bereits anderweitig erbrachten Leistung.

2. Abschnitt: Studienbüro

§ 11 Zuständigkeit Studienbüro

(1) Für die verwaltungsmäßige Abwicklung aller Studien- und Prüfungsleistungen sowie der
Masterprüfung ist das Studienbüro zuständig.

(2) Zu den Aufgaben des Studienbüros gehören insbesondere

1. die Festsetzung und Bekanntgabe der Meldefristen, Prüfungstermine und -orte,

2. die Mitteilung des/der Namen(s) des/der Prüfer(s} und dessen/deren Benachrichti­
gung über die Prüfung,
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3. die Entgegennahme der Zulassungsanträge und Meldungen der Studierenden zu
den Prüfungen, einschließlich der Wiederholungsprüfungen beziehungsweise die
Pflichtanmeldung zu Prüfungen und Wiederholungsprüfungen,

4. die Führung der Prüfungsakten,

5. die Überwachung aller in dieser Prüfungsordnung genannten Fristen,

6. die Entgegennahme von Widersprüchen gegen Entscheidungen des Prüfungsaus­
schusses

7. die technische Abwicklung der Prüfungen und die Regelung sowie Einteilung der
Aufsicht bei schriftlichen Prüfungen,

8. die Benachrichtigung der Studierenden über die Ergebnisse von Prüfungen und

9. die Ausfertigung von Urkunden, Prüfungszeugnissen und Bescheinigungen über er­
brachte Studien- und Prüfungsleistungen, jeweils nebst Anlagen, sowie deren Aus­
händigung.

III. Prüfungsverfahren

1. Abschnitt: Studienbegleitende Prüfungs- und Studienleistungen

§ 12 Art und Form der studienbegleitenden Studien- und Prüfungsleistungen

(1) Studienbegleitende Prüfungs- und Studienleistungen im Sinne dieser Prüfungsordnung
sind:

a. anmeldepflichtige, benotete studienbegleitende Modulabschlussprüfungen (MAP), die
in einer Prüfung jeweils alle Komponenten eines Moduls abprüfen. Die Modulnote
ergibt sich aus der Note der MAP.

b. anmeldepflichtige, benotete studienbegleitende Teilprüfungen (TP) in mehreren Ver­
anstaltungen eines Moduls.

c. anmeldepflichtige, nicht-benotete studienbegleitende Leistungsnachweise (LN), die
mit „bestanden" oder „nicht bestanden" bewertet werden und nicht in die Modulnote
eingehen:

(2) Modulabschlussprüfungen, Teilprüfungen und Leistungsnachweise werden als studien­
begleitende Prüfungen abgelegt, die aus Klausuren, schriftlichen Hausarbeiten, mündli­
chen Prüfungen, Protokollen, Berichten, Referaten, Präsentationen, Gutachten, Postern,
Internet-Dokumenten oder Hausaufgaben bestehen können. Die Art der studienbeglei­
tenden Prüfungen ist jeweils in der Anlage festgelegt. Form, Umfang, Dauer und Anforde­
rungen werden im Modulkatalog definiert.

(3) Stehen mehrere Prüfungsarten zur Erbringung einer studienbegleitenden Prüfungs- oder
Studienleistung zur Auswahl, entscheidet der zuständige Prüfer über die Art, Gewichtung
und Bestehenskriterien der zu erbringenden Leistung(en) und gibt diese im Voraus, in
der Regel zum Vorlesungsbeginn, allgemein zugänglich und vernehmbar bekannt.

(4) Studien- und Prüfungsleistungen sind grundsätzlich in deutscher Sprache zu erbringen.
Abweichend von Satz 1 kann vom Prüfer festgelegt werden, dass Studien- und Prüfungs­
leistungen in englischer Sprache zu erbringen sind.

(5) Ein Modul gilt nur als bestanden, wenn jede(r) einzelne LN und TP für sich „bestanden"
bzw. mit nausreichend" bewertet sind.

(6) Macht der Studierende durch ein ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass er wegen länger an-
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dauernder oder ständiger körperlicher Behinderung nicht in der Lage ist, die Leistung 
ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, kann der Vorsitzende des Prü­
fungsausschusses für die Studiengänge Master of Science (M.Sc.) Psychologie dem 
Studierenden gestatten, gleichwertige Studien- bzw. Prüfungsleistungen in einer anderen 
Form zu erbringen. In Zweifelsfällen kann der Vorsitzende des Prüfungsausschusses den 
Arzt bestimmen, den der Studierende aufzusuchen hat. In beiden Fällen hat das .Attest 
die nötigen medizinischen Befundtatsachen zu enthalten. 

§ 13 Meldung und Zulassung zu studienbegleitenden Studien- und

Prüfungsleistungen

( 1) Alle studienbegleitenden Studien- und Prüfungsleistungen im Sinne dieser Prüfungsord­
nung sind anmeldepflichtig.

(2) Wer an einer studienbegleitenden Studien- oder Prüfungsleistung teilnehmen möchte,
hat sich dafür innerhalb einer von den Studienbüros festgesetzten Frist anzumelden. Die
einmal erfolgte Anmeldung kann in der Regel nur innerhalb einer von den Studienbüros
festgesetzten Frist zurückgenommen werden.· Die Zulassung zu studienbegleitenden
Studien- oder Prüfungsleistungen wird erteilt, wenn die für die Prüfungsteilnahme not­
wendigen Voraussetzungen vorliegen.

(3) Für die Einh_altung der in dieser Prüfungsordnung genannten Prüfungsvoraussetzungen,
insbesondere Anmeldungen und Fristen, ist der Studierende verantwortlich.

§ 14 Studienbegleitende schriftliche Studien- und Prüfungsleistungen

(1) Klausuren können ganz oder teilweise im Antwort-Wahl-Verfahren durchgeführt werden.
Die Prüfungsaufgaben müssen zuverlässige Prüfungsergebnisse ermöglichen. Die Klau­
surinstruktion hat in diesem Fall deutlich zu machen, ob nur eine oder auch mehrere
Antwortaltemativen pro Aufgabe korrekt sein können, wie die Punkteverteilung erfolgt
und ab welcher Punktmenge die Klausur als bestanden gilt. Die Prüfung gilt als bestan­
den, wenn der Studierende insgesamt mindestens 50 Prozent der möglichen Punkte er­
reicht hat. Wird die Prüfung nur teilweise im Antwort-Wahl-Verfahren durchgeführt, gelten
die Vorschriften dieses Absatzes für diesen Teil entsprechend.

(2) Zu Prüfende haben ihren schriftlichen Seminar- und Projektarbeiten ein Verzeichnis der
benutzten Hilfsmittel beizufügen und eine eigenhändig unterschriebene Erklärung mit fol­
gendem Wortlaut abzugeben:

"Hiermit versichere ich, dass diese Arbeit von mir persönlich verfasst ist und 
dass ich keinerlei fremde Hilfe in Anspruch genommen habe. Ebenso versi­
chere ich, dass diese Arbeit oder Teile daraus weder von mir selbst noch von 
anderen als Leistungsnachweise andernorts eingereicht wurden. Wörtliche 
oder sinngemäße übernahmen aus anderen Schriften und Veröffentlichungen 
in gedruckter oder elektronischer Form sind gekennzeichnet. Sämtliche Se­
kundärliteratur und sonstige Quellen sind nachgewiesen und in der Bibliogra- · 
phie aufgeführt. Das Gleiche gilt für graphische Darstellungen und Bilder so­
wie für alle Internet-Quellen. Ich bin ferner damit einverstanden, dass meine 
Arbeit zum Zwecke eines Plagiatsabgleichs in elektronischer Form anonymi­
siert versendet und gespeichert werden kann. Mir ist bekannt, dass von der 
Korrektur der Arbeit abgesehen und die Prüfungsleistung mit „nicht ausrei­
chend" bewertet werden kann, wenn die Erklärung nicht erteilt wird." 
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Wird die Erklärung nicht erteilt, kann von der Korrektur der Prüfungsleistung abgese­

hen und diese mit „nicht ausreichend" bewertet werden. 

§ 15 Wiederholung oder Nichtbestehen von studienbegleitenden Studien­

oder Prüfungsleistungen

(1) Studienbegleitende Studien- oder Prüfungsleistungen (MAP, TP oder LN), die mit "nicht
ausreichend" bewertet wurden oder als „nicht bestanden" gelten, können unter Beach­

tung der Prüfungsfristen einmal wiederholt werden. Besteht eine Modulnote aus mehre­

ren Teilprüfungen (TP), müssen nur diejenigen Teilprüfungen (TP) wiederholt werden, die
als „nicht ausreichend" (5,0) bewertet wurden oder gelten.

(2) _Der Studierende kann bei Nichtbestehen der studienbegleitenden Wiederholungsprüfung

in höchstens zwei Fällen eine zweite Wiederholung (
,,
Joker-Regelung") unternehmen.

(3) Studienbegleitende Studien- und Prüfungsleistungen sollen am Anfang der vorlesungs­

freien Zeit, die Wiederholungsprüfungen vor Beginn der Vorlesungen des darauffolgen­
den Semesters oder in der ersten Woche des folgenden Semesters stattfinden. Zwischen
Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse der ersten Prüfung und der Wiederholungsprüfung
sollen mindestens drei Wochen liegen. Die Wiederholungsprüfung wird dem Semester
zugerechnet, in dem die erste Prüfung stattfand. Die Prüfungsformen „Hausarbeit'' und
,,Hausaufgaben" sind von den Regelungen der Sätze 1 bis 3 ausgenommen.

(4) Bei der erstmaligen Anmeldung zur Prüfung kann zwischen dem Termin am Anfang der
vorlesungsfreien Zeit und dem folgenden Wiederholungstermin gewählt werden. Wurde
der Wiederholungstermin als erster Prüfungstermin gewählt, kann eine Wiederholung der

Prüfung erst zum nächsten regulären Prüfungstermin erfolgen.

(5) Wurde beim ersten Versuch einer studienbegleitenden Prüfung oder eines Leistungs­

nachweises die Note „nicht ausreichend" erzielt, ist der Teilnehmer zu der folgenden
Wiederholungsprüfung bzw. im Falle von Absatz 4 Satz 2 zum nächsten regulären Prü­
fungstermin automatisch angemeldet. Wurde die Wiederholungsprüfung nicht bestanden,

ist der Studierende verpflichtet, bei nächster Gelegenheit eine gleichwertige Veranstal­
tung und Prüfung zu absolvieren, soweit ihm dieses im Rahmen der Regelung in Absatz

2 noch gestattet ist.

§ 16 Notenbildung

(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von dem/den jeweiligen Prüferin
. festgesetzt. Folgende Noten sind zu vergeben:

1 0 sehr gut eine hervorraoende Leistuno 
2 ,0 gut eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen 

Anforderunoen liegt 
3,0 befriedigend eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen 

entspricht 
4,0 ausreichend eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den 

- Anforderungen genügt 
5,0 nicht ausreichend eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den 

Anforderungen nicht mehr genügt 

10 
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Zur differenzierteren Bewertung können Zahlzwischenwerte durch Erniedrigen und Erhö­
hen der einzelnen Noten um 0,3 gebildet werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind 
dabei ausgeschlossen. Im Zweifelsfall wird zugunsten des Studierenden abgerundet. 

(2) Sind Teilprüfungen durchzuführen, so bildet das arithmetische Mittel aller TP-Noten die­
ses Moduls die Modulnote, es sei denn, die jeweiligen fakultätsexternen Nebenfach­
Regelungen sehen eine andere Notenzusammensetzung vor.

(3) Die Noten sind mit jeweils einer Dezimalstelle zu vergeben. Bei gemittelten Noten wer-
den alle weiteren Stellen ohne Rundung gestrichen.

2. Abschnitt: Masterarbeit

§ 17 Form und Benotung der Masterarbeit

( 1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vorge­
sehenen Frist ein Thema selbstständig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten.
Das Thema der Masterarbeit muss so beschaffen sein, dass es innerhalb der in § 18
Abs. 3 genannten Frist bearbeitet werden kann.

(2) Dem Studierenden ist Gelegenheit zu geben, Vorschläge für das Thema d�r Masterar­
beit, den ausgebenden Prüfer und•einen zweiten Prüfer zu machen. Dadurch wird jedoch
kein Anspruch auf Zuteilung des vorgeschlagenen Themas oder der vorgeschlagenen
Prüfer begründet.

(3) Die Masterarbeit darf nur von einem Prüfer der Universität Mannheim gemäß § 9 Abs. 2
ausgegeben, betreut und begutachtet werden, der im entsprechenden Fach Lehrveran­
staltungen anbietet. Prüfer aus anderen Fächern der Fakultät bzw. aus anderen Fakultä­
ten der Universität Mannheim können die Masterarbeit betreuen und entsprechend Ab­
satz 5 Satz 2 als zweiter Prüfer bestellt werden, sofern sichergestellt ist, dass ein Prüfer,
der im entsprechenden Fach Lehrveranstaltungen anbietet, die Masterarbeit ausgibt.

(4) Die Masterarbeit darf mit Zustimmung des Prüfungsausschusses in einer Einrichtung
außerhalb der Hochschule ausgeführt und betreut werden, wenn sie von einem Prüfer
der Universität Mannheim, der im entsprechenden Fach Lehrveranstaltungen anbietet,
ausgegeben wird. Der Prüfungsausschuss kann den externen -Betreuer in diesem Fall
zum zweiten Prüfer ernennen, sofern dieser die hierfür notwendigen fachlichen Voraus­
setzungen erfüllt.

(5) Die abgegebene Masterarbeit ist vom Prüfer, der die Masterarbeit ausgegeben hat, und
einem zweiten Prüfer zu begutachten. Der zw!ite Prüfer wird vom Prüfungsausschuss
bestellt. Für die Benotung der Masterarbeit gilt § 16 entsprechend. Weichen die beiden
Noten um mehr als eine volle Note voneinander ab, ist vom Prüfungsausschuss ein drit­
tes Gutachten einzuholen. Die Note der Masterarbeit ergibt sich aus dem arithmetischen
Mittel der einzelnen Noten.

(6) Die Benotung der Masterarbeit soll dem Studierenden spätestens sechs Wochen nach
Abgabe der Arbeit mitgeteilt werden.

(7) Bei der Abgabe der Masterarbeit ist vqm Studierenden eine unterschriebene und datierte
Versicherung gemäß§ 14 Abs. 2 beizufügen.
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§ 18 Prüfungsfristen der Masterarbeit

(1) Die fertig gestellte Masterarbeit soll bis zum Ende des vierten Fachsemesters und muss
bis spätestens zum Ende des sechsten Fachsemesters abge�eben werden. Der Studie­
rende kann die Arbeit vorzeitig fertig stellen.

(2) Der Zeitpunkt der Ausgabe, die Namen der beiden Prüfer und das Thema der Masterar­
beit sind vom Studienbüro aktenkundig zu machen.

(3) Die Zeit von der Ausgabe bis zur Ablieferung beträgt sechs Monate. Themenstellung und
Betreuung sind hierauf abzustellen. Auf Antrag des Studierenden kann der Vorsitzende
des Prüfungsausschusses die Abgabefrist für die Masterarbeit einmal um höchstens zwei
Monate, auch über die Frist des Absatz 1 Satz 1 hinaus, verlängern, wenn ein wichtiger
Grund vorliegt. Dieser Antrag auf Fristverlängerung muss unverzüglich nach Kenntnis
des wichtigen Grundes und vor Ablauf der Bearbeitungszeit gestellt sein und bedarf der
schriftlichen Befürwortung durch den Prüfer, der die Arbeit ausgegeben hat. Der Studie­
rende hat schriftlich darzulegen, weshalb er die Überschreitung der Frist nicht zu vertre­
ten hat. Die Entscheidung über die Anerkennung der Gründe liegt beim Prüfungsaus­
schuss.

(4) Die fertig gestellte Masterarbeit ist fristgemäß als PDF-Dokument und in zweifacher Aus­
fertigung in der Regel beim ausgebenden Prüfer abzuliefern. Die Abgabefrist kann durch
Einlieferung bei einem Postamt gegen Einlieferungsschein gewahrt werden. Der Zeit­
punkt der Abgabe der Masterarbeit ist durch den Prüfer dem Vorsitzenden des Prüfungs­
ausschusses und dem Studienbüro mitzuteilen und aktenkundig zu machen.

(5) Meldet der Studierende die Masterarbeit nicht rechtzeitig a·n, sodass er diese nicht ord­
nungsgemäß bis zum Ende des sechsten Fachsemesters ablegen kann, oder stellt er
diese trotz rechtzeitiger Anmeldung im vorgegebenen Zeitraum nicht fertig, gilt die Mas­
terarbeit als mit „nicht ausreichend" (5,0) bewertet.

(6) Eine Masterarbeit, die als „nicht ausreichend" (5,0) bewertet wurde oder gilt, kann einmal
wiederholt werden. Die Masterarbeit ist in diesem Fall innerhalb von 6 Wochen wieder
anzumelden.

3. Abschnitt: Gesamtprüfung und Gesamtnote

§ 19 Art unci · Aufbau der Gesamtprüfung

Die. Masterprüfung besteht aus

1. studienbegleitenden Prüfungen gemäß der jeweiligen fachspezifischen Anlage,
2. der Masterarbeit,
3. einem psychologischen Praktikum, das anwendungs- oder forschungsorientiert sein

kann. Weiteres regelt die Praktikumsordnung.

§ 20 Prüfungsfrist

Alle Prüfungsleistungen sollen bis zum Ende des vierten Fachsemesters und müssen bis 
spätestens zum Ende des se.chsten Fachsemesters erbracht werden, es sei denn der Stu­
dierende hat die Verzögerung nicht zu vertreten. 

§ 21 Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der Gesamtnote

(1) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn alle Prüfungsleistungen(§ 19) in der vorgesehe-
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nen Frist (§ 20) abgelegt wurden und alle studienbegleitenden Prüfungen und die Mas­

terarbeit mit mindestens „ausreichend" (4,0) benotet bzw. mit „bestanden" bewertet wur­

den. 

(2) Die Gesamtnote der Masterprüfung errechnet sich gemäß der jeweiligen fachspezifi­

schen Anlage.

(3) Die Gesamtnote unter Einbeziehung einer Dezimalstelle hinter dem Komma lautet:

bis einschließlich 1,5 sehr gut 

ab 1,6 bis einschließlich 2,5 gut 

ab 2,6 bis einschließlich 3,5 befriedigend 

ab 3,6 bis einschließlich 4,0 ausreichend 

(4) Beträgt die Gesamtnote 1,2 oder besser, wird dem Studierenden das Prädikat "mit Aus­

zeichnung bestanden" verliehen.

(5) Zusätzlich zur Gesamtnote wird im Diploma Supplement eine relative Note entsprechend

der ECTS-Bewertungsskala ausgewiesen:

A für die besten 10% 

B für die nächsten 25% 

C für die nächsten 30 % 

D für die nächsten 25% 

E für die nächsten 10% 

Die Berechnung erfolgt in der Regel jeweils auf der Grundlage der drei vorhergegange­

nen Abschlussjahrgänge in der jeweiligen Studienrichtung. 

§ 22 Endgültiges Nichtbestehen der Gesamtprüfung

Die gesamte Masterprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn die Masterarbeit oder ei­

ne studienbegleitende Prüfung in der letzten Wiederholung endgültig nicht bestanden ist 

oder als endgültig. nicht bestanden gilt. 

§ 23 Bescheinigung bei Nichtbestehen der Gesamtprüfung

(1) Studierenden, die ihre Gesamtprüfung endgültig nicht bestanden haben, geht durch das

Studienbüro ein Bescheid zu. Dieser ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen

und wird vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses für die Studiengänge Master of

Science (M.Sc.) Psychologie unterzeichnet.

(2) Hat der Studierende die Gesamtprüfung endgültig nicht bestanden, so wird ihm auf An­

trag vom Studienbüro eine schriftliche Bescheinigung ausgestellt, die die bestandenen

Prüfungen und ggfs. Studienleistungen enthält und erkennen lässt, dass die Gesamtprü­

fung endgültig nicht bestanden ist.

§ 24 Vergabe von ECTS-Punkten

(1) Voraussetzung für die Vergabe von ECTS-Punkten ist das Vorliegen einer individuellen

Leistung, die mit mindestens "ausreichend" oder "bestanden" bewertet worden ist.

(2) ECTS-Punkte können gemäß der Anlage jeweils entweder für ein gesamtes Modul oder

für dessen Komponenten vergeben werden.
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(3) ECTS-Punkte sind nur dann zu vergeben, wenn die gemäß der Anlage für das jeweilige
Modul bzw. die Veranstaltung erforderlichen studienbegleitenden Prüfungs- und Studien­
leistungen ordnungsgemäß im Studienbüro angemeldet und erfolgreich absolviert wor­

den sind.

§ 25 Masterzeugnis

(1) Über die bestandene Masterprüfung wird dem Studierenden ein Zeugnis ausgestellt.
Dieses enthält:

1. die für die Berechnung der Gesamtnote relevanten Module mit ihren Modulnoten

(sowohl im Wortlaut als auch numerisch),

2. das Thema und die Note (sowohl im Wortlaut als auch numerisch) der schriftlichen

Master-Abschlussarbeit sowie die Namen der Gutachter,

3. die Gesamtnote (sowohl im Wortlaut als auch numerisch).

Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht 
worden ist. Ist dieser Tag datumsmäßig nicht bestimmbar, gilt der letzte Vorlesungstag 

des betreffenden Semesters als Abschlussdatum. Es ist vom Vorsitzenden des Prü­
fungsausschusses für die Studiengänge Master of Science (M.Sc.) Psychologie oder 

dessen Stellvertreter zu unterzeic;hnen. 

(2) Jedem Zeugnis wird ein in englischer Sprache ausgestelltes Diploma Supplement gemäß
dem European Diploma Supplement Model beigefügt. Bestandteil des Diploma Supple­
ments ist ein "Transcript of Records", in dem alle absolvierten Module und die ihnen zu­
geordneten Prüfungsleistungen einschließlich der dafür vergebenen ECTS-Punkte und
Prüfungsnoten aufgeführt sind.

§ 26 Urkunde

(1) Gleichzeitig mit dem Masterzeugnis erhält der Studierende eine Urkunde, in der die Ver­
leihung des akademischen Grades beurkundet wird und welche die Gesamtnote bzw.
das Prädikat nach§ 21 Abs. 4 enthält. Die Urkunde trägt das Datum des Zeugnisses. Sie
wird vom Dekan der Fakultät oder dessen Stellvertreter unterzeichnet und mit dem Siegel

der Universität versehen.

(2) Der akademische Grad darf erst nach der Aushändigung der Urkunde geführt werden.

4. Abschnitt: RUcktritt; VerstlJße gegen die Prüfungsordnung

§ 27 Versäumnis, Rücktritt

(1) Eine Prüfung, zu der der Studierende verbindlich angemeldet ist, gilt als "nicht bestan­
den" und wird als "nicht ausreichend" (5,0) bewertet, wenn der Studierende von diesem
Prüfungstermin ohne triftigen Grund außerhalb der vom Studienbüro nach § 13 Absatz 2
Satz 2 festgesetzten Rücknahmefrist zurücktritt (Rücktritt), zu diesem nicht erscheint
(Versäumnis) oder wenn er nach Beginn der Prüfung ohne triftigen Grund von der Prü­
fung zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der
vorgesehenen Bearbeitungszeit erbracht wird.

(2) Die für den Rücktritt oder die Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem
Prüfungsausschuss für die Studiengänge Master of Science (M.Sc.) Psychologie unver­
züglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Werden die Gründe aner-
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kannt, gilt die Prüfung als nicht unternommen. Eine schriftliche Prüfung ist im nächstmög­
lichen Termin nachzuholen für eine mündliche Prüfung wird ein neuer Termin anberaumt. 
Ob bereits vorliegende Prüfungsergebnisse anzurechnen sind, entscheidet der Prü­
fungsausschuss. 

(3)· Bei Krankheit des Studierenden beziehungsweise eines von ihm zu versorgenden Kindes
oder pflegebedürftigen Angehörigen ist ein ärztliches Attest vorzulegen. In Zweifelsfällen
kann die Vorlage eines Attests eines vom Prüfungsausschuss für die Studiengänge Mas­
ter of Science (M.Sc.) Psychologie bestimmten Arztes verlangt werden. Ein ärztliches At­
test hat die für die Beurteilung der Prüfungsunfähigkeit nötigen medizinischen Befundtat­
sachen zu enthalten.

(4) Ein wichtiger Grund kann nicht geltend gemacht werden, wenn sich der Studierende in
Kenntnis oder in fahrlässiger Unkenntnis· einer Krankheit einer Prüfung unterzogen hat.
Fahrlässige Unkenntnis liegt insbesondere vor, wenn bei Anhaltspunkten für eine· ge­
sundheitliche beziehungsweise körperliche Beeinträchtigung nicht unverzüglich eine Klä­
rung herbeigeführt worden ist.

(5) Der Rücktritt ist jedenfalls dann ausgeschlossen, wenn nach Abschluss der Prüfung drei
Werktage verstrichen sind oder das Prüfungsergebnis bekanntgegeben wurde, es sei
denn, dem Studierenden war eine frühere Geltendmachung aus von ihm nicht zu vertre­
tenden Gründen nicht möglich.

§ 28 Täuschung, sonstiges ordnungswidriges Verhalten

(1) Unternimmt es der Studierende oder versucht er es zu unternehmen, das Ergebnis einer
Prüfung durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel oder durch Ein­
flussnahme auf den/die Prüfer oder Aufsichtsführenden zu eigenem oder fremdem Vorteil
zu beeinflussen, können je nach der Schwere des Verstoßes die betreffende oder mehre­
re Prüfungen mit „nicht bestanden" oder „nicht ausreichend" (5,0) bewertet oder kann der
Studierende von der Prüfung ausgeschlosse·n werden. In besonders schweren Fällen
kann der Ausschluss ohne Wiederholungsmöglichkeit ausgesprochen werden. Eine Täu­
schung im Sinne von Satz 1 liegt auch vor, wenn in Studien- und/oder Prüfungsleistun­
gen Textstellen, die wörtlich oder sinngemäß aus Veröffentlichungen oder anderen frem­
den Quellen in schriftlicher oder elektronischer Form entnommen sind, nicht als solche
unter Angabe der Quelle kenntlich gemacht werden.

(2) Prüfungsausschuss und Prüfer sind berechtigt, bei der Bewertung von Hausarbeiten o.ä.
und der Masterarbeit eine Software zur Auffindung von Plagiaten zu benutzen. Die Stu­
dierenden können verpflichtet werden, bei dem Prüfer Exemplare sowohl in digitaler
Form als auch in Papierform einzureichen. Zum Plagiatsabgleich ist die Arbeit in anony­
misierter Form gem. § 3 Abs. 6 Landesdatenschutzgesetz zu verwenden.

(3) Unternimmt es der Studierende oder versucht er es zu unternehmen, die Anerkennung
von im Ausland erbrachten Studien,- und/oder Prüfungsleistungen durch unrichtige Anga­
ben zu erwirken, so wird die durch die Anerkennung zu ersetzende Prüfung mit „nicht be­
standen" oder „nicht ausreichend" (5,0) bewertet. Bei Pflichtveranstaltungen muss die zu
ersetzende Studien- und/oder Prüfungsleistung zum nächstmöglichen Termin an der
Universität Mannheim erbracht werden.

(4) Ein Studierender, der gröblich gegen die Ordnung verstößt, insbesondere den ordnungs­
gemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von dem jeweiligen Prüfer oder Aufsichtführen-
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den von der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden. In diesem Fall 
gilt die betreffende Prüfungsleistung als „nicht bestanden" oder "nicht ausreichend" 
bewertet. In schwerwiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss der Philosophischen 
Fakultät den Studierenden von der Erbringung weiterer Prüfungsleistungen ausschlie­
ßen. 

(5) Der Studierende kann verlangen, dass die Entscheidungen gemäß Absatz 1 Satz 1 und
2, Absatz 3 Satz 1 und Absatz 4 Satz 1 vom Prüfungsausschuss für den Master of
Science (M.Sc.} Psychologie überprüft werden. Der Antrag ist binnen einer Woche nach
Bekanntgabe des Nichtbestehens beziehungsweise dem Ausschluss schriftlich an diesen
zu richten. Der Prüfungsausschuss für den Master of Science (M.Sc.) Psychologie ent­
scheidet, nachdem er allen Beteiligten Gelegenheit zur Äußerung gegeben hat. Wird zu
Gunsten des Studierenden entschieden, ist eine bereits erbrachte Prüfungsleistung neu
zu bewerten; ansonsten ist dem Studierenden umgehend ein neuer Prüfungstermin zuzu­
teilen.

§ 29 Ungültigkeit

(1) Hat der Studierende bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der
· Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungsausschuss für die Studien­

gänge Master of Science (M.Sc.) Psychologie das Ergebnis beziehungsweise die betrof­
fene(n) Note(n) nachträglich abändern und die Prüfung als ganz oder teilweise nicht be­
standen erklären. Ist dadurch das Bestehen der Masterprüfung betroffen, kann er die
entsprechenden Leistungspunkte aberkennen und die Gesamtprüfung für endgültig nicht
bestanden erklären.

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass
der Studierende darüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändi­
gung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung
geheilt. Hat der Studierende die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so kann die
Prüfungsleistung für "nicht bestanden" und folglich die Gesamtprüfung für „nicht bestan­
den" erklärt werden.

(3) Dem Betroffenen ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zu einer Äußerung zu geben.

(4) Unrichtige Zeugnisse sind einzuziehen. Gegebenenfalls sind neue Zeugnisse zu erstellen
und zu erteilen. Mit den unrichtigen Zeugnissen ist auch die jeweilige Masterurkunde
einzuziehen, wenn eine Abänderung der Gesamtnote vorgenommen werden muss oder
die Gesamtprüfung für endgültig nicht bestanden erklärt wurde. Eine Entscheidung nach
Absatz 1 oder Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des ur­
sprünglichen Zeugnisses ausgeschlossen.

(5) Die Aberkennung des akademischen Grades richtet sich nach den gesetzlichen Vor­
schriften.

§ 30 Einsicht in die Prüfungsakten

(1) Sofern die Prüfungsunterlagen nicht an den Geprüften herausgegeben wurden, ist die­
sem nach Abschluss einer jeden Prüf�ng, einschließlich der Master-Abschlussarbeit, auf
seinen schriftlichen Antrag in angemessener Frist Einsicht in seine schriftlichen Prü­
fungsarbeiten, das/die darauf bezogene(n) Gutachten/Bewertung(en) des/der Prüfer(s)
und die Protokolle zu gewähren.
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(2) Der Antrag ist spätestens ein Jahr nach Bekanntgabe des Ergebnisses der betreffenden

Prüfungsleistung beim Studienbüro zu stellen. Das Studienbüro bestimmt Ort und Zeit

der Einsichtnahme.

(3) Die Prüfungsunterlagen werden drei Jahre lang im Studienbüro der Universität Mann­

heim aufbewahrt.

IV. Schlussbestimmungen

§ 31 Inkrafttreten

(1) Die Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntgabe in den Amtlichen Bekannt­

machungen des Rektorats der Universität Mannheim in Kraft und gilt für Studierende, die

ab dem Herbst-/Wintersemester 2013/2014 das Studium M.Sc. Psychologie mit Schwer­

punkt Sozial- und Kognitionspsychologie oder M.Sc. Psychologie_ mit Schwerpunkt Wirt­

schaftspsychologie aufgenommen haben.

(2) Die Gemeinsame Prüfungsordnung für die Studiengänge Master of Science (M.Sc.) in

Psychologie der Fakultät für Sozialwissenschaften der Universität Mannheim vom 9.

März 2010 (Bekanntmachungen des Rektorats Nr. 07/2010 vom 12. März 2010, S. 21

ff.), zuletzt geändert am 11. Juni 2012 - im Folgenden: PO 2010 -, tritt gleichzeitig außer

Kraft. Sie. gilt fort für Studierende, die ihr Studium in einem dieser Studiengänge an der

Universität Mannheim vor dem Herbst-/Wintersemester 2013/2014 aufgenommen haben.

(3) Abweichend von Abs. 1 und 2 gelten die §§ 5 und 6 dieser Prüfungsordnung unmittelbar

für alle Studierenden dieser Studiengänge, § 7 dieser Prüfungsordnung tritt an die Stelle

von § 5 PO 2010, § 8 dieser Prüfungsordnung wird nach § 5 als neuer § 5a in die PO

2010 eingefügt, § 9 dieser Prüfungsordnung tritt an die Stelle von§ 7 PO 2010 und§ 10

dieser Prüfungsordnung tritt an die Stelle von§ 8 PO 2010.

Genehmigt und ausgefertigt: 

Mannheim, 0 7. März 2013

Prof. Dr. Ernst-Ludwig von Thadden 

Rektor 

Anlagen: 

1) Fachs·pezifische Anlage: M.Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Sozial- und Kognitions­

psychologie

2) Fachspezifische Anlage: M.Sc. Psychologie mit Schwerpunkt Wirtschaftspsychologie
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fachspezifische Anlage: M.Sc. Psychologie mit Schwerpunkt 
Sozial- und Kognitionspsychologie 

Der Studiengang ist als forschungsorientierter konsekutiver Masterstudiengang angelegt. 

1. Studieninhalte

Im Umfang von 120 ECTS sind folgende Leistungen zu erbringen: 

• Das Modul SA: Forschungsmethoden (12 ECTS):
o Multivariate Auswertungsverfahren (4 ECTS)
o Evaluationsmethoden (4 ECTS)
o Spezielle Verfahren der Datenerhebung und Datenanalyse (4 ECTS)

• Das Modul SB: Psychologische Diagnostik (8 ECTS)
o Testen und Entscheiden (4 ECTS)
o Neue Entwicklungen der Testtheorie und Testkonstruktion (4 ECTS)

• Das Modul SC: Kommunikation wissenschaftlicher Ergebnisse (8 ECTS)
o Erstellen und Präsentation von Gutachten (4 ECTS)
o Kolloquium: Aktuelle Forschungsergebnisse und Diskussion eigener

Forschungsvorhaben (2 ECTS)
o Kolloquium: Präsentation eigener Forschungsergebnisse (2 ECTS)

• Das Modul SD: Nebenfach oder psychologisches Zusatzfach (8 ECTS)

• Das Wahlpflichtmodul SEK: Anwendungsmodul: Klinische Psychologie
(12 ECTS)

o Klinische Psychologie im Überblick (4 ECTS)
o Ausgewählte Probleme der Klinischen Psychologie (4 ECTS)
o Klinisch-Psychologisches Fallseminar (4 ECTS)

• Das Wahlpflichtmodul SEP: Anwendungsmodul: Pädagogische Psychologie
(12 ECTS)

o Zentrale Fragen der Pädagogischen Psychologie (4 ECTS)
o Spezielle Probleme der Pädagogischen Psychologie (4 ECTS)
o Neuere Entwicklungen der Pädagogischen Psychologie (4 ECTS)

• Das Wahlpflichtmodul SEW: Anwendungsmodul: Wirtschaftspsychologie
(12 ECTS)

o Arbeits- und Organisationspsychologie im Überblick (4 ECTS)
o Markt- und Werbepsychologie im Überblick (4 ECTS)
o Spezielle Probleme der Arbeits- und Organisationspsychologie oder spezielle

Probleme der Markt- und Werbepsychologie (4 ECTS)

• Das Modul SF: Grundlagenmodul 1: Sozialpsychologie (12 ECTS)
o Sozialpsychologie im Überblick (4 ECTS)
o Ausgewählte Probleme der Sozialpsychologie (4 ECTS)



o Sozial- und Kognitionspsychologie: Sozialpsychologische Anwendungen
(4 ECTS)

• Das Modul SG: Grundlagenmodul II: Kognltionspsychologie (12 ECTS)
o Kognitionspsychologie im Überblick (4 ECTS)
o Ausgewählte Probleme der Kognitionspsychologie (4 ECTS)
o Sozial- und Kognitionspsychologie: Kognitionspsychologische Anwendungen

(4 ECTS)

• Das Modul SH: Projektmodul (8 ECTS)
o Projektseminar 1 (4 ECTS)
o Projektseminar 2 (4 ECTS)

• Ein mindestens 8-wöchiges Praktikum (1 O ECTS)

• Eine schriftliche Masterarbeit (30 ECTS)

Das Nebenfach (Modul SO) kann aus folgendem Angebot ausgewählt werden: 
- Soziologie
- Politikwissenschaft .
- Betriebswirtschaftslehre
- Volkswirtschaftslehre
- Informatik
- Mathematik
- Psychiatrie
- Medien- und Kommunikationswissenschaft
- Linguistik

Auf begründeten Antrag an den Prüfungsausschuss können Module eines weiteren Neben-
fachs, das an den Universitäten Mannheim oder Heidelberg gelehrt wird, zugelassen wer­
den. 

Anstelle eines Nebenfaches kann im Modul SD ein psychologisches Zusatzfach mit 8 ECTS 
studiert werden. Hierbei kann zwischen den Fächern Klinische Psychologie, Wirtschaftspsy­
chologie, Pädagogische Psychologie und Medienpsychologie gewählt werden, wobei das 
Fach des Anwendungsmoduls nicht als psychologisches Zusatzfach studiert werden kann. 

Von den drei Wahlpflichtmodulen SEK, SEW und SEP ist genau ein Anwendungsmodul aus­
zuwählen. 

Im M.Sc. Diploma Supplement wird der M.Sc.-Grad in Psychologie mit Schwerpunkt Sozial­
und Kognitionspsychologie entsprechend des gewählten Wahlpflichtmoduls entweder mit 
dem Anwendungsfach Klinische Psychologie, dem Anwendungsfach Wirtschaftspsychologie 
oder dem Anwendungsfach Pädagogische Psychologie ausgewiesen. 

Das Anwendungsmodul Klinische Psychologie ist so zu gestalten, dass es in Verbindung mit 
weiteren Lehrveranstaltungen des Studiengangs die Voraussetzungen für die postgraduale 
Ausbildung zum approbierten Psychologischen Psychotherapeuten erfüllt. 
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2. Gesamtnote

Die Gesamtnote setzt sich wie folgt zusammen: 

1. Modulnote SA Forschungsmethoden (12 ECTS):
2. Modulnote SB Psychologische Diagnostik (8 ECTS):
3. Modulnote SC Kommunikation wissenschaftlicher Ergebnisse (8 ECTS):
4. Modulnote SD Nebenfach oder psychologisches Zusatzfach (8 ECTS):
5. 
oder 

Modulnote SEK Klinische Psychologie (12 ECTS): 
Modulnote SEP Pädagogische Psychologie (12 ECTS): 

oder 

6. 

Modulnote SEW Wirtschaftspsychologie (12 ECTS): 

Modulnote SF Sozialpsychologie (12 ECTS): 
7. Modulnote SG Kognitionspsychologie (12 ECTS):
8. Modulnote SH Projektmodul (8 ECTS):
9. Note der Masterarbeit (30 ECTS):

3. Modulstruktur

Modul SA Forschungsmethoden 

Sem. Typ Veranstaltungstitel 
Prüfungs-

leistungen 

1. (HWS) ü SA 1 Multivariate Auswertungsverfahren Gern. §12(2) 

2. (FSS) s SA2 Evaluationsmethoden Gern. §12(2) 

3. (HWS) s SA3 Spezielle Verfahren der Daten- Gern. §12(2) 

erhebung und Datenanalyse 

Modul SB Psychologische Diagnostik 

Sem. Typ Veranstaltungstitel 
Prüfungs-

leistungen 

1. (HWS) ü 581 Testen und Entscheiden Gern. §12(2) 

2. (FSS) s 582 Neue Entwicklungen der Testtheorie Gern. §12(2) 

und Testkonstruktion 

Modul SC Kommunikation wissenschaftlicher Ergebnisse 

Sem. Typ Veranstaltungstitel 
Prüfungs-

leistungen 

3. (HWS) s SC1 Erstellen und Präsentation von Gut- Gern. §12(2) 

achten 

3. (HWS) K SC2 Kolloquium: Aktuelle Forschungs- Gern. §12(2) 

ergebnisse und Diskussion eigener For-

schungsvorhaben 

4. (FSS) K SC3 Kolloquium: Präsentation eigener Gern. §12(2) 

Forschungsergebnisse 

Abschluss 

TP 

TP 

TP 

Abschluss 

TP 

TP 

Abschluss 

TP 

TP 

TP 

11 %
7% 

7% 

7% 

11 %
11 %

11 %

11 % 

11% 
7% 

28% 

ECTS 

4 

4 

4 

12 

ECTS 

4 

4 

8 

ECTS 

4 

2 

2 

8 
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Modul SO Nebenfach oder psychologisches Zusatzfach 

Im Nebenfach sind insgesamt Leistungen von mindestens 8 ECTS-Punkten zu erbringen. Das psy­
chologische Zusatzfach umfasst 8 ECTS-Punkte. Die Modulstruktur regelt das jeweilige Nebenfach 
oder psychologische Zusatzfach. 

Wahlpflichtmodul SEK Anwendungsmodul: Klinische Psychologie 

Sem. Typ Veranstaltungstitel 
Prüfungs-

Abschluss ECTS 
leistungen 

1. (HWS) ü SEK1 Klinische Psychologie im Überblick Gern. §12(2) TP 4 

2. (FSS) s SEK2 Ausgewählte Probleme der Klini- Gern. §12(2) TP 4 

sehen Psychologie 

3. (HWS) FS SEK3 Klinisch-psychologisches Fall- Gern. §12(2) TP 4 

seminar 

12 

Wahlpflichtmodul SEP Anwendungsmodul: Pädagogische Psychologie 

Sem. Typ Veranstaltungstitel 
Prüfungs-

Abschluss ECTS 
leistungen 

1. (HWS) ü SEP1 Zentrale Fragen der Pädagogi- Gern. §12(2) TP 4 

sehen Psychologie 

2. (FSS) s SEP2 Spezielle Probleme der Pädagogi- Gern. §12(2) TP 4 

sehen Psychologie 

3. (HWS) s SEP3 Neuere Entwicklungen der Päda- Gern. §12(2) TP 4 

gogischen Psychologie 

12 

Wahlpflichtmodul SEW Anwendungsmodul: Wirtschaftspsychologie 

Sem. Typ Veranstaltungstitel 
Prüfungs-

Abschluss ECTS 
leistungen 

1. (HWS) 0 SEW1 Arbeits- und Organisations- Gern. §12(2) TP 4 

psychologie im Überblick 

1. (HWS) ü SEW2 Markt- und Werbepsychologie im Gern. §12(2) TP 4 

Überblick 

3. (HWS) s SEW3 Spezielle Probleme der Arbeits- Gern. §12(2) TP 4 

und Organisationspsychologie oder spe-
zielle Probleme der Markt- und Werbe-
psychologie 

12 

Modul SF Grundlagenmodul 1: Sozialpsychologie 

Sem. Typ Veranstaltungstitel 
Prüfungs-

Abschluss ECTS 
leistungen 

1. (HWS) ü SF1 Sozialpsychologie im Überblick Gern. §12(2) TP 4 

2. (FSS) s SF2 Ausgewählte Probleme der Sozial- Gern. §12(2) TP 4 

psychologie 

3. (HWS) s SF3 Sozial- und Kognitionspsychologie: Gern. §12(2) TP 4 

Sozialpsychologische Anwendungen 

12 
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Modul SG Grundlagenmodul II: Kognitionspsychologie 

Sem. Typ Veranstaltungstitel 
Prüfungs-

Abschluss ECTS 
leistungen 

2. (FSS) 0 SG1 Kognitionspsychologie im Überblick Gern. §12(2) TP 4 

3. (HWS) s SG2 Ausgewählte Probleme der Kogniti- Gern. §12(2) TP 4 

onspsychologie 

3. (HWS) s SG3 Sozial- und Kognitionspsychologie: Gern. §12(2) TP 4 

Kognitionspsychologische Anwendungen 

12 

Modul SH Projektmodul 

Sem. Typ Veranstaltungstitel 
Prüfungs-

Abschluss ECTS 
leistungen 

1. (HWS) s SH1 Projektseminar Gern. §12(2) LN 4 

2. (FSS) s SH2 Projektseminar - - 4 

Gern. §12(2) MAP 

8 

Alle Semesterangaben in dieser Modulstruktur verstehen sich als Empfehlungen für Studierende. 

Legende: 

VL - Vorlesung, 0 - Übung, S - Seminar, FS - Fallseminar, K - Kolloquium 
HWS - Herbstwintersemester, FSS - Frühjahrssommersemester, MAP - Modulabschlussprüfung, TP - Teilprüfung 
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Fachspezifische Anlage: M.Sc. Psychologie mit Schwerpunkt 
Wirtschaftspsychologie 

Der Studiengang ist als forschungsorientierter konsekutiver Masterstudiengang angelegt. 

1. Studieninhalte

Im Umfang von 120 ECTS sind folgende Leistungen zu erbringen: 

• Das Modul WA: Forschungsmethoden (12 ECTS)
o Multivariate Auswertungsverfahren (4 ECTS)
o Evaluationsmethoden (4 ECTS)
o Spezielle Verfahren der Datenerhebung und Datenanalyse (4 ECTS)

• Das Modul WB: Psychologische Diagnostik (8 ECTS)
o Testen und Entscheiden (4 ECTS)
o Neue Entwicklungen der Testtheorie und Testkonstruktion (4 ECTS)

• Das Modul WC: Kommunikation wissenschaftlicher Ergebnisse (8 ECTS)
o Erstellen und Präsentation von Gutachten (4 ECTS)
o Kolloquium: Aktuelle Forschungsergebnisse und Diskussion eigener For­

schungsvorhaben (2 ECTS)
o Kolloquium: Präsentation eigener Forschungsergebnisse (2 ECTS)

• Das Modul WD: Nebenfach oder psychologisches Zusatzfach (8 ECTS)

• Das Modul WE: Grundlagenmodul: Sozial- und Kognitionspsychologie
(12 ECTS)

o Sozialpsychologie im Überblick (4 ECTS)
o Kognitionspsychologie im Überblick (4 ECTS)
o Sozial- und Kognitionspsychologie: Anwendungen (4 ECTS)

• Das Modul WF: Anwendungsmodul 1: Arbeits- und Organisationspsychologie
(12 ECTS)

o Arbeits- und Organisationspsychologie im Überblick (4 ECTS)
o Spezielle Probleme der· Arbeits- und Organisationspsychologie (4 ECTS)
o Praxis der Arbeits- und Organisationspsychologie (4 ECTS)

• Das Modul WG: Anwendungsmodul II: Markt- und Werbepsychologie (12 ECTS)
o Markt- und Werbepsychologie im Überblick (4 ECTS)
o Spezielle Probleme der Markt- und Werbepsychologie (4 ECTS)
o Praxis der Markt- und Werbepsychologie (4 ECTS)

• Das Modul WH: Projektmodul (8 ECTS)
o Projektseminar 1 (4 ECTS)
o Projektseminar 2 (4 ECTS)

• Ein mindestens 8-wöchiges Praktikum (10 ECTS)
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• Eine schriftliche Masterarbeit (30 ECTS)

Das Nebenfach (Modul WO) kann aus folgendem Angebot ausgewählt werden: 

- Soziologie
- Politikwissenschaft
- Betriebswirtschaftslehre
- Volkswirtschaftslehre
- Informatik
- Mathematik
- Psychiatrie
- Medien- und Kommunikationswissenschaft
- Linguistik

Auf begründeten Antrag an den Prüfungsausschuss können Module eines weiteren Neben-

fachs, das an den Universitäten Mannheim oder Heidelberg gelehrt wird, zugelassen wer­

den. 

Anstelle eines Nebenfaches kann im Modul WO ein psychologisches Zusatzfach mit 8 ECTS 

stu.diert werden. Hierbei kann zwischen den Fächern Klinische Psychologie, Pädagogische 

Psychologie und Medienpsychologie gewählt werden. 

Im M.Sc. Diploma Supplement wird der M.Sc.-Grad in Psychologie mit Schwerpunkt Wirt­

schaftspsychologie ausgewiesen. 

2. Gesamtnote

Die Gesamtnote setzt sich wie folgt zusammen: 

Modulnote WA Forschungsmethoden (12 ECTS}: 
Modulnote WB Psychologische Diagnostik (8 ECTS): 

10. 
11. 
12. 
13. 
5. 

Modulnote WC Kommunikation wissenschaftlicher Ergebnisse (8 ECTS): 
Modulnote WO Nebenfach oder psychologisches Zusatzfach (8 ECTS): 
Modulnote WE Sozial- und Kognitionspsychologie (12 ECTS): 

6. 

7. 

8. 

9. 

Modulnote WF Arbeits- und Organisationspsychologie (12 ECTS): 

Modulnote WG Markt- und Werbepsychologie (12 ECTS): 

Modulnote WH Projektmodul (8 ECTS): 

Note der Masterarbeit (30 ECTS}: 

3. Modulstruktur

Modul WA Forschungsmethoden 

Sem. Typ Veranstaltungstitel 
Prüfungs-

Abschluss 
leistungen 

1. (HWS) ü WA 1 Multivariate Auswertungsverfahren Gern. §12(2} TP 

2. (FSS} s WA2 Evaluationsmethoden Gern. §12(2} TP 

3. (HWS} s WA3 Spezielle Verfahren der Datener- Gern. §12(2} TP 
hebung und Datenanalyse 

11 % 
7% 

7% 

7% 

11 % 

11 % 

11 % 

7% 

28% 

ECTS 

4 

4 

4 

12 
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Modul WB Psychologische Diagnostik 

Sem. Typ Veranstaltungstitel 
Prüfungs-

Abschluss ECTS 
leistungen 

1. (HWS) 0 WB1 Testen und Entscheiden Gern. §12(2) TP 4 

2. (FSS) s WB2 Neue Entwicklungen der Testtheo- Gern. §12(2) TP 4 

rie und Testkonstruktion 

8 

Modul WC Kommunikation wissenschaftlicher Ergebnisse 

Sem. Typ Veranstaltungstitel 
Prüfungs-

Abschluss ECTS 
leistungen 

3. (HWS) s WC1 Erstellen und Präsentation von Gern. §12(2) TP 4 
Gutachten 

3. (HWS) K WC2 Kolloquium: Aktuelle For- Gern. §12(2) TP 2 
schungsergebnisse und Diskussion 
eigener Forschungsvorhaben 

4. (FSS) K WC3 Kolloquium: Präsentation eigener Gern. §12(4) TP 2 
Forschungsergebnisse 

8 

Modul WD Nebenfach oder psychologisches Zusatzfach 

Im Nebenfach sind insgesamt Leistungen von mindestens 8 ECTS-Punkten zu erbringen. Das psy­
chologische Zusatzfach umfasst 8 ECTS-Punkte. Die Modülstruktur regelt das jeweilige Nebenfach 
oder psychologische Zusatzfach. 

Modul WE Grundlagenmodul: Sozial- und Kognitionspsycholo_gie 

Sem. Typ Veranstaltungstltel 
Prüfungs-

Abschluss 
leistungen 

1. (HWS) 0 WE1 Sozialpsychologie im Überblick Gern. §12(2) TP 

2. (FSS) 0 WE2 Kognitionspsychologie im Über- Gern. §12(2) TP 
blick 

3. (HWS) s WE3 Sozial- und Kognitionspsychologie: Gern. §12(2) TP 
Anwendungen 

Modul WF Anwendungsmodul 1: Arbeits- und Organisationspsychologie 

Sem. Typ Veranstaltungstitel 
Prüfungs-

leistungen 

1. (HWS) 0 WF1 Arbeits- und Organisations- Gern. §12(2) 
psychologie im Überblick 

1. (HWS) s WF2 Spezielle Probleme der Arbeits- Gern. §12(2) 
und Organisationspsychologie 

3. (HWS) s WF3 Praxis der Arbeits- und Organisa- Gern. §12(2) 
tionspsychologie 

Modul WG Anwendungsmodul II: Markt- und Werbepsychologie 

Sem. Typ Veranstaltungstitel 
Prüfungs­

leistungen 

Abschluss 

TP 

TP 

TP 

Abschluss 

ECTS 

4 

4 

4 

12 

ECTS 

4 

4 

4 

12 

ECTS 
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1. (HWS) ü WG1 Markt- und Werbepsychologie im Gern. §12(2) TP 4 

Überblick 

2. (FSS) s WG2 Spezielle Probleme der Markt- und Gern. §12(2) TP 4 

Werbepsychologie 

3. (HWS) s WG3 Praxis der Markt- und Werbe- Gern. §12(2) TP 4 

psychologie 

12 

Modul WH Projektmodul 

Sem. Typ Veranstaltungstitel 
Prüfungs-

Abschluss ECTS 
leistungen 

1. (HWS) s WH1 Projektseminar Gern. §12(2) LN 4 

2. (FSS) s WH2 Projektseminar -- - 4 

G.em. §12(2) MAP 

8 

Alle Semesterangaben in dieser Modulstruktur verstehen sich als Empfehlungen für Studierende. 

Legende: 

VL - Vorlesung, 0 - Übung, S - Seminar, FS - Fallseminar, K - Kolloquium 
HWS - Herbstwintersemester, FSS - Frühjahrssommersemester, MAP - Modulabschlussprüfung, TP - Teilprüfung 
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Satzung zur Änderung der 
Gemeinsamen Prüfungsordnung für den Studiengang Bachelor of Arts (B.A.) der 

Philosophischen Fakultät der Universität Mannheim 
und der 

Gemeinsamen Prüfungsordnung für den Studiengang Bachelor of Arts / 
Bakkalaureus-Artium (B.A.) der geisteswissenschaftlichen Fächer der Universität 

Mannheim 

vom O 7. März 2013 

Aufgrund des § 34 Abs. 1 Landeshochschulgesetz (LHG) hat der Senat der Universität 
Mannheim gemäß § 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 LHG am 27. Februar 2013 diese Satzung 
beschlossen. Der Rektor hat dieser Satzung zugestimmt am O 7. März 2013 

Artikel 1 

2. Änderung der Gemeinsamen Prüfungsordnung .für den Studiengang Bachelor of
Arts (B.A.) der Philosophischen Fakultät der Universität Mannheim 

Die Gemeinsame Prüfungsordnung für den Studiengang Bachelor of Arts (B.A.) der 
Philosophischen Fakultät der Universität Mannheim vom 11. Juni 2012, zuletzt geändert am 
20. September 2012, wird wie folgt geändert:

§1

In§ 3 wird Absatz 2 wie folgt neu gefasst: 

,,(2) Zur Bachelorprüfung sowie zu den studienbegleitenden Prüfungsleistungen im Kern­
und Beifach der Philosophischen Fakultät bzw. ggf. im fakultätsexternen Beifach kann 
nicht zugelassen werden, wer den Prüfungsanspruch in demselben oder einem im 
Wesentlichen gleichen Kern- oder Beifach dieses oder eines anderen 
Hochschulstudiengangs verloren hat." 

§2

§ 5 wird wie folgt geändert:

In Absatz 1 wird Satz 1 wie folgt neu gefasst: 

,,Auf schriftlichen Antrag einer Studierenden beim Prüfungsausschuss sind die 
Schutzzeiten entsprechend der §§ 3 Abs. 1, 6 Abs. 1 des Gesetzes zum Schutz der 
erwerbstätigen Mutter (MuSchG) in der jeweils geltenden Fassung entsprechend zu 
berücksichtigen." 

In Absatz 2 wird Satz 1 wie folgt neu gefasst: 

,,Auf schriftlichen Antrag des Studierenden beim Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 
sind die Fristen der Elternzeit entsprechend § 15 Abs. 1 bis 3 des Bundeselterngeld- und 
Elternzeitgesetzes (BEEG) in der jeweils geltenden Fassung zu berücksichtigen." 
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In Absatz 3 werden folgende Sätze 3 und 4 neu angefügt: 

„Die gestellte schriftliche Bachelor-Abschlussarbeit gilt bei Stattgabe des Antrages als 
nicht vergeben. Nach Ablauf der Elternzeit erhält der Studierende ein neues Thema." 

§3

§ 10 wird wie folgt neu gefasst:

,,§ 10 Anrechnung von Studienzeiten und Leistungen

(1) Studien- und Prüfungsleistungen sowie Studienzeiten, die in Studiengängen an
staatlichen oder staatlich anerkannten Hochschulen im In- und Ausland sowie an
Berufsakademien der· Bundesrepublik Deutschland erbracht worden sind, werden
anerkannt, sofern hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen kein wesentlicher
Unterschied zu den Leistungen besteht, die ersetzt werden. § 32 Absatz 2 Satz 1 des
Landeshochschulgesetzes bleibt davon unberührt.

(2) Bei der Anrechnung von im Ausland erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen sind
Vereinbarungen und Abkommen der Bundesrepublik Deutschland mit anderen Staaten
über Gleichwertigkeiten im Hochschulbereich (Äquivalenzabkommen) sowie Absprachen
im Rahmen von Hochschulpartnerschaften und Doppelabschlussprogrammen
(Kooperationsvereinbarungen) zu beachten. Im Übrigen kann bei Zweifeln an der
Gleichwertigkeit die Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen gehört werden.

(3) Außerhalb des Hochschulsystems erworbene Kenntnisse und Fähigkeiten sind
anzurechnen, wenn

a) zum Zeitpunkt der Anrechnung die für den Hochschulzugang geltenden
Voraussetzungen erfüllt sind,

b) die anzurechnenden Kenntnisse und Fähigkeiten den zu ersetzenden Studien- und
Prüfungsleistungen nach Inhalt und Niveau gleichwertig sind und

c) die Kriterien für die Anrechnung im Rahmen einer Akkreditierung überprüft worden
sind.

Für eine Anrechnung hat der Bewerber insbesondere nachzuweisen, dass die außerhalb 
des Hochschulsystems erworbenen und nachgewiesenen Kompetenzen in Art und 
Umfang den zu ersetzenden Leistungen im Wesentlichen entsprechen. Bei der 
Entscheidung ist auch die Form der Vermittlung der Kompetenzen zu berücksichtigen. 
Die außerhalb des Hochschulsystems erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten dürfen 
höchstens 50 Prozent des Studiengangs ersetzen, im Rahmen dessen die Anerkennung 
erfolgen soll. Die Anrechnungsregelungen für Studien- und Prüfungsleistungen, die an 
Berufsakademien im Inland erworben wurden, bleiben unberührt. 

(4) Über die Anerkennung entscheidet der Prüfungsausschuss auf Antrag. Es obliegt
dem Studierenden, alle erforderlichen Unterlagen über die anzuerkennende Leistung
dem Prüfungsausschuss bereitzustellen.

(5) Werden Prüfungsleistungen anerkannt, sind die Noten, soweit die Notensysteme
vergleichbar sind, nach Maßgabe dieser Prüfungsordnung zu übernehmen und in die
Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Für die Umrechnung im Ausland erbrachter
Prüfungsleistungen . kann der Prüfungsausschuss zur Sicherstellung einer einheitlichen
Handhabung im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben allgemeine
Umrechnungsregelungen festlegen. Sind die Notensysteme nicht vergleichbar und ist
eine Umrechnung nicht möglich oder liegen keine Noten vor, wird der Vermerk
"bestanden" aufgenommen. Eine Anrechnung auf die Gesamtnote findet in diesem Fall
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nicht statt. Die Anerkennung wird im Zeugnis sowie im Transcript of Records 
(Notenauszug) gekennzeichnet. 

(6) Nimmt der Studierende im Rahmen seines Studiums an der Universität Mannheim an
einer Prüfung teil, obwohl er die durch diese Prüfung nachzuweisenden Kompetenzen
bereits in anrechenbarer Weise anderweitig erworben hat, erklärt er damit zugleich den
Verzicht auf eine Anrechnung der bereits anderweitig erbrachten Leistung."

§4

§ 11 wird ersatzlos gestrichen.

§5

§ 14 wird wie folgt geändert:

In Absatz 1 wird Satz 2 wie folgt neu gefasst: 

„Diese studienbegleitenden Leistungsnachweise sind bewertete (mit „bestanden" oder 
,,nicht bestanden" ausgewiesene) - aber nicht notwendigerweise auch benotete -
Leistungen." 

In Absatz 3 Satz 2 werden die Wörter „eine Teilprüfung" durch die Worte „ein LN oder eine 
TP" ersetzt. 

§6

§ 17 wird wie folgt geändert:

Absatz 2 wird ersatzlos gestrichen. 

§7

§ 18 Absatz 2 wird wie folgt neu gefasst:

,,(2) Der Studierende kann bei Nichtbestehen einer studienbegleitenden Studien- oder
Prüfungsleistung in höchstens drei Fällen während des gesamten B.A.-Studiums eine 
zweite Wiederholung unternehmen. Diese „Joker-Regelung" findet nur einmal· im 
Ergänzungsbereich und höchstens zweimal im Kemfach Anwendung. Hiervon 
ausgenommen sind gemäß § 21 Abs. 3 alle studienbegleitenden Studien- und 
Prüfungsleistungen, die Bestandteil der Orientierungsprüfung sind, sowie die Kurse des 
Moduls Social Skills." 

§8

§ 19 wird wie folgt geändert:

Nach Absatz 3 wird folgender Absatz 4 neu angefügt: 

,,(4) Die Bewertung von Prüfungsleistungen, die in Form einer Klausur erbracht werden, 
soll vier Wochen, bei Prüfungen in Form einer Hausarbeit (schriftliche Seminar- oder 
Projektarbeit) sechs Wochen nicht überschreiten. § 24 Abs. 9 Satz 1 bleibt davon 
unberührt. Zwischen der Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses der ersten Prüfung und 
der Wiederholungsprüfung sollen mindestens drei Wochen liegen. 
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§9-

§ 32 wird wie folgt geändert:

In Absatz 1 Satz 2 lit. c wird das Komma nach der Klammer durch einen Punkt ersetzt. 

In Absatz 1 wird nach Satz 3 folgender Satz 4 neu eingefügt: 

"Ist dieser Tag im Datum nicht bestimmbar, gilt der letzte Vorlesungstag des betreffenden 
Semesters als Abschlussdatum." 

§ 10

§ 33 wird Absatz 1 Satz 1 wie folgt neu gefasst:

„Gleichzeitig mit dem Bachelorzeugnis erhält der Studierende eine Urkunde, in der die
Verleihung des Bachelor-Grades beurkundet wird und welche die Gesamtnote der 
Bachelorprüfung bzw. das Gesamturteil nach_§ 28 Abs. 4 enthält." 

§ 11

In VI. Anlagen B fachspezifischer Teil Ergänzungsbereich werden unter Wahlmodul 
Interdisziplinäre Kulturwissenschaft folgende Änderungen vorgenommen: 

Absatz 1 Satz 1 wird wie folgt neu gefasst: 

"Wird das Wahlmodul Interdisziplinäre Kulturwissenschaft belegt, so sind in diesem 
Wahlmodul die VL International Cultural Studies und zwei weitere, explizit für dieses 
Modul zugelassene Veranstaltungen nach Wahl zu absolvieren." 

Die Tabelle Wahlmodul Interdisziplinäre Kulturwissenschaft wird wie folgt neu gefasst: 

PriifungsmQcfül �zw. 
fach,;.--· 

·. · Fp� lln4-Art der
etüfun t.

Dauer' 
>.;<:--· ,. ·•.·. 

ECTS 

VL International 
Cultural Studies 

S International 

vus 

Cultural Studies 

Anglistik/Amerikani 
stik im IKW-Modul 

VUS Germanistik im IKW­
Modul 

VUS Geschichte im IKW­
Modul 

VUS MKW im IKW-Modul 

VUS Philosophie im IKW­
Modul 

VUS Romanistik im IKW­
Modul 

LNfrP 

LNfrP 

LN/fP 

LNfrP 

LN/TP 

LN/TP 

LN/TP 

LN/TP 

* Form, Art und Dauer der Prüfung wird durch den Kursleiter festgelegt.

5 

6 

5/6 

5/6 

5/6 

5/6 

5/6 

5/6 
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§ 12

In VI Anlage B: Fachspezifischer Teil Ergänzungsbereich wird unter das 3. B.A.-Beifach 
Geschichte wie folgt neu gefasst: 

„3. B.A.-Beifach Geschichte 

Zu belegen sind: 

1. zwei verschiedene Propädeutika nach Wahl (4 ECTS) und zwei dazu inhaltlich pas­
sende Proseminare {16 ECTS) aus dem Basismodul, insgesamt 20 ECTS,

2. sowie ein auf eines der beiden Proseminare aufbauendes Hauptseminar (8 ECTS)
und eine dazugehörige Vorlesung oder Übung (4 ECTS) aus einem Aufbaumodul (1),
insgesamt 12 ECTS.

3. Wird das Beifach Geschichte im Rahmen eines Bachelorstudiengangs der Philoso­
phischen Fakultät belegt, ist als drittes Beifachmodul eines der drei Aufbaumodule (2)
im Umfang von insgesamt •16 ECTS zu wählen {aufbauend auf eines der beiden be­
legten Proseminare, zu dem das entsprechende Hauptseminar noch nicht absolviert
worden ist).
Alternativ zu 3. kann das Wahlmodul Interdisziplinäre Kulturwissenschaft nach § 4
Abs. 3 dieser Gemeinsamen Prüfungsordnung für die Studiengänge Bachelor of Arts
der Philosophischen Fakultät belegt werden.

Teilnahmevoraussetzungen 

Voraussetzung für die Teilnahme an einem der Proseminare ist der erfolgreiche 
Leistungsnachweis über die Klausur des jeweiligen Propädeutikums (Propädeutikum 
Altertum für Proseminar Altertum, Propädeutikum Mittelalter für Proseminar Mittelalter, 
Propädeutika Frühe Neuzeit und 19. Jahrhundert für die beiden anderen Proseminare). 
Voraussetzung für die Teilnahme an einem Hauptseminar ist der Nachweis über die 
Prüfungsleistung des jeweiligen Proseminars. 

Zusammensetzung der Beifachnote gemäß § 28: 

Geht das Beifach in die Gesamtnote ein, setzt sich die Beifachnote wie folgt zusammen: 

1. Basismodul 0 % 
2. Aufbaumodul (1) Vormoderne/Zeiten des Umbruchs/Modeme 10 %
3. Aufbaumodul (2) Vormoderne/Zeiten des Umbruchs/Modeme

oder Wahlmodul Interdisziplinäre Kulturwissenschaft 5 % 

Modultabelle Beifach Geschichte 

.. ' . -, :, 
' 

. , 

--��l!lillm::JIII 
PP Propädeutikum 

Altertum/ Mittelalter/ 
Klausur 60min LN 2 

Frühe Neuzeit/ 
19. Jahrhundert

PP Propädeutikum
Altertum/ Mittelalter/

Klausur 60min LN 2 
Frühe Neuzeit/
19. Jahrhundert
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PS Altertum/ Mittelalter/ Mündl. Referat und 
Neuzeit (mit Übung Hausarbeit und LN/TPA 8 
oder Tutorium) Klausur 90min 

PS Altertum/ Mittelalter/ Mündl. Referat und 
Neuzeit (mit Übung Hausarbeit und LN/TPA 8 
oder Tutorium) Klausur 90min 

und 

-�Emmlllll�l!lilHilJIII
VL 

HS 

ü 

,., 

vormoderne/ Zeiten 
des Umbruchs/ Klausur 90min LNfTpA 4 
Modeme 
vormoderne/ Zeiten Mündl. Referat und/ oder 20min 
des Umbruchs/ Hausarbeit und/ oder LNfTpA 8 
Modeme Mündl. PrüfunQ 
vormoderne/ Zeiten Mündl. Referat und des Umbruchs/ LNfTpA 4 
Modeme schriftliche Ausarbeitung 

Bei den Studierenden der Bachelor of Arts Studiengänge der PhIlosoph1schen Fakultät geht diese 
Prüfung in die Beifachnote ein. 

und/oder ein noch nicht belegtes Aufbauinodul (2) 

-�Emmlllll��HilJIII
VL Vormoderne/Zeiten

des Umbruchs/ Klausur 90min LNfTpA
4 

Modeme 
HS vormoderne/ Zeiten Mündl. Referat und/ oder 20min 

ü 

A 

des Umbruchs/ Hausarbeit und/ oder LNfTpA 8 
Modeme Mündl. PrüfunQ 
vormoderne/ Zeiten Mündl. Referat und des Umbruchs/ LNfTpA 4
Modeme schriftliche Ausarbeitung 

Be, den Studierenden der Bachelor of Arts Studiengänge der Ph1losophIschen Fakultät geht diese 
Prüfung in die Beifachnote ein." 

Artikel 2 

20. Änderung der Gemeinsamen Prüfungsordnung für den Studiengang Bachelor of
Arts / Bakkalaureus-Artium (B.A.) der geisteswissenschaftlichen Fächer-der

Universität Mannheim 

Die Gemeinsame Prüfungsordnung für den Studiengang Bachelor of Arts / Bakkalaureus­
Artium (B.A.) der geisteswissenschaftlichen Fächer der Universität Mannheim vom 11. 
Dezember 2002, zuletzt geändert am 20. Juni 2011, wird wie folgt geändert: 

§1

In§ 3 Absatz 1 wird Satz 1 wie folgt geändert: 

6 



,,(1) Die Regelstudienzeit bis zum Erwerb des akademischen Grades beträgt -
einschließlich der Orientierungsprüfung und der B.A.-Prüfung - sechs Semester." 

§2

In Abschnitt IV werden in der Kapitelüberschrift die Wörter „und Zwischenprüfung" ersatzlos 
gestrichen. 

§3

§ 17 wird wie folgt geändert:

In der Überschrift werden die Wörter „und der Zwischenprüfung (ZP)" ersatzlos gestrichen. 

Absatz 3 wird ersatzlos gestrichen. 

§4

§ 18 Absatz 2 wird ersatzlos gestrichen.

§5

§ 19 Absatz 3 wird ersatzlos gestrichen.

Artikel 3 

(1) Diese Änderungssatzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen
Mitteilungen des Rektorats der Universität Mannheim in Kraft.

(2) Die Regelungen des Artikel 1 § 3 dieser Änderungssatzung gelten einheitlich für alle
Studierenden dieses Studienganges und treten damit auch an die Stelle des § 7 der
Gemeinsamen Prüfungsordnung für den Studiengang Bachelor of Arts / Bakkalaureus­
Artium (B.A.) der geisteswissenschaftlichen Fächer der Universität Mannheim vom 11.
Dezember 2002 in der jeweils geltenden Fassung.

(3) Die Änderungen des Artikel 1 § 9 dieser Änderungssatzung gelten entsprechend für § 26
Absatz 5 der Gemeinsamen Prüfungsordnung für den Studiengang Bachelor of Arts /
Bakkalaureus-Artium (B.A.) der geisteswissenschaftlichen Fächer der Universität Mannheim
vom 11. Dezember 2002 in der jeweils geltenden Fassung.

(4) Die Änderungen in Artikel 2 dieser Änderungssatzung gelten ausschließlich für die
Gemeinsame Prüfungsordnung für den Studiengang Bachelor of Arts / Bakkalaureus-Artium
(B.A.) der geisteswissenschaftlichen Fächer der Universität Mannheim vom 11. Dezember
2002 in der jeweils geltenden Fassung.

Genehmigt und ausgefertigt: 

Mannheim, den O 7. März 2013

c:-=' 1
7 

1 0 

L---- l�-
Prof. Dr. Ernst-Ludwig von Th ad den 
Rektor 
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2. Satzung zur Änderung der Gemeinsamen Prüfungsordnung für den Studiengang
Bachelor of Arts (B.A.) Kultur und Wirtschaft der Philosophischen Fakultät der

Universität Mannheim 

vom O 7, März 2013 

Aufgrund des § 34 Abs. 1 Landeshochschulgesetz (LHG) hat der Senat der Universität 
Mannheim gemäß§ 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 LHG am 27. Februar 2013 die nachstehende 
Änderung der Gemeinsamen Prüfungsordnung für den Studiengang Bachelor of Arts (8.A.) 
Kultur und Wirtschaft der Philosophischen Fakultät der Universität Mannheim vom 11. Juni 

2012 beschlossen. Der Rektor hat dieser Änderungssatzung zugestimmt am O 7, Mikz 2013

Artikel 1 

Änderung des Gemeinsamen Teils der Prüfungsordnung 

§1

In§ 3 wird Absatz 2 wie folgt neu gefasst: 

,,(2) Zur Bachelorprüfung sowie zu den studienbegleitenden Prüfungsleistungen im 8.A.­
Studium (Kernfach der Philosophischen Fakultät und fakultätsexternes Sachfach) kann 
nicht zugelassen werden, wer den Prüfungsanspruch in demselben oder einem im 
Wesentlichen gleichen Kern- oder Sachfach dieses oder eines anderen 
Hochschulstudiengangs verloren hat." 

§2

§ 5 wird wie folgt geändert:

In Absatz 1 wird Satz 1 wie folgt neu gefasst: 

„Auf schriftlichen Antrag einer Studierenden beim Prüfungsausschuss sind die 
Schutzzeiten entsprechend der §§ 3 Abs. 1, 6 Abs. 1 des Gesetzes zum Schutz der 
erwerbstätigen Mutter (MuSchG) in der jeweils geltenden Fassung entsprechend zu 
berücksichtigen." 

In Absatz 2 wird Satz 1 wie folgt neu gefasst: 

„Auf schriftlichen Antrag des Studierenden beim Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 
sind die Fristen der Elternzeit entsprechend§ 15 Abs. 1 bis 3 des Bundeselterngeld- und 
Elternzeitgesetzes (BEEG) in der jeweils geltenden Fassung zu berücksichtigen." 

In Absatz 3 werden folgende Sätze 3 und 4 neu angefügt: 

„Die gestellte schriftliche Bachelor-Abschlussarbeit gilt bei Stattgabe des Antrages als 
nicht vergeben. Nach Ablauf der Elternzeit erhält der Studierende ein neues Thema." 

1 



- q.o-

§3

§ 10 wird wie folgt neu gefasst:

,,§ 10 Anrechnung von Studienzeiten und Leistungen

(1) Studien- und Prüfungsleistungen sowie Studienzeiten, die in Studiengängen an
staatlichen oder staatlich anerkannten Hochschulen im In- und Ausland sowie an
Berufsakademien der Bundesrepublik Deutschland erbracht worden sind, werden
anerkannt, sofern hinsichtlich der .erworbenen Kompetenzen kein wesentlicher
Unterschied zu den Leistungen besteht, die ersetzt werden. § 32 Absatz 2 Satz 1 des
Landeshochschulgesetzes bleibt davon unberührt.

(2) Bei der Anrechnung von im Ausland erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen sind
Vereinbarungen und Abkommen der Bundesrepublik Deutschland mit anderen Staaten
über Gleichwertigkeiten im Hochschulbereich (Äquivalenzabkommen) sowie Absprachen
im Rahmen von Hochschulpartnerschaften und Doppelabschlussprogrammen
(Kooperationsvereinbarungen) ergänzend zu beachten. Im Übrigen kann bei Zweifeln an
der Gleichwertigkeit die Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen gehört werden.

(3) Außerhalb des Hochschulsystems erworbene Kenntnisse und Fähigkeiten sind
anzurechnen, wenn

a) zum Zeitpunkt der Anrechnung die für den Hochschulzugang geltenden
Voraussetzungen erfüllt sind,

b) die anzurechnenden Kenntnisse und Fähigkeiten den zu ersetzenden Studien- und
Prüfungsleistungen nach Inhalt und Niveau gleichwertig sind und

c) die Kriterien für die Anrecllnung im Rahmen einer Akkreditierung überprüft worden
sind.

· · 

Für eine Anrechnung hat der Bewerber insbesondere nachzuweisen, dass die außerhalb 
des Hochschulsystems erworbenen und nachgewiesenen Kompetenzen in Art und 
Umfang den zu ersetzenden Leistungen im Wesentlichen entsprechen. Bei der 
Entscheidung ist auch die Form der Vermittlung der Kompetenzen zu berücksichtigen. 
Die außerhalb des Hochschulsystems erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten dürfen 
höchstens 50 Prozent des Studiengangs ersetzen, im Rahmen dessen die Anerkennung 
erfolgen soll. Die Anrechnungsregelungen für Studien- und Prüfungsleistungen, die an 
Berufsakademien im Inland erworben wurden, bleiben unberührt. 

(4) Über die Anerkennung entscheidet der Prüfungsausschuss auf Antrag. Es obliegt
dem Studierenden, alle erforderlichen Unterlagen über die anzuerkennende Leistung
dem Prüfungsausschuss bereitzustellen.

(5) Werden Prüfungsleistungen anerkannt, sind die Noten, soweit die Notensysteme
vergleichbar sind, nach Maßgabe dieser Prüfungsordnung zu übernehmen und
entsprechend § 28 Absatz 2 in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Für die
Umrechnung im Ausland erbrachter Prüfungsleistungen kann der Prüfungsausschuss zur
Sicherstellung einer einheitlichen Handhabung im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben
allgemeine Umrechnungsregelungen festlegen. Sind die Notensysteme nicht
vergleichbar und ist eine Umrechnung nicht möglich oder liegen keine Noten vor, wird der
Vermerk „bestanden" aufgenommen. Eine Anrechnung auf die Gesamtnote findet in
diesem Fall nicht statt. Die Anerkennung wird im Zeugnis sowie im Transcript of Records
(Notenauszug) gekennzeichnet.

(6) Nimmt der Studierende im Rahmen seines Studiums an der Universität Mannheim an
einer Prüfung teil, obwohl er die durch diese Prüfung nachzuweisenden Kompetenzen
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bereits in anrechenbarer Weise anderweitig erworben hat, erklärt er damit zugleich den 
Verzicht auf eine Anrechnung der bereits anderweitig erbrachten Leistung." 

§4

§ 11 wird ersatzlos gestrichen.

§5

§ 14 wird wie folgt geändert:

In Absatz 1 wird Satz 2 wie folgt neu gefasst: 

„Diese studienbegleitenden Leistungsnachweise sind bewertete (mit „bestanden" oder „nicht 
bestanden" ausgewiesene}- aber nicht notwendigerweise auch benotete - Leistungen." 

In Absatz 3 Satz 2 werden die Worte „eine Teilprüfung" durch die Worte „ein LN oder eine 
TP" ersetzt. 

§6

§ 17 wird wie folgt geändert:

Absatz 2 wird ersatzlos gestrichen. 

§7

§ 18 wird wie folgt geändert:

Absatz 2 wird·Satz 2 wie folgt neu gefasst: 

„Der Studierende kann bei Nichtbestehen einer studienbegleitenden Studien- oder 
Prüfungsleistung in höchstens drei Fällen während des gesamten BA-Studiums eine 
zweite Wiederholung unternehmen. Diese „Joker-Regelung" findet nur maximal zwei Mal 
im Sachfach Anwendung. Hiervon ausgenommen sind gemäß § 21 Absatz 3 alle 
studienbegleitenden Studien- und Prüfungsleistungen, die Bestandteil der 
Orientierungsprüfung sind." 

Absatz 7 wird ersatzlos gestrichen. 

§8

§ 19 wird wie folgt _geändert:

Nach Absatz 3 wird folgender Absatz 4 neu angefügt: 

,,(4) Die Bewertung von Prüfungsleistungen, die in Form einer Klausur erbracht werden, 
soll vier Wochen, bei Prüfungen in Form einer Hausarbeit (schriftliche Seminar- oder 
Projektarbeit) sechs Wochen nicht überschreiten. § 24 Absatz 9 Satz 1 bleibt davon 
unberührt. Zwischen der Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses der ersten Prüfung und 
der Wiederholungsprüfung sollen mindestens drei Wochen liegen. 

§9

In § 21 Absatz 1 wird Satz 2 wie folgt neu gefasst: 
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„Werden sie nicht bis spätestens zum Ende des dritten Semesters erbracht, so erlischt 
der Prüfungsanspruch in demjenigen Fach, dem die betroffenen OP-Teilprüfungen in den 
Anlagen A und B zugeordnet sind, es sei denn, der Studierende hat die Überschreitung 
dieser Frist nicht zu vertreten." 

§ 10

§ 32 wird wie folgt geändert:

In Absatz 1 Satz 2 lit. c wird das Komma, nach der Klammer durch einen Punkt ersetzt. 

Nach Absatz 1 Satz 3 wird folgender Satz 4 neu eingefügt: 

„Ist dieser Tag im Datum nicht bestimmbar, gilt der letzte Vorlesungstag des betreffenden 
Semesters als Abschlussdatum." 

§ 11

In§ 33 wird Absatz 1 Satz 1 wie folgt neu gefasst: 

„Gleichzeitig mit dem Bachelorzeugnis erhält der Studierende eine Urkunde, in der die 
Verleihung des Bachelor-Grades beurkundet wird und welche die Gesamtnote der 
Bachelorprüfung bzw. das Gesamturteil nach§ 28 Absatz 4 enthält." 

§ 12

In V. Anlagen A Punkt 2 Bachelor Kultur und Wirtschaft Französisch wird unter 
Fachspezifische Anforderungen der Absatz Basismodul Sprachpraxis wie folgt geändert: 

Satz 2 wird ersatzlos gestrichen. 

§ 13

In V. Anlagen A Punkt 5 Bachelor Kultur und Wirtschaft Italienisch wird unter 
Fachspezifische Anforderungen der Absatz Basismodul Sprachpraxis wie folgt geändert: 

Satz 2 wird ersatzlos gestrichen. 

§ 14

In V. Anlagen A Punkt 7 Bachelor Kultur und Wirtschaft Spanisch wird unter Fachspezifische 
Anforderungen der Absatz Basismodul Sprachpraxis wie folgt geändert: 

Satz 2 wird ersatzlos gestrichen. 

§ 15

In VI. Anlagen B: Ergänzungsbereich wird der Punkt 2 Modul Interdisziplinäre 
Kulturwissenschaft wie folgt geändert: 

Absatz 1 Satz 1 wird wie folgt neu gefasst: 

„ Im Modul Interdisziplinäre Kulturwissenschaft sind die VL International Cultural Studies 
und eine weitere, �xplizit für dieses Modul zugelassene Veranstaltung nach Wahl zu 
belegen." 
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Die Tabelle Wahlmodul Interdisziplinäre Kulturwissenschaft wird wie folgt neu gefasst: 

Modul ln,ttdiszlplinlre Kutturwissanscbaft 
. ,.1. 

Prüfung!Smodu• bzw: 
- . ·• 

fach 
VL 1 nternational 

Cultural Studies 
s 1 nternational 

Cultural Studies 
vus 

Anglistik/Amerikani 
stik im IKW-Modul 

VUS Germanistik im IKW-
Modul 

VUS Geschichte im IKW-
Modul 

VUS MKW im !KW-Modul 

VL/S Philosophie im I KW-
Modul 

VUS Romanistik im IKW-
Modul 

· Förm un� Art der
Prüfung�

-
- -

-

Daue� 
Abschlus 
s 

LN/TP 

LN/TP 

LNfTP 

LN/TP 

LN/TP 

LNfTP 

LN/TP 

LN/TP 

* Form, Art und Dauer der Prüfung wird durch den Kursleiter festgelegt.

Artikel 2 

OP 

10/11 

ECTS 

5 

6 

5/6 

5/6 

5/6 

5/6 

5/6 

5/6 

(1) Diese Änderungssatzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen
Mitteilungen des Rektorats der Universität Mannheim in Kraft.

{2) Die Regelungen des § 2 dieser Änderungssatzung gelten einheitlich für alle 
Studierenden dieses Studienganges und treten damit auch an die Stelle des § 7 der 
Gemeinsamen Prüfungsordnung für den Bachelor of Arts (B.A.) Studiengang Kultur 
und Wirtschaft der Philosophischen Fakultät der Universität Mannheim vom 5. 
Dezember 2007 in der jeweils geltenden Fassung. 

Genehmigt und ausgefertigt: 

Mannheim, den O 7. M5rz 2013 

C� iLfd_ 
Prof. Dr. Ernst-Ludwig von Thadden 

Rektor 
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GPO MA KuWi Gemeinsame Prüfungsordnung für den Master of Arts (M.A.) 
Kultur und Wirtschaft 

Gemeinsame Prüfungsordnung für den Studiengang 

Master ofArts (M.A.) Kultur und Wirtschaft der Universität 

Mannheim (inkl. Fachspezifischer Anlagen) 

vom 0 7 M�n- 2013 � . . �... ..-

Aufgrund des § 34 Abs. 1 Landeshochschulgesetz (LHG) hat der Senat der Universität Mann­

heim gemäß § 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 LHG am 27. Februar 2013 die nachstehende Satzung 

beschlossen. Der Rektor hat dieser zugestimmt am O 7. Mzrz 2013 
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1. Allgemeine Bestimmungen

1. Abschnitt: Al/gemeines

§ 1 Gleichstellung

Alle Amts-, Status-, Funktions- und Berufsbezeichnungen, die in dieser Prüfungsordnung in 
männlicher Sprachform verwendet werden, gelten für Frauen in der entsprechenden weiblichen 
Sprachform. Dies gilt auch für die Führung von Hochschulgraden, akademischen Bezeichnun­
gen und Titeln. 

2. Abschnitt: Studium

§ 2 Studienzweck und Graduierung

(1) Die Masterprüfung bildet den Abschluss eines ordnungsgemäßen Masterstudiums und da­
mit den zweiten berufsqualiftzierenden Hochschulabschluss mit Spezialisierung auf dem
Gebiet Kultur und Wirtschaft. Der Abschluss setzt sich zusammen aus den studienbeglei­
tenden Prüfungsleistungen sowie der abschließenden Masterprüfung, welche aus einer schrift­
lichen Master-Abschlussarbeit sowie einer mündlichen Master-Abschlussprüfung besteht.

(2) Zur Masterprüfung sowie zu den studienbegleitenden Prüfungsleistungen im M.A.-Studium
(Kern- und Sachfach) kann nicht zugelassen werden, wer den Prüfungsanspruch in demsel­
ben oder einem im Wesentlichen gleichen Kern- oder Sachfach dieses oder eines anderen
Hochschulstudiengangs verloren hat.

(3) Hat der Studierende des Master-Studiengangs die Masterprüfung bestanden, so wird der
akademische Grad "Master of Arts" {M.A.) der Universität Mannheim verliehen.

(4) Durch die abschließende Masterprüfung soll festgestellt werden, ob der Studierende die
zusammenhänge des Faches überblickt, entsprechend seinem angestrebten Abschluss
wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse selbstständig anwenden kann und die für den
Übergang in die Forschung oder die Berufspraxis notwendigen vertieften Fachkenntnisse und
praktischen Fertigkeiten erworben hat.

§ 3 Studienumfang,·Studienstruktur und Regelstudienzeit

{1) Das Studium beginnt in der Regel im Herbst-/Wintersemester. Sind ausreichend Studien­
plätze verfügbar, kann eine Zulassung auch zum Frühjahrs-/Sömmersemester erfolgen. Die 
Regelstudienzeit bis zum Erwerb des akademischen Grades beträgt einschließlich der Mas­
terprüfung vier Semester. Der Studienumfang entspricht mindestens 120 Leistungspunkten 
nach dem European Credit Transfer System (ECTS). Ein ECTS-Punkt entspricht einem zeit­
lichen Arbeitsaufwand von ca. 25-30 Stunden. Dieser umfasst die Zeiten der Teilnahme an 
den Lehrveranstaltungen einschließlich der Zeiten für deren Vor- und Nachbereitung, die 
Zeit des Selbststudiums sowie für die Vorbereitung und Erbringung der Studien- und Prü­
fungsleistungen. Pro Semester ist mit einem Arbeitsaufwand von ca. 750 Stunden zu rech­
nen. 

(2) Der Master-Studiengang ist modular aufgebaut. Er gliedert sich in ein kulturwissenschaftli­
ches Kernfach sowie das Sachfach Betriebswirtschaftslehre und endet mit einem in der Re-
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gel im vierten Semester abzuschließenden Prüfungsmodul. Die genaue Modulstruktur des 
gewählten Kernfachs sowie des Sachfachs und die Inhalte und Zusammensetzung der ein­
zelnen Module ergeben sich aus der fachspezifischen Anlage A bzw. Anlage B des jeweili­
gen Kernfachs. 

(3) Die Studieninhalte sind so ausgewiesen und begrenzt, dass das Studium in der Regelstudi­
enzeit abgeschlossen werden kann. Dabei ist gewährleistet, dass ein Studieren�er im Rah-'
men seines Studiums nach eigener Wahl Schwerpunkte setzen kann.

3. Abschnitt: Schutzfristen

§ 4 Mutterschutz und Elternzeit

(1) Auf schriftlichen Antrag einer Studierende beim Prüfungsausschuss sind die Schutzzeiten
der §§ 3 Abs. 1, 6 Abs. 1 des Gesetzes zum Schutz der erwerbstätigen Mutter (MuSchG) in
der jeweils geltenden Fassung entsprechend zu berücksichtigen. Dem Antrag sind die er­
forderlichen Nachweise beizufügen. Die Mutterschutzfristen unterbrechen jede Frist nach
dieser Prüfungsordnung. Die Dauer des Mutterschutzes wird nicht in die Frist eingerechnet.

(2) Auf schriftlichen Antrag des Studierenden beim Vorsitzenden des Prüfungsausschusses
sind die Fristen der Elternzeit entsprechend § 15 Abs. 1 bis 3 des Bundeselterngeld- und El­
ternzeitgesetzes (BEEG) in der jeweils geltenden Fassung zu berücksichtigen. Dem Prü­
fungsausschuss ist spätestens vier Wochen vor Antritt der Elternzeit mitzuteilen, für welchen
Zeitraum oder für welche Zeiträume die Elternzeit in Anspruch genommen wird. Dem Antrag
sind die erforderlichen Nachweise beizufügen.

(3) Der Prüfungsausschuss prüft im Falle des Absatzes 2, ob die gesetzlichen Voraussetzun:.. 

gen yorliegen, die bei Arbeitnehmern einen Anspruch auf Elternzeit auslösen würden und
teilt das Ergebnis sowie gegebenenfalls die neu festgesetzten Prüfungsfristen dem Studie­
renden schriftlich mit. Die Bearbeitungszeit der schriftlichen Master-Abschlussarbeit kann
nicht durch Elternzeit unterbrochen werden.

§ 5 Flexible Fristen

(1) Auf schriftlichen Antrag beim Prüfungsausschuss sind flexible Fristen zu ermöglichen, wenn
Studierende Familienpflichten wahrzunehmen haben. Dies gilt insbesondere für Studieren­
de, die mit einem Kind unter drei Jahren, für das ihnen die Personensorge zusteht, im sel­
ben Haushalt leben und es überwiegend allein versorgen. Der Studierende ist dann berech­
tigt, einzelne Studien- und/oder Prüfungsleistungen nach Ablauf der vorgesehenen Fristen
abzulegen. Die Fristen für Wiederholungsprüfungen können nur um bis zu· maximal zwei
Semester verlängert werden. Die Berechtigung erlischt mit dem Ablauf des Semesters, in
dem die jeweils erforderlichen Voraussetzungen entfallen. Der .studierende hat die entspre­
chenden Nachweise zu führen. Er ist verpflichtet, Änderungen in den jeweiligen Vorausset­
zungen unverzüglich schriftlich mitzuteilen.

(2) Wer, ohne studierunfähig zu sein, wegen länger andauernder Krankheit oder wegen länger
andauernder oder ständiger Behinderung nicht in der Lage ist, die Lehrveranstaltungen re­
gelmäßig zu besuchen oder die erwarteten Leistungen zu erbringen, ist berechtigt, auf An­
trag beim Prüfungsausschuss einzelne Studien- und/oder Prüfungsleistungen nach Ablauf
der vorgesehenen Fristen abzulegen. Die Fristen für Wiederholungsprüfung�n können nur
um bis zu maximal zwei Semester verlängert werden; im Übrigen beträgt die Verlänge-
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rungsfrist maximal drei Jahre. Der Studierende hat die entsprechenden Nachweise zu füh­
ren, insbesondere ärztliche Atteste vorzulegen. In Zweifelsfällen kann der Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses den Arzt bestimmen, den der Studierende aufzusuchen hat. In allen 
Fällen haUhaben das/die Attest(e) die nötigen medizinischen Befundtatsachen zu enthalten. 
Absatz 1 Satz 7 gilt entsprechend. 

(3) Wer als gewähltes Mitglied in gesetzlich vorgesehenen Gremien oder satzungsmäßigen
Organen der Universität Mannheim oder einer anderen Hochschule oder des Studenten­
werks während mindestens eines Jahres tätig war, kann beim Rektor der Universität Mann­
heim unter . Vorlage der erforderlichen Nachweise schriftlich beantragen, dass die in dieser
Prüfungsordnung und in der jeweiligen Studien- und Prüfungsordnung genannten Fristen
verlängert werden. Die Verlängerungsfrist beträgt maximal zwei Semester.

II. Organisation und Verwaltung der Prüfungen

1. Abschnitt: Zentraler Prüfungsausschuss der Philosophischen Fakultät

§ 6 Mitglieder, Beschlussfähigkeit

(1) Es wird ein Prüfungsausschuss für die Masterstudiengänge Kultur.und Wirtschaft der Philo­
sophischen Fakultät gebildet. Ihm gehören ein nicht stimmberechtigtes studentisches Mit­
glied, ein Vertreter des wissenschaftlichen Dienstes und mindestens drei Hochschullehrer
im Sinne von § 44 Abs. 1 Nr. 1 LHG aus den am Master-Studiengang Kultur und Wirtschaft
mit Kernfach beteiligten Fächern an. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses werden vom
Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät be_stellt.

(2) Die Amtszeit der stimmberechtigen Mitglieder beträgt zwei Jahre,. die des studentischen
Mitglieds ein Jahr. Wiederbestellung ist für alle Mitglieder zulässig. Die Amtszeit beginnt je­
weils am 1. Oktober. Bis zur Neubestellung führen die bisherigen Mitglieder des Prüfungs­
ausschusses die Geschäfte fort.

(3) Die Mitglieder de.s Prüfungsausschusses unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie
nicht in einem öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnis stehen, werden sie durch den Vorsit­
zenden des Prüfungsausschusses schriftlich zur Verschwiegenheit verpflichtet. Diese Pflicht
bezieht sich auf alle prüfungsbezogenen Tatsachen und Angelegenheiten,

1. die den Mitgliedern im Rahmen einer nicht öffentlichen Sitzung bekannt geworden
und/oder in einer solchen behandelt worden sind,

2. deren Geheimhaltung gesetzlich vorgeschrieben ist;

3. deren Geheimhaltung aus Gründen des öffentlichen Wohls oder zum Schutz berechtig­
ter Interessen Einzelner besonders angeordnet oder beschlossen ist, oder

4. deren Geheimhaltung ihrer Natur nach erforderlich ist.

Die Pflicht zur Verschwiegenheit besteht auch nach Beendigung der Tätigkeit fort und 
schließt Beratungsunterlagen ein. 

(4) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben dem Vorsitzenden oder seinem
Stellvertreter mindestens ein weiteres. stimmberechtigtes Mitglied anwesend ist. Der Prü­
fungsausschuss entscheidet mit der Mehrheit der Stimmen der anwesenden stimmberech­
tigten Mitglieder. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag.
Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich.
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§ 7 Zuständigkeit Prüfungsausschuss

(1) Der Prüfungsausschuss trifft alle Entscheidungen nach den Regelu_ngen dieser Prüfungs­
ordnung, sofern nicht in dieser Prüfungsordnung eine anderweitige Zuständigkeit bestimmt
ist, und achtet darauf, dass die hier festgelegten Bestimmungen eingehalten werden.

(2) Entscheidungen des Prüfungsausschusses oder dessen Vorsitzenden sind dem Betroffenen
unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Ist der Betroffene durch die Entscheidung beschwert, ist
ihm diese zusätzlich mit einer entsprechenden Begründung unter Angabe der Rechtsgrund­
lage und einer Rechtsbehelfsbelehrung mitzuteilen. Widersprüche gegen Entscheidungen
des Prüfungsausschusses sind innerhalb eines Monats nach deren Bekanntgabe schriftlich
an den Prüfungsausschuss zu richten. Wird dem Widerspruch des Betroffenen nicht abge­
holfen, ergeht ein Widerspruchsbescheid durch das für die Lehre zuständige Mitglied des
Rektorats.

(3) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, bei der Abnahme von Prüfungs­
leistungen, die ihrer Zuständigkeit unterliegen, anwesend zu sein. Ihnen ist Einsicht in alle
prüfungsrelevanten Unterlagen zu gewähren.

§ 8 Prüfer und Beisitzer

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüfer und die Beisitzer. Er kann die Bestellung seinem
Vorsitzenden übertragen.

(2) Zur Abnahme der Masterprüfung sind in der Regel nur Hochschullehrer und Privatdozenten
sowie diejenigen akademischen Mitarbeiter, denen das Rektorat die Prüfungsbefugnis ge­
mäß § 52 Abs. 1 Sätze 5 und 6 LHG aufgrund ihrer langjährigen erfolgreichen Lehrtätigkeit
auf Vorschlag des Fakultätsvorstands übertragen hat, befugt. Prüfer von studienbegleiten-

. den Prüfungsleistungen ist/sind in de·r Regel der/die verantwortliche(n) Leiter der jeweiligen 
Veranstaltung; über Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss. 

(3) Zum Beisitzer darf nur bestellt werden, wer in dem Fachgebiet, auf das sich die Prüfungs­
leistung bezieht, mindestens einen Masterabschluss oder einen mindestens gleichwertigen
Hochschulabschluss bzw. eine mindestens gleichwertige staatliche Prüfung erfolgreich ab­
geschlossen hat.

(4) Jeder Prüfer kann sich eines oder mehrerer Korrekturassistenten bedienen, solange eine
fachlich kompetente Bewertung und Benotung sichergestellt sind.

(5) Prüfer und Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegenheit entsprechend § 6 Abs. 3.

§ 9 Anrechnung von Studienzeiten und Leistun·gen

(1) Studien- und Prüfungsleistungen sowie Studienzeiten, die in Studiengängen an staatlichen
oder staatlich anerkannten Hochschulen im In- und Ausland sowie an Berufsakademien der
Bundesrepublik Deutschland erbracht worden sind, werden anerkannt, sofern hinsichtlich
der erworbenen Kompetenzen kein wesentlicher Unterschied zu den Leistungen besteht,
die ersetzt werden.

(2) Bei der Anrechnung von im Ausland erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen sind Ver­
einbarungen und Abkommen der Bundesrepublik Deutschland mit anderen Staaten über
Gleichwertigkeiten im Hochschulbereich (Äquivalenzabkommen) sowie Absprachen im
Rahmen von Hochschur partnerschaften und Doppelabschlussprogrammen (Kooperations­
vereinbarungen) ergänzend zu beachten. lrn Übrigen kann bei Zweifeln an der Gleichwer-
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tigkeit die Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen gehört werden. 

(3) Außerhalb des Hochschulsystems erworbene Kenntnisse und Fähigkeiten sind anzurech-'
nen, wenn

a) zum Zeitpunkt der Anrechnung die für den Hochschulzugang geltenden Voraussetzungen
erfüllt sind,

b) die anzurechnenden Kenntnisse und Fähigkeiten den zu ersetzenden Studien- und Prüfungs­
leistungen nach Inhalt und Niveau gleichwertig sind und

c) die Kriterien für die Anrechnung im Rahmen einer Akkreditierung überprüft worden sind.
Für eine Anrechnung hat der Bewerber insbesondere nachzuweisen, dass die außerhalb
des Hochschulsystems erworbenen. und nachgewiesenen Kompetenzen in Art und Umfang 
den zu ersetzenden Leistungen im Wesentlichen entsprechen. Bei der Entscheidung ist 
auch die Form der Vermittlung der Kompetenzen zu beachten. Die außerhalb des Hoch­
schulsystems erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten dürfen höchstens 50 Prozent des 
Studiengangs ersetzen, im Rahmen dessen die Anerkennung erfolgen soll. Die Anrech­
nungsregelungen für Studien- und Prüfungsleistungen, die an Berufsakademien im Inland 
erworben wurden, bleiben unberührt. 

(4) Über die Anerkennung entscheidet der Prüfungsausschuss auf Antrag. Es obliegt dem Stu­
dierenden, alle erforderlichen Unterlagen über die anzuerkennende Leistung dem Prüfungs­
ausschuss bereitzustellen.

(5) Werden Prüfungsleistungen anerkannt, sind die Noten, soweit die Notensysteme vergleich­
bar sind, nach Maßgabe dieser Prüfungsordnung zu übernehmen und in die Berechnung
der Gesamtnote einzubeziehen. Für die Umrechnung im Ausland erbrachter Prüfungsleis­
tungen kann der Prüfungsausschuss zur Sicherstellung einer einheitlichen HancJhabung im
Rahmen der gesetzlichen Vorgaben allgemeine Umrechnungsregelungen festlegen. Sind
die Notensysteme nicht vergleichbar und ist eine Umrechnung nicht möglich oder liegen
keine -Noten vor, wird der Vermerk „bestanden" aufgenommen. Eine Anrechnung auf die
Gesamtnote fi11det in diesem Fall nicht" statt. Die Anerkennung wird im Zeugnis sowie im
Transcript of Records (Notenauszug)_gekennzeichnet.

(6) Nimmt der Studierende. im Rahmen seines Studiums an der Universität Mannheim an einer
Prüfung teil, obwohl er die durch diese Prüfung nachzuweisenden Kompetenzen bereits in
anrechenbarer Weise anderweitig erworben hat, erklärt er damit zugleich den Verzicht auf
eine Anrechnung der bereits anderweitig erbrachten Studien- oder Prüfungsleistung.

2. Abschnitt: Studienbüro

§ 10 Zuständigkeit Studienbüro

(1) Für die verwaltungsmäßige Abwicklung aller Studien- und Prüfungsleistungen sowie der
abschließenden Masterprüfung ist das Studienbüro zuständig.

(2) Zu den Aufgaben des Studienbüros gehören insbesondere

1. die Festsetzung und Bekanntgabe der Meldefristen, Prüfungstermine und -orte,

2. die Mitteilung des/der Namen(s) des/der Prüfer(s) und dessen/deren Benachrichtigung
über die Prüfung,
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3. die Entgegennahme der Zulassungsanträge und Meldungen der Studierenden zu den
Prüfungen, einschließlich der Wiederholungsprüfungen beziehungsweise die Pflicht­
anmeldung zu Prüfungen und Wiederholungsprüfungen,

4. die Führung der Prüfungsakten,

5. die Überwachung aller in dieser Prüfungsordnung genannten Fristen,

6. die Entgegennahme von Widersprüchen gegen Entscheidungen des Prüfungsaus­
schusses

7. die technische Abwicklung der Prüfungen und die Regelung sowie Einteilung der Auf­
sicht bei schriftlichen Prüfungen,

8. die Benachrichtigung der Studierenden über die Ergebnisse von Prüfungen und

9. die Ausfertigung von Urkunden, Prüfungszeugnissen und Bescheinigungen über er­
brachte Studien- u_nd Prüfungsleistungen, jeweils nebst Anlagen, sowie deren Aushän­
digung.

III. Prüfungsverfahren für den Master of Arts

1. Abschnitt: Studienbegleitende Prüfungs- und Studienleistungen

§ 11 Allgemeines

(1) Die Anlage A und B dieser Prüfungsordnung regelt, welche der studienbegleitenden Prü­
fungs- und Studienleistungen mündlich oder schriftlich durchgeführt werden.

(2) Macht der Studierende durch ein ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass er wegen länger an­
dauernder oder ständiger körperlicher Behinderung nicht in der Lage ist, die Leistung ganz
oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, kann der Vorsitzende des Prüfungs­
ausschusses dem Studierenden gestatten, gleichwertige Studien- bzw. Prüfungsleistungen
in einer anderen Form zu erbringen. In Zweifelsfällen kann der Vorsitzende des Prüfungs­
ausschusses den Arzt bestimmen, den der Studierende aufzusuchen hat. In beiden Fällen
hat das Attest die nötigen medizinischen Befundtatsachen zu enthalten.

(3) Stehen mehrere Prüfungsarten zur Erbringung einer studienbegleitenden Prüfungs- oder
Studienleistung zur Auswahl, entscheidet der zuständige Prüfer über die Art, Gewichtung
und Bestehenskriterien der zu erbringenden Leistung(en) und gibt diese im Voraus, in der
Regel zum Vorlesungsbeginn, allgemein bekannt.

§ 12 Art und Form der studienbegleitenden Studien- und Prüfungsleistungen

(1) Studienleistungen im Sinne dieser Prüfungsordnung sind studienbegleitende Leistungs­
nachweise (LN), die von einem Studierenden im Zusammenhang mit Lehrveranstaltungen,
z.B. in einer Übung, einem Praktikum oder Seminar, erbracht und entsprechend bescheinigt
werden. Diese studienbegleitenden Leistungsriachweise sind bewertete {das heißt mit „be­
standen" oder „nicht bestanden" ausgewiesene) - aber nicht notwendigerweise auch beno­
tete - Leistungen. Sie fließen nicht in die Gesamtnote mit ein.

(2) Prüfungsleistungen im Sinne dieser Prüfungsordnung sind studienbegleitende benotete
Teilprüfungen (TP). Alle Teilprüfungen eines Moduls gehen als mit den ECTS-Punkten ge­
wichteter Durchschnitt in die Modulnote ein.
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(3) Ein Modul gilt nur als bestanden, wenn jede/r einzelne LN und TP für sich „bestanden" bzw.
mit „ausreichend" bewertet sind. Ist eine Teilprüfung oder ein Leistungsnachweis für sich mit
"nicht ausreichend" oder „nicht bestanden" bewertet, so sind nur diese Prüfungsleistungen
und nicht das gesamte Modul gemäß § 16 zu wiederholen.

§ 13 Meldung und Zulassung zu studienbegleitenden Studien- und Prüfungsleis­

tungen 

(1) Alle studienbegleitenden Studien- und Prüfungsleistungen im Sinne dieser Prüfungsordnung
sind anmeldepflichtig.

(2) Wer an einer studienbegleitenden Studien- oder Prüfungsleistungen teilnehmen möchte, hat
sich dafür innerhalb einer von den Studienbüros festgesetzten Frist anzumelden. Einmal
angemeldete studienbegleitende Prüfungen können in der Regel nur innerhalb einer von
den Studienbüros festgesetzten Frist zurückgenommen werden.

§ 14 Studienbegleitende mündliche Studien- und Prüfungsleistungen

(1) Mündliche Prüfungen werden in der Regel von einem Prüfer als Gruppen- oder Einzelprü­
fung abgenommen. Die Dauer dieser Studien- oder Prüfungsleistung beträgt mindestens 20
Minuten, höchstens 30 Minuten je Studierendem.

(2) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfung sind in einem Pro­
tokoll festzuhalten. Das Ergebnis der Studien- oder Prüfungsleistung ist dem Studierenden
im Anschluss ari die mündliche Prüfung bekanntzugeben.

§ 15 Studienbegleitende schriftliche Studien- und Prüfungsleistungen

(1) Die Dauer einer schriftlichen Prüfung in Form einer Klausur ist der entsprechenden Anlage
A bzw. B zu entnehmen und soll in der Regel 90 Minuten (minimal 60 und maximal 180 Mi­
nuten) betragen.

(2) Die Bewertung einer schriftlichen Prüfung in Form einer Klausur soll drei Wochen, die in
Form einer Hausarbeit (schriftliche Seminar- oder Projektarbeit) sechs Wochen nicht über­
schreiten. In Fällen, in denen die Bewertung zum endgültigen Nichtbestehen führt, muss die
Bewertung durch einen Zweitgutachter erfolgen und begründet werden.

(3) Zu Prüfende haben ihren schriftlichen Seminar- und Projektarbeiten und Abschlussarbeiten
ein Verzeichnis der benutzten Hilfsmittel beizufügen und eine eigenhändig unterschriebene
Erklärung mit folgendem Wortlaut abzugeben:

„Ich versichere, dass ich die Arbeit selbstständig und ohne Benutzung anderer 
als der angegebenen Hilfsmittel angefertigt habe. Alle Stellen, die wörtlich otjer 
sinngemäß aus Veröffentlichungen in schriftlicher oder elektronischer Form ent­
nommen sind, habe ich als solche unter Angabe der Quelle kenntlich gemacht. 
Mir ist bekannt, dass im Falle einer falschen Versicherung die Arbeit mit ,nicht 
ausreichend' bewertet wird. Ich bin ferner damit einverstanden, dass meine Ar­
beit zum Zwecke eines Plagiatsabgleichs in elektronischer Form versendet und 
gespeichert werden kann." 

Wird die Erklärung nicht abgegeben, so wird von der Korrektur der Hausarbeit abgesehen 
und die Prüfungsleistung mit „nicht ausreichend" bewertet. 
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§ 16 Wiederholung oder- Ni_chtbestehen von studienbegleitenden Studien- oder
Prüfungsleistungen 

(1) Studienbegleitende Studien- oder Prüfungsleistungen (TP und LN), die mit "nicht .ausrei­
chend" bewertet wurden oder als „nicht bestanden" gelten, können unter Beachtung der
Prüfungsfristen gemäß § 19 einmal wiederholt werden.

(2) Der Studierende kann bei Nichtbestehen der studienbegleitenden Wiederholungsprüfung in
höchstens einem Fall einen dritten Versuch unternehmen.

(3) Die Wiederholung einer im 1. Versuch bestandenen Prüfungsleistung im Rahmen einer TP
zur Notenverbesserung ist während des gesamten Master-Studiums nur einmal möglich. Es
zählt dann die bessere Note.

(4) Studienbegleitende Studien- und Prüfungsleistungen sollen am Anfang der vorlesungsfreien
Zeit, die Wiederholungsprüfungen vor Beginn der Vorlesungszeit des darauf folgenden Se­
mesters oder in der ersten Woche des folgenden Semesters stattfinden. Zwischen Bekannt­
gabe der Prüfungsergebnisse der ersten Prüfung und der Wiederholungsprüfung sollen
mindestens drei Wochen liegen. Die Wiederholungsprüfung wird dem Semester zugerech­
net, in dem der erste Versuch stattfand. Die Prüfungsform „Hausarbeit" sowie die schriftliche
Master-Abschlussarbeit sind von den Regelungen in Satz 1 und 2 ausgenommen.

(5) Wurde beim ersten Versuch einer studienbegleitenden Studien- oder Prüfungsleistung die
Note ,;nicht ausreichend" erteilt oder die Prüfung als „nicht bestanden" gewertet, ist der Teil­
nehmer an der Wiederholungsprüfung desselben Semesters automatisch angemeldet. Im
Bereich von Sprachpraxis-Veranstaltungen kann von dieser Regelung abgewichen werden.
Wurde die Wiederholungsprüfung nicht bestanden, ist der Studierende verpflichtet, bei
nächster Gelegenheit eine gleichwertige Veranstaltung zu belegen, soweit ihm dies im
Rahmen der Regelung in Absatz 2 noch gestattet ist.

(6) In den Fällen, in denen die Bewertung einer studienbegleitenden mündlichen Studien- oder
Prüfungsleistung zum endgültigen Nichtbestehen führen kann, ist ein sachkundiger Beisitzer
hinzuzuziehen. In Fällen, in denen die Bewertung einer schriftlichen studienbegleitenden
Studien- oder Prüfungsleistung zum endgültigen Nichtbestehen führen kann, ist die Bewer­
tung durch einen Zweitgutachter zu überprüfen. Beide Gutachter müssen Prüfer nach § · 8
sein.

§ 17 Notenbildung

(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von dem/den jeweiligen Prüferin
festgesetzt. Felgende Noten sind zu vergeben:

1,0 sehr gut eine hervorragende Leistung 

2,0 gut eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen 
Anforderungen lieat 

3,0 befriedigend eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen 
entspricht 

4,0 ausreichend eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den 
Anforderunoen genügt 

5,0 nicht ausreichend eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den 
Anforderungen nicht mehr genügt 
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Zur differenzierteren Bewertung können Zahlzwischenwerte durch Erniedrigen und 
Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 gebildet werden. Die Noten 0, 7; 4,3; 4, 7 und 5,3 
sind dabei ausgeschlossen. 

(2) Die Noten sind mit jeweils einer .Dezimalstelle zu vergeben. Bei gemittelten Noten werden

alle weiteren Stellen ohne Rundung gestrichen.

2. .Abschnitt: Masterprüfung

§ 18 Art und Aufbau der Masterprüfung

(1) Die abschließende Masterprüfung besteht grundsätzlich aus einer schriftlichen Master­
Abschlussarbeit und einer mündlichen Master-Abschlussprüfung. Im Kernfach Geschichte
entfällt die mündliche Master-Abschlussprüfung; die nachfolgenden Regelungen zur mündli­

chen Master-Abschlussprüfung finden auf Studierende mit dem Kernfach Geschichte keine

Anwendung.

(2) Der Studierende kann für die schriftliche Master-Abschlussarbeit Prüfer gemäß § 8 vor­

schlagen. Die Vorschläge sind soweit wie möglich zu berücksichtigen.

§ 19 Prüfungsfristen, Zulassung und Meldung zur Masterprüfung

(1) Die abschließende Masterprüfung soll bis zum Ende des 4. Fachsemesters abgelegt wer­
den. Wenn die Voraussetzungen zur abschließenden Masterprüfung gemäß Absatz 4 erfüllt
sind, kann diese vorzeitig abgelegt werden.

(2) Ist die gesamte Masterprüfüng nicht bis zum Ende des 7. Fachsemesters abgelegt, so er­
lischt der Prüfungsanspruch.

(3) überschreitet ein Studierender die in Abs, 2 genannte Frist aus von ihm nicht zu vertreten­
den Gründen, so kann der Prüfungsausschuss auf Antrag eine Nachfrist gewähren. Diese

wird zum nächsten regulären Prüfungstermin bestimmt, sofern es die vorgebrachten und
• anerkannten Versäumnisgründe zulassf;\!n.

(4) Zur mündlichen Master-Abschlussprüfung kann nur zugelassen werden, wer alle studienbe­
gleitenden Prüfungs- �nd Studienleistungen gemäß der Anlagen Aund B erbracht sowie die
schriftliche Master-Abschlussarbeit eingereicht hat, die zumindest mit „bestanden" bewertet

wurde.

(5) _Sowohl die schriftliche Master-Abschlussarbeit als auch die mündliche Master­
Abschlussprüfung sind fristgerecht im Studienbüro anzumelden. Der Zeitpunkt der Ausgabe
und das Thema der schriftlichen Master-Abschlussarbeit sind vom Studienbüro aktenkundig
zu machen. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb des ersten Monats der Bearbei­
tungszeit zurückgegeben werden.

§ 20 Schriftliche Master-Abschlussarbeit

(1) Die schriftliche Master-Abschlussarbeit wird in der Regel studienbegleitend während des 4.
Semesters verfasst und eingereicht.

(2) Die schriftliche Master-Abschlussarbeit ist eine Prüfungsleistung, in welcher der Studieren­

de zeigen soll, dass er in der Lage ist, innerhalb einer vorgesehenen Frist ein Thema im

Bereich „Kultur und Wirtschaft" selbstständig nach wissenschaftlichen Kriterien zu bearbei­

ten.
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(3) Die Zeit von der Ausgabe bis zur Ablieferung beträgt vier Monate. Themenstellung und Be­

treuung sind hierauf abzustellen. A_us wichtigem Grund kann der Prüfungsausschuss auf

schriftlichen Antrag des Studierenden und mit Befürwortung des betreuenden Prüfers die

Bearbeitungszeit um bis zu acht Wochen verlängern.

(4) Dem Studierenden ist Gelegenheit zu geben, für das Thema Vorschläge zu machen. Hie­

raus erwächst kein Rechtsanspruch auf Zuteilung dieses Themas.

(5) Die schriftliche Master-Abschlussarbeit kann von jedem Hochschullehrer und Privatdozen­

ten der Universität Mannheim des entsprechenden Fachs ausgegeben und betreut werden.

Hochschullehrer der Universität Mannheim aus anderen Bereichen können die Abschluss­

arbeit ausgeben, sofern sichergestellt ist, dass ein Hochschullehrer oder Privatdozent der

Universität Mannheim des entsprechenden Fachs die Abschlussarbeit mit betreut. Der

ausgebende Hochschullehrer oder Privatdozent kann weitere Personen als Betreuer zulas­

sen.

(6) Der Umfang der schriftlichen Master-Abschlussarbeit soll 60-80 Seiten nicht überschreiten.

Die Abschlussarbeit ist in der Regel in deutscher Sprache abzufassen. Das Abfassen der

Master-Abschlussarbeit in einer Fremdsprache ist grundsätzlich möglich, muss jedoch vor

der Anmeldung vom betreuenden Hochschullehrer genehmigt werden, mit Einverständnis

des zweiten Gutachters.

(7) Zu Prüfende haben ihrer schriftlichen Master-Abschlussarbeit ein Verzeichnis der benutz­

ten Hilfsmittel beizufügen und eine eigenhändig unterschriebene Erklärung mit folgendem

Wortlaut abzugeben:

„Ich versichere, dass ich die Arbeit selbststär:idig und ohne Benutzung anderer 

als der angegebenen Hilfsmittel angefertigt habe. Alle Stellen,· die wörtlich oder 

sinngemäß aus Veröffentlichungen in schriftlicher oder elektronischer Form ent­

nommen sind, habe ich als solche unter Angabe der Quelle kenntlich gemacht. 

Mir ist bekannt, dass im Falle einer falschen Versicherung die Arbeit mit ,nicht 

ausreichend' bewertet wird. Ich bin ferner damit einverstanden, dass meine Ar­

beit zum Zwecke eines Plagiatsabgleichs in elektronischer Form verarbeitet, ver­

sendet und gespeichert werden kann." 

Wird die Erklärung nicht abgegeben, kann von der Korrektur der Abschlussarbeit abgese­

hen und die Prüfungsleistung mit „nicht ausreichend" bewertet werden. 

(8) Gruppenarbeiten sind zulässig, sofern jeweils der individuelle Beitrag klar abgrenzbar, be­

wertbar und benotbar ist.

(9) Die schriftliche Master-Abschlussarbeit ist fristgerecht in der Regel in zweifacher Ausferti­

gung beim Studienbüro abzuliefern. Der Zeitpunkt der Abgabe ist vom Studienbüro akten­

kundig zu machen. Wird die schriftliche Master-Abschlussarbeit nicht fristgerecht abgelie­

fert, so gilt sie als mit "nicht ausreichend" bewertet.

(10) Die schriftliche Master-Abschlussarbeit ist innerhalb von acht Wochen zu bewerten. Sie ist

von zwei Prüfern unabhängig voneinander zu bewerten. Einer der Prüfer ist der ausgeben­

de Hochschullehrer. Dem Kandidaten ist Gelegenheit zu geben, Vorschläge für den zwei­

ten Prüfer zu machen.

(11) Die Note der schriftlichen Master-Abschlussarbeit wird aus den von den beiden Prüfern

vergebenen Noten gemittelt. § 17 Abs. 1 gilt entsprechend. Es wird die Note vergeben, die
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dem Mittel am nächsten kommt. Im Zweifelsfall wird im Sinne des Studierenden abgerun­
det. Die schriftliche Master-Abschlussarbeit gilt als bestanden, wenn sie mit mindestens 
„ausreichend" (4,0) bewertet wurde. Ist die schriftliche Master-Abschlussprüfung mit der 
Note „nicht ausreichend" (5,0) bewertet und führt dies zum endgültigen Nichtbestehen, ist 
ein dritter Prüfer hinzuzuziehen. In diesem Fall entscheidet der Prüfungsausschuss auf­
grund der vorliegenden drei Gutachten .. 

(12)Abweichungen von den.vorstehenden Regelungen können sich aus Anlage A bzw.B erge­
ben.

§ 21 Mündliche Master-Abschlussprüfung

(1) Zur mündlichen Master-Abschlussprüfung kann nur zugelassen werden, wer alle studienbe­
gleitenden Prüfungs- und Studienleistungen erfolgreich erbracht sowie die schriftliche Mas­
ter-Abschlussarbeit eingereicht hat. Die schriftliche Master-Abschlussarbeit muss zudem mit
mindestens „ausreichend" bewertet worden sein.

(2) Dem Studierenden ist Gelegenheit zu geben, Themenvorschläge zu machen. Diese dürfen
nicht identisch sein mit dem Thema der schriftlichen Master-Abschlussarbeit. Hieraus er­
wächst kein Rechtsanspruch auf Zuteilung der Themen.

(3) Zur Abnahme der mündlichen Master-Abschlussprüfung sind nur Hochschullehrer befugt.
Die mündliche Master-Abschlussprüfung ist von mindestens einem Prüfer in Gegenwart ei­
nes sachkundigen Beisitzers oder von mehreren Prüfern abzunehmen. Die Prüfer führen
das Prüfungsgespräch.

(4) Der Studierende wird in der Regel einzeln geprüft. Der jeweilige Prüfer kann bestimmen,
dass eine mündliche Master-Abschlussprüfung in einer Gruppe von maximal drei Kandida­
ten abgehalten wird. Die Kandidaten haben sich auf Verlangen vor Beginn der mündlichen
Abschlussprüfung auszuweisen.

(5) Die mündliche Master.:.Abschlussprüfung dauert je Kandidat mindestens 20 Minuten·, höchs­
tens aber 30 Minuten.

(6) Die wesentlichen Inhalte, Ablauf und Ergebnis der jeweiligen mündlichen Abschlussprüfung
sind in einem Protokoll festzuhalten. Es wird von dem Prüfer und dem Beisitzer oder den
Prüfern unterzeichnet und ist Teil der Prüfungsakten.

(7) Das Ergebnis der mündlichen Master-Abschlussprüfung wird dem Kandidaten im Anschluss
an die Prüfung vom Prüfer bekannt gegeben.

§ 22 Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der Noten

(1) Für die Benotung der Leistungen cfer Masterprüfung gilt§ 17 entsprechend.

(2) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn die schriftliche Master-Abschlussarbeit und die
mündliche Master-Abschlussprüfung mit mindestens „ausreichend" (4,0) bewertet worden
sind.

§ 23 Wiederholung der Masterprüfung

(1) Eine schriftliche Master-Abschlussarbeit, die mit "nicht ausreichend" bewertet worden ist,
kann einmal wiederholt werden. Eine Rückgabe des Themas der Abschlussarbeit in der in

§ 19 Abs. 5 genannten Frist ist nur dann zulässig, wenn der Studierende beim ersten Ver-
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such von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat. Eine zweite Wiederholung ist 

ausgeschlossen. Die Wiederholung einer bestandenen schriftlichen Master-Abschlussarbeit 

ist ausgeschlossen. 

(2) Eine mündliche Master-Abschlussprüfung, die mit "nicht ausreichend" bewertet worden ist,

kann in der in § 19 Abs. 2 genannten Frist einmal wiederholt werden. Die Wiederholung ei­

ner bestandenen Verteidigung der Master-Abschlussarbeit ist ausgeschlossen.

3. · Abschnitt: Gesamtprüfung und Gesamtnote

§ 24 Art und Aufbau der Gesamtprüfung

(1) Die Gesamtprüfung zum Erwerb des akademischen Grades "Master of Arts" besteht aus:

1. den studienbegleitenden Prüfungs- und Studienleistungen,

2. der schriftlichen Master-Abschlussarbeit,

3. der mündlichen Master-Abschlussprüfung.

(2) Die Gesamtnote errechnet sich als das mit den ECTS-Punkten gewichtete Mittel der einzel­

nen bewerteten Module.

(3) Die Gesamtnote ist mit einer Dezimalstelle zu vergeben. Alle weiteren Stellen werden ohne

Rundung gestrichen. Die Gesamtnote lautet bei einem Durchschnitt

bis einschließlich 1,5 sehr gut 

ab 1,6 bis einschließlich 2,5 gut 

ab 2,6 bis einschließlich 3,5 befriedigend 

ab 3,6 bis einschließlich 4,0 ausreichend 

(4) Beträgt die Gesamtnote 1,2 oder besser, wird dem Studierenden das Prädikat "mit Aus­

zeichnung bestanden" verliehen.

(5) Zusätzlich zur Gesamtnote kann im Diploma Supplement eine relative Note entsprechend

der ECTS-Bewertungsskala ausgewiesen werden, sofern die Voraussetzungen des folgen­

den Absatzes vorliegen:

A für die besten 10% 

B für die nächsten 25% 

C für die nächsten 30 % 

D für die nächsten 25% 

E für die nächsten 1 0% 

Die Berechnung erfolgt in der Regel jeweils auf der Grundlage der drei vorhergegange­

nen Abschlussjahrgänge in der jeweiligen Studienrichtung. Der Vorsitzende des Prü­

fungsausschusses entscheidet für einen Abschlussjahrgang über die Ausweisung einer 

relativen Note. Er kann durch Beschluss weitere Abschlussjahrgänge in die Berechnung 

mit einbeziehen. 
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§ 25 Endgültiges Nichtbestehen der Gesamtprüfung

Die Gesamtprüfung ist nicht bestanden und der Master-Abschluss endgültig nicht erreicht, wenn 
die schriftliche Master-Abschlussarbeit oder die mündliche Master-Abschlussprüfung oder eine 
studienbegleitende Studien- oder Prüfungsleistung in der letzten Wiederholung endgültig nicht 
bestanden ist. 

§ 26 Bescheinigung bei Nichtbestehen der Gesamtprüfung

(1) Studierenden, die ihre Gesamtprüfung endgültig nicht bestanden haben, geht durch das
Studienbüro ein Bescheid zu. Dieser ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen und
wird vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unterzeichnet.

(2) Hat der Studierende die Gesamtprüfung endgültig nicht bestanden, so wird ihm auf Antrag
vom Studienbüro eine schriftliche Bescheinigung ausgestellt, die die bestandenen Prüfun­
gen und Studienleistungen enthält und erkennen lässt, dass die Gesamtprüfung endgültig
nicht bestanden ist.

§ 27 Vergabe von ECTS-Punkten

(1) Voraussetzung für die Vergabe. von ECTS-Punkten ist das Vorliegen einer individuellen
Leistung, die mit mindestens_ "ausreichend".oder „bestanden"bewertet worden ist.

(2) ECTS-Punkte können gemäß der Anlagen A und B jeweils entweder für ein gesamtes Mo­
dul oder für dessen Komponenten vergeben werden.

(3) ECTS-Punkte sind nur dann zu vergeben, wenn die gemäß der Anlagen A und B für das
jeweilige Modul bzw. die Lehrveranstaltung erforderlichen studienbegleitenden Prüfungs.;. 

und Studienleistungen ordnungsgemäß im Studienbüro angemeldet und erfolgreich absol­
viert worden sind.

§ 28 Masterzeugnis

(1) Über die bestandene Masterprüfung wird dem Studierenden ein Zeugnis ausgestellt. Dieses
enthält:

1. die für die Berechnung der Gesamtnote relevanten Module mit ihren Modulnoten (so­
wohl im Wortlaut als auch numerisch),

2. das Thema und die Note (sowohl im Wortlaut als auch numerisch) der schriftlichen Mas-
ter-Abschlussarbeit sowie die Namen der Gutachter,

3. die Gesamtnote (sowohl im Wortlaut als auch numerisch).

Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung (mündliche 
Master-Abschlussprüfung) erbracht worden ist. Es ist vom Vorsitzenden des Prüfungsaus­
schusses oder dessen Stellvertreter zu unterzeichnen; 

(2) Jedem Zeugnis wird ein in englischer Sprache ausgestelltes Diploma Supplement gemäß
dem European Diploma Supplement · Model beigefügt. Bestandteil des Diploma Suppl_e­
ments ist ein „Transcript of Records", in dem alle absolvierten Module und die ihnen zuge­
ordneten Studien- und Prüfungsleistungen einschließlich der dafür vergebenen ECTS­
Punkte und Prüfungsnoten aufgeführt sind.
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§ 29 Urkunde

(1) Mit dem Masterzeugnis erhält der Studierende eine Urkunde, in der die Verleihung des Mas­
ter-Grades beurkundet wird und welche die Gesamtnote bzw. das Prädikat gemäß § 24
Abs. 4 enthält Die Urkunde trägt das Datum des Zeugnisses. Sie wird vom Dekan der Phi­
losophischen Fakultät oder dessen Stellvertreter unterzeichnet und mit dem Siegel der Uni­
versität versehen.

(2) Der akademische Grad darf erst nach der Aushändigung der Urkunde geführt werden.

4. Abschnitt: Verstöße gegen die Prüfungsordnung

§ 30 Versäumnis, Rücktritl:

(1) Eine Prüfung, zu der der Studierende verbindlich angemeldet ist, gilt als „nicht bestanden"
und wird als „nicht ausreichend" (5,0) bewertet, wenn der Studierende von diesem Prü­
fungstermin ohne triftigen Grund außerhalb der vom Studienbüro nach § 13 Absatz 2 Satz 2
festgesetzten Rücknahmefrist zurücktritt (Rücktritt), zu diesem nicht erscheint (Versäumnis)
oder wenn er nach Beginn der Prüfung ohne triftigen Grund von de� Prüfung zurücktritt.
Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgesehenen Be­
arbeitungszeit erbracht wird.

(2) Die für den Rücktritt oder die Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem Prü­
fungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Werden
die Gründe anerkannt, gilt die Prüfung als nicht unternommen. Eine schriftliche Prüfung ist
zum nächstmöglichen Termin nachzuholen, zu der der Studierende automatisch angemel­
det wird; für eine mündliche Prüfung wird ein neuer Termin anberaumt. Ob bereits vorlie­
genden Prüfungsergebnisse anzurechnen sind, entscheidet der Prüfungsausschuss.

(3) Bei Krankheit des Studierenden beziehungsweise eines von ihm zu versorgenden Kindes
oder pflegebedürftigen A�gehörigen ist ein ärztliches Attest vorzulegen. In Zweifelsfällen
kann die Vorlage eines Attests von einem vom Prüfungsausschuss bestimmten Arzt ver­
langt werden. Ein ärztliches Attest hat die für die Beurteilung der Prüfungsunfähigkeit nöti­
gen medizinischen Befundtatsachen zu enthalten

(4) Ein wichtiger Grund kann nicht geltend gemacht werden, wenn sich der Studierende in
Kenntnis oder in· fahrlässiger Unkenntnis einer Krankheit einer Prüfung unterzogen hat.
Fahrlässige Unkenntnis liegt insbesondere vor, wenn bei Anhaltspunkten für eine gesund­
heitliche beziehungsweise körperliche Beeinträchtigung nicht unverzüglich eine Klärung
herbeigeführt worden ist.

(5) Der Rücktritt ist jedenfalls dann ausgeschlossen, wenn nach Abschluss der Prüfung drei
Werktage verstrichen sind oder das Prüfungsergebnis bekanntgegeben wurde, es sei denn,
dem Studierenden war eine frühere Geltendmachung aus von ihm nicht zu vertretenden
Gründen nicht möglich.

§ 31 Täuschung, sonstiges ordnungswidriges Verhalten

(1) Unternimmt es der Studierende oder versucht er es zu unternehmen, das Ergebnis einer
Prüfung durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel oder durch Ein­
flussnahme auf den/die Prüfer oder Aufsichtsführenden zu eigenem oder fremdem Vorteil zu
beeinflussen, können je nach der Schwere des Verstoßes die betreffende oder mehrere

16 



GPO MA KuWi Gemeinsame Prüfungsordnung für den Master of Arts (M.A.) 
Kultur und Wirtschaft 

Prüfungen mit "nicht bestanden" oder "nicht ausreichend" (5,0) bewertet oder kann der Stu­
dierende von derPrüfung ausgeschlossen werden. In besonders schweren Fällen kann der 

Ausschluss ohne Wiederholungsmöglichkeit ausgesprochen werden. Eine Täuschung im 
Sinne von Satz 1 liegt auch vor, wenn in Studien- und/oder Prüfungsleistungen Textstellen, 
die wörtlich oder sinngemäß aus Veröffentlichungen oder anderen fremden Quellen in 
schriftlicher oder elektronischer Form entnommen sind, nichtals solche unter Angabe der 
Quelle kenntlich gemacht werden. 

(2) Unternimmt es der Studierende oder versucht er es zu unternehmen, die Anerkennung von
im Ausland erbrachten Studien- und/oder Prüfungsleistungen durch unrichtige Angaben zu
erwirken, so wird die durch die Anerkennung zu ersetzende Prüfung mit „nicht bestanden"
oder „nicht ausreichend" (5,0) bewertet. Bei Pflichtveranstaltungen muss die zu ersetzende
Studien- und/oder Prüfungsleistung zum nächstmöglichen Termin an der Universität Mann­
heim erbracht werden.

(3) Ein Studierender, der. gröblich gegen die Ordnung verstößt, insbesondere den ordnungsge­
mäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von dem jeweiligen Prüfer oder Aufsichtführenden
von der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden.· In diesem Fall gilt die
betreffende Prüfungsleistung als „nicht bes.tanden" oder "nicht ausreichend" bewertet. In
schwerwiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss den Studierenden von der Erbrin­

gung weiterer Prüfungsleistungen ausschließen.

§ 32 Ungültigkeit

(1) Hat der Studierende bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der
Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungsausschuss das Ergebnis be­
ziehungsweise die betroffene(n) Note(n) nachträglich abändern und die Prüfung als ganz
oder teilweise nicht bestanden erklären. Ist dadurch das Bestehen der Masterprüfung betrof­
fen, kann er die entsprechenden Leistungspunkte. aberkennen und die Gesamtprüfung ge­
gebenenfalls für endgültig nicht bestanden erklären.

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung' zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass der
Studierende darüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des
Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Hat
der Studierende die Zulassung. vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so kann die Prüfungsleistung
für „nicht bestanden" und folglich die Gesamtprüfung für „nicht bestanden" erklärt werden.

(3) Dem Betroffenen ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zu einer Äußerung zu geben.

(4) Unrichtige Zeugnisse sind einzuziehen. Gegebenenfalls sind neue Zeugnisse zu erteilen.
Mit den unrichtigen Zeugnissen ist auch die jeweilige Masterurkunde einzuziehen, wenn ei­
ne Abänderung der Gesamtnote vorgenommen werden muss oder die Gesamtprüfung für
endgültig nicht bestanden erklärt wurde. Eine Entscheidung nach Absatz 1 oder Absatz 2

. Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des ursprünglichen Zeugnisses

ausgeschlossen.

(5) Die Aberkennung des akademischen Grades richtet sich nach den gesetzlichen Vor­
schriften.

§ 33 Einsicht in die Prüfungsakten

(1) Sofern die Prüfungsunterlagen nicht an den Geprüften herausgegeben wurden, ist diesem
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nach Abschluss einer jeden Prüfung, einschließlich der schriftlichen Master-Abschlussarbeit, 
auf seinen schriftlichen Antrag in angemessener Frist Einsicht in seine schriftlichen Prü­
fungsleistungen, das/die darauf bezogene(n) Gutachten/Bewertung(en) des/der Prüfer(s) 
und die Protokolle zu gewähren. 

(2) Der Antrag ist spätestens ein Jahr nach Abschluss der letzten Prüfungsleistung zur Ge­
samtprüfung beim Studienbüro zu stellen. Das Studienbüro bestimmt Ort und Zeit der Ein­
sichtnahme.

(3) Die Prüfungsunterlagen werden drei Jahre lang im Studienbüro der Universität Mannheim
aufbewahrt.

IV. Schlussbestimmungen

§ 34 Inkrafttreten

(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

(2) Sie findet Anwendung auf Studierende, die ihr Studium im Studiengang Master of Arts
(M.A) Kultur und Wirtschaft der Universität Mannheim ab dem Herbst-/Winter-Semester
2013/2014 aufnehmen.

(3) Die Prüfungsordnung für den Studiengang Master of Arts (M.A.) Kultur und Wirtschaft der
• Universität Mannheim vom 28. Juli 2009 in der jeweils geltenden Fassung {im Felgenden:
PO 2009) tritt gleichzeitig außer Kraft. Sie gilt weiterhin fort für bereits eingeschriebene Stu­
dierende mit der Maßgabe, dass § 9 der neuen Prüfungsordnung (2013) an die Stelle des §
8 der PO 2009 tritt.

Gene�migt und ausgefertigt: 

Mannheim, 0 7. ME:-;;: 2013

Prof. Dr. Ernst-Ludwig von Thadden 

Rektor 

Anlage 
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V. Anlage A: Modulkatalog Sachfach Betriebswirtschaftslehre

1. Aufbau des Sachfachs Betriebswirtschaftslehre

(1) Im Sachfach BWL sind Veranstaltungen aus der Area Management und/oder der Area Mar­
keting im Umfang von mind. 36 und max. 40 ECTS-Punkten zu belegen. Dabei sollen nicht
mehr als 9 Veranstaltungen belegt werden.

(2) Sobald der Kandidat durch eine Kombination von zur Prüfung angemeldeten Veranstaltun­
gen in Summe 36 ECTS-Punkte erreicht hat, sind die weitere Belegung sowie die Einrech­
nung von zusätzlichen Veranstaltungen nicht möglich. Es zählen die Veranstaltungen nach
dem Zeitpunkt ihrer Prüfungsmeldung,

(3) Die Form, Art und Dauer der Prüfungen richten sich nach den Regelungen der Prüfungs­
ordnung der Universität Mannheim für den Master-Studiengang „Mannheim Master in Ma­
nagement" in der jeweils geltenden Fassung.

2. Schriftliche Master-Abschlussarbeit im Sachfach Betriebswirtschaftslehre

(1) Meldet der Kandidat im Sachfach Betriebswirtschaftslehre seine schriftliche Master­
Abschlussarbeit beim Studienbüro zur Prüfung an, so tritt an die Stelle des im Kernfach an­
gesiedelten „Prüfungsmodul" folgendes Modul:

Prüfung!irnodul 

Prüfungsmodul Form und Art Dauer der Abschluss ECTS-
der Prüfung Prüfung Punkte' 

Schriftliche Master- 24 

Abschlussarbeit 
Forschungsseminar· 6 

30 

(2) Die .. Anfertigung der Masterarbeit richtet sich iri diesem Falle nach den Regelungen der Prü­
fungsordnung der Universität Mannheim für den Master-Studiengang „Mannheim Master in
Management" in der jeweils ·geltenden Fassung.
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VI. Anlage B: Fachspezifische Anlagen M.A. Kultur und Wirtschaft

1. Fachspezifischer Teil: M.A. Kultur und Wirtschaft: Anglistik/Amerikanistik

Im Kernfach Anglistik/Amerikanistik gilt es sich zu Beginn des Master-Studiums für eine 

der drei Schwerpunktoptionen zu entscheiden. 

1. Rein linguistische Ausrichtung

2. Rein literaturwissenschaftliche Ausrichtung

3. Kombination: Linguistik und Literaturwissenschaft

Mindestens zwei Seminare in den Aufbaumodulen müssen mit einer Hausarbeit im Umfang von 

20-25 Seiten abgeschlossen werden. Eine mündliche Prüfung hat eine Dauer von 20 - 30 Minu­

ten, eine Klausur 90 Minuten.

Modultabelle Kernfach Anglistik/Amerikanistik 

1. Zu belegen sind im Kernfach Anglistik/Amerikanistik bei rein linguistischer Ausrichtung

folgende Module:

- -

Gltlndlagen)11öd'UI: Linguistik 12 
-r. - ,!1_ 

Prüfüngs11fodul b�w. -fach Form und Art der Prüfung Daut:tr Abschluss ECTS 

Ring-VL Klausur TP 5 

Methoden der Linguistik 

S Linguistische Methodik Schriftliche und/oder mündliche TP 7 

Prüfungsleistungen 

Aufbaumodul:.Angllallselte lJnijldldk " ,~-- ....... ,.,,:---, :�--".f-"--�; -w ·--:; �, - .,- ,... ,,... '<ir .. ..,, .. 
, ...

'n; 

q "'� - - . 
PrüfupgsmpdUI bzw. -fach F<>rm und Art der Prüfung Dauer Abschluss ecTs 

S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche TP 7 

Prüfungsleistungen 

S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche TP 7 

Prüfungsleistungen 

S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche TP 7 

Prüfungsleistungen 

S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche TP 7 

Prüfungsleistungen 

Modul: Sprach- und Kultumnlmkelnpelem 15 

Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art der Prüfung Dauer Abschluss ECTS 

ü Academic Writing Schriftliche und/oder mündliche TP 4 

Prüfungsleistungen 

ü Business Communication Schriftliche und/oder mündliche TP 3 

111 Prüfungsleistungen 
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0 Area Studies ,,Culture, Schriftliche und/oder mündliche TP 
Media, Society" Prüfungsleistungen 
0 Area Studies "Economy, Schriftliche und/oder mündliche TP 
Business, Society" Prüfungsleistungen 

-

Prüfungsmodül 
.. 

Prüfungsmodufbzw; -facb Form U!ld Art der:Prüfung Dauer Abschluss 
Schriftliche Master- Wissenschaftliche Arbeit 60-80 s. TP 
Abschlussarbeit 
Mündliche Master- Ab- 20-30 Min TP 
schlussprüfung 1

4 

4 

30 

ECTS 

24 

6 

2. Zu belegen sind im Kernfach Anglistik/Amerikanistik bei rein literaturwissenschaftlicher

Ausrichtung folgende Module:

Gr.undlagenmodul; Literatur- '81d K�tturwissenschaft 
r-

- -- -

Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Arfder Prüfung ··-Däuer .·
Ring-VL Literatur und Kultur: Klausur 
Theoretische Grundlagen 
S Literatur und Kultur: Schriftliche und/oder mündliche 
Theoretische Grundlagen Prüfungsleistungen 

Aufbaumodul „-iteratur- und K�ltu�Angllatlk/Am,rikanlatlk 
-� � ' 

PrüfU11gsmodul bzw . .;,fach Form und Art der Prüfung Dauer 
S Literaturwissenschaft Schriftliche und/oder mündliche 

Prüfungsleistu rJgen 
S Literaturwissenschaft · Schriftliche und/oder mündliche

Prüfungsleistungen
S Literaturwissenschaft Schriftliche und/oder mündliche

Prüfungsleistungen
S Literaturwissenschaft Schriftliche und/oder mündliche

Prüfungsleistungen

Modul: SP!K!'••nd � 
' 

Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art d.er Prüfung Dauer 
ü Academic Writing Schriftliche und/oder mündliche 

Prüfungsleistungen 
ü Business Communication Schriftliche und/oder mündliche 
III Prüfungsleistungen 
ü Area Studies „Culture, Schriftliche und/oder mündliche 
Media, Society" Prüfungsleistungen 
ü Area Studies "Economy, Schriftliche und/oder mündliche 
Business, Society'.' Prüfungsleistungen 

12-

Abschlu� ECTS

TP 5 

TP 7 

,
_>;:-

� t��. -� 
Abschluss· ECTS.

TP 7 
' 

TP 7 

TP 7 

TP 7 

' � 
11 

Abschluss ECTS 

TP 4 

TP 3 

TP 4 

TP 4 

1Die mündliche Master-Abschlussprüfung findet mindestens zur Hälfte in Englisch statt, der Anteil wird
zwischen Prüfer und Prüfling vereinbart. 
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PHifung�otlul 

Prüfungsmodulbzw. -fach Form und Art der Prüfung Dauer Abschluss 
Schriftliche Master- Wissenschaftliche Arbeit 60-80 S. TP 

Abschlussarbeit 

Mündliche Master- Ab- 20-30 Min TP 

schlussprüfung2 

30 

ECTS 

24 

6 

3. Zu belegen sind im Kernfach Anglistik/Amerikanistik bei der Kombination von Linguistik

und Literaturwissenschaft folgende Module:

,_ -
Gnml{lctgen,ml;>_dul FachwiU'lf'SChaften 

Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art der Priifung Dauer 
Ring-VL Methoden der Lin- Klausur 

guistik 

S Literatur und Kultur: Schriftliche und/oder mündliche 

Theoretische Grundlagen Prüfungsleistungen 

�fbaurnodul: Anglistische Lmgufstlk 

Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art der Prüfung Dauer 
s Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 

Prüfungsleistungen 

S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 

Prüfungsleistungen 

Au�urnod® �r- und� AlßlliatfWAn,erlkanfdJt 
. .  � 

Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art der Prüfung Dauer 
S Literaturwissenschaft Schriftliche und/Oder mündliche 

Prüfungsleistungen 

S Literaturwissenschaft Schriftliche und/oder · mündliche 

Prüfungsleistungen 

llodul: SRradJ und Ku� 
-

rc 

Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art der Prüfung Dauer 
ü Academic Writing Schriftliche und/oder mündliche 

Prüfungsleistungen 

ü Business Communication Schriftliche und/oder mündliche 

111 Prüfungsleistungen 

ü Area Studies „Culture, Schriftliche und/oder mündliche 

Media, Society" Prüfungsleistungen 

ü Area Studies "Economy, Schriftliche und/oder mündliche 

Business, Society" Prüfungsleistungen 

- - - �·

Abschluss 
TP 

TP 

., 

•r 

Absc.hluss_' 
TP 

TP 

"· :j 
• .• . ,:.., 

,Abschluss 
TP 

TP 

Abschluss 
TP 

TP 

TP 

TP 

12 

.ECTS 

5 

7 

14 

ECTS 

7 

7 

... . � ·

i·.U .. :: .. 
•• ) .j,,: 

ECTS 

7 

7 

''11 

ECTS 

4 

3 

4 

4 

2Die mündliche Master-Abschlussprüfung findet mindestens zur Hälfte in Englisch statt, der Anteil wird 

zwischen Prüfer und Prüfling vereinbart. 
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-�
. .

Prüfungsmodul 

Prüfungsmodulbzw. -'fach Form und Art der Prüfung Dauer Abschluss 

Schriftliche Master- Wissenschaftliche Arbeit 60-80 S. TP 

Abschlussarbeit 

Mündliche Master-Ab- 20-30 Min TP 

schlussprüfung
3 

30 

ECTS 

24 

6 

3Die mündliche Master-Abschlussprüfung findet mindestens zur Hälfte in Englisch statt, der Anteil wird 

zwischen Prüfer und Prüfling vereinbart. 
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2. Fachspezifischer Teil: M.A. Kultur und Wirtschaft: Germanistik

Im Kernfach Germanistik gilt es sich zu Beginn des Master-Studiums für eine der drei 

Schwerpunktoptionen zu entscheiden. 

1. Rein linguistische Ausrichtung

2. Rein literaturwissenschaftliche Ausrichtung

3. Kombination: Linguistik und Literaturwissenschaft

Mindestens zwei Seminare in den Aufbaumodulen müssen mit einer Hausarbeit im Umfang 

von 20-25 Seiten abgeschlossen werden. 

Modultabelle Kernfach Germanistik 

1. Zu belegen sind im Kernfach Germanistik bei rein linguistischer Ausrichtung folgende

Module:

- - :-- -

Grundlagenmodul: Llaguistlk 
�-

Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art dei' Prüfung 
Ring-VL Mettloden der Lin- Klausur 
guistik 
S Linguistische Methodik Mündliche Prüfung oder 

Klausur oder 
Hausarbeit 

·- -- -

Dauer 
90Min. 

20 Min. 
/ 90 Min. 
/ 20-25 S. 

- -
... 

c' 

Abschluss 
TP 

TP 

Atifba!-9mDd�I: L�rwulstlsche lihtori�ll - l�ktloJI ünd � - Sprächalvfp,� >-� 
JlehnQ>rac;tn� - .. 
Prufurtgsmodul b� •. "fach 

. . . 

S Linguistik 

S Linguistik 

S Linguistik 

S Linguistik 

S Linguistik 

S Linguistik 

Fqrm und Art ��r Prüfung Dauer Abschl.uss 
Schriftliche und/oder TP 
mündliche Prüfungs-leistungen 
Schriftliche und/oder TP 
mündliche Prüfungs-leistungen 
Schriftliche und/oder TP 
mündliche Prüfungs-leistungen 
Schriftliche und/oder TP 
mündliche Prüfungs-leistungen 
Schriftliche und/oder TP 
mündliche Prüfungs-leistungen 
Schriftliche und/oder TP 
mündliche Prüfungs-leistungen 

24 

12 

ECTS· 
5 

7 

!,_ ,_;... 
:'';"jW'� �� 

ECTS 
7 

7 

7 

7 

7 

7 
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Prüfungsmodul 

Prüfungsmod1,1I bzw . .:fach Form ünd Art der Prüfung Dauer Abschluss 
Schriftliche Master- Wissenschaftliche Arbeit 60-80 S. TP 
Abschlussarbeit 
Mündliche Master- Ab- 20-30 Min TP 
schlussprüfung 

30 1 

ECTS 

24 

6 

2. Zu belegen sind im Kernfach Germanistik bei rein literaturwissenschaftlicher Ausrich­

tung folgende Module:

·
- " -□� , ... -, � a:: ,� 

Grundlagenmodul: Literaturwissenschaft 12 

Prüfungsmodul bzw. -�afoh .. Fotm und Art der Prüfung Da.uer 'Ab�chlus� ECTS 

Ring-VL Theoretische Klausur 60-90 Min. TP 5 
Grundlagen 
S Theoretische Grundlagen Essay TP 7 

Aufbaumodul: Sozialer und histonscher Wandel - Asthetische und theoJ'etische 
42 

T,ansformatloneTI - lnterkulhlreße und postkolonlale Perspektiven 
Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art der Prüfung Dauer Abschluss Ecrs·· 

S Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung oder 20 Min. TP 7 
Klausur oder / 90 Min. 
Hausarbeit / 20-25 S. 

S Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung oder 20Min. TP 7 
Klausur oder /90 Min. 
Hausarbeit /20-25 s.

S Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung oder 20Min. TP 7 
Klausur oder / 90 Min. 
Hausarbeit /20-25 S. 

S Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung oder 20Min. TP 7 
Klausur oder / 90 Min. 
Haüsarbeit / 20-25 S. 

S Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung oder 20 Min. TP 7 
Klausur oder / 90 Min. 
Hausarbeit / 20-25 S. 

S Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung oder 20 Min. TP 7 
Klausur oder /90 Min. 
Hausarbeit /20-25 S. 

Prifungsmodul 30 

Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art der Prüfung Dauer Abschluss ECTS 

Schriftliche Master- Wissenschaftliche Arbeit 60-80 S. TP 24 

Abschlussarbeit 
Mündliche Master- Ab- 20-30 Min TP 6 
schlussprüfung 
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3. Zu belegen sind im Kernfach Germanistik bei der Kombination von Linguistik und Lite­

ratuiwissenschaft folgende Module:

Grundlqenmoctur• 12 
-·h 

Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art der Prüfung Dauer Abschluss ECTS 

Ring-VL Theoretische Klausur 60-90 Min. TP 5 
Grundlagen 

oder 

Ring-VL Methoden der Lin- Klausur 90Min. 

guistik 

S Linguistische Methodik Mündliche Prüfung oder 20Min. TP 7 
Klausur oder /90 Min. 

oder Hausarbeit / 20-25 S. 

S Theoretische Grundlagen Essay 

Aufbaumodul Ling�lstik: Linguistische Theorien - Interaktion und Text - Spracher-
21 werbs- und MehrsprachJgpiQSf��chung 

Prütung$modul .bzw.· :..fach Form und Art der Prüfung Dauer Abschlu$$ ECTS 

S Linguistik Schriftliche und/oder TP 7 

mündliche Prüfungs- leistungen 

S Linguistik Schriftliche und/oder TP 7 

mündliche Prüfungs- leistungen 

S Linguistik Schriftliche und/oder TP 7 

mündliche Prüfungs-leistungen 

Aüfbaumodul t:tteraturwf&aaJISChaft: Sazlaler und hl9torischer- Wandel - : ' 

, 

�-und tb.eoretls�h.e Tram.stormatfonen_, ,,,.. ln.�lbiretfe und postl(olonlale P8l'Spllldlvft , " 

Prüfungsrnodulb:zw; .-fach Form urad Art def r:>rüfung Dauer Abschluss ECTS 

s Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung oder 20Min. TP 7 

Klausur oder /90 Min. 

Hausarbeit /20-25 S. 

S Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung oder 20Min. TP 7 

Klausur oder /90 Min. 

Hausarbeit / 20-25 S. 

S Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung oder 20Min. TP 7 

Klausur oder /90 Min. 

Hausarbeit / 20-25 S. 

-

·-
-

PrlfungslRodu1 • 

Prüfungsmodul bzw: -fach Form und Art der Prüfung DaUer Abschluss ECTS 

Schriftliche Master- Wissenschaftliche Arbeit 60-80 S. TP 24 

Abschlussarbeit 

41m Grundlagenmodul sind eine Ringvorlesung sowie entweder das Seminar Linguistische Methodik oder 

das Seminar Theoretische Grundlagen zu absolvieren. Eine der beiden Veranstaltungen (Ringvorlesung 

oder Seminar) muss eine linguistische, die andere eine literaturwissenschaftliche sein. 
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Mündliche Master- Ab- 20-30 Min TP 

schlussprüfung 
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3. Fachspezifischer Teil: M.A. Kultur und Wirtschaft: Geschichte

Im Kernfach Geschichte sind folgende Module zu belegen: 

-

Schwerpun�odul: Regionen,/ Nationen / Weften 

f'>rüfungsmoduf bzw. -fach Föi'mund Art der, Prüfung Dauer Abschluss 
HS Regionen/ Nationen/ Referat u./o. Hausarbeit u./o TP 
Welten Klausur 

HS Regionen/ Nationen/ Referat u./o. Hausarbeit u./o TP 
Welten Klausur 

- -

Mo_dul: HtstoHsche Theorien und geschlchtswlasenschaftliche Methoden 

�rüfuriQsmodul bzw� -f��h . Form und Artßer PtQJung Dauer . ÄbsclilUS$ 
HS Theorie und Forschungs- Referat u./o. Hausarbeit u./o TP 
praxis Klausur 

ü Historische Methodenwerk- Präsentation und schriftliche Aus TP 
statt und Forschungsdesigns arbeitung 

Forschungsseminar Gestaltung einer Sitzung TP 

Modul ProJektartJett: Gaschlchtt, Wias$1scbaft und Offentltcfikeit 

�dif1,1nijsmodul bzw .. �fach ·. For111 µnd Art !,ler Prµtuh9 Dauer AJ>schluss 
Projektseminar 
Geschichte, Wissenschaft unc Konzept und Präsentation TP 

Öffentlichkeit Teil 1 

Projektseminar ., 

GeschiGhte, Wissenschaft uno Konzept und Präsentation TP 
Öffentlichkeit Teil II 

PrOfungamoclld 
. .- ·..:: 

PrQfurig5:mo<tul bzw� �f�c:h .fonn Uf'.ld Art der P�fung Dauer Abschluss 
Master- und Examenskollo- Expose zur Masterarbeit und Prä LN 
quium sentation 

Schriftliche Master- Wissenschaftliche Arbeit TP 
Abschlussarbeit 
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16 

ECTS 

8 

8 

22 

:ECTS 

8 

6 

8 

� 

ECTS 

10 

10 

I• 

ECTS 

6 

24 
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4. Fachspezifischer Teil: M.A. Kultur und Wirtschaft: Französistik

Im Kernfach Französistik gilt es sich zu Beginn des Master-Studiums für eine der drei 

Schwerpunktoptionen zu entscheiden. 

Rein linguistische Ausrichtung 

Rein literaturwissenschaftliche Ausrichtung 

Kombination:· Linguistik und Literaturwissenschaft 

Mindestens zwei Seminare in den Aufbaumodulen müssen mit einer Hausarbeit im Umfang 

von 20-25 Seiten abgeschlossen werden. 

Modultabelle Kernfach Französistik 

1. Zu belegen sind im Kernfach Französistik bei rein linguistischer Ausrichtung folgende

Module:

- - -
.. 

... ·-

- ·�-- T 'T.r � .., 1- [ _-,;,, 

Grunc:Uagen,nod1d: Ungulstlk 

Ri;üfungsmoduf b�. -fa�h Form und Art.der i>riif�ng Dciuer· Abschluss .· ECTS .

Ring-VL Methoden Klausur 90Min. TP 5 

S Linguistische Methodik mündliche Prüfung oder 20Min. TP 7 
Hausarbeit / 20-25 s.

Aus. den drei Modulen: Aufbaumodul: Spracherwerbs- und Mehrsprachigkeitsforschung I 

Aufbaumodul: Interaktion und Text I Modul: Interkulturelle Praxis sind zwei Module zu wäh-

Pi'ufu.ogsrnödul bzw. -fach Form llrid Art der Prüfung Dauer 
S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 7 

Prüfungsleistungen 

S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 
Prüfungsleistungen 

AufbaumoduJ�·tnteraldlon und Text' 

Pi'üfüngsmodul bzw. -fach Form und Art der Prüfung 
S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 

Prüfungsleistungen 
S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 

Prüfungsleistungen 

oa'-'er 

5Die Seminare in diesem Modul müssen aus der F·ranzösistik stammen. 
6 Die Seminare in diesem Modul müssen aus der Französistik stammen. 
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-

Modul: lnterkUllurelle Praxla7 

Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art der Prüfung 

ü 2. romanische Sprache Klausur 
(Italienisch, Katalanisch, 
Portugiesisch oder Spa-
nisch}8 

_ ü 2. romanische Sprache Klausur 
(Italienisch, Katalanisch, 
Portugiesisch oder Spa-
nisch)2 

S Interkulturelle Kommunika- Referat und Hausarbeit 
tion 

•odul: Snrach- und K�ltuff'&Ulllkompetenz -:;,•·· 

Pi'Üf�ngSril(:,dul bzw. -fach· .. Form_ und Art der Prü,füng 

ü Comprehension IV (E�o- Klausur und semesterbegleiten-
nomie) de mündliche und/oder schriftl. 

Teilleistungen 
ü Expression IV (Economie) Klausur und semesterbegleiten-

de mündliche und/oder schriftl. 
Teilleistungen 

0 Traduction - niveau avan- Klausur und semesterbegleiten-
ce (Econornie) de mündliche und/oder schriftl. 

Teilleistungen 

0 Fachsprachliche Kommu- Klausur und semesterbegleiten-
nikation de mündliche und/oder schriftl. 

Teilleistungen 

. 

� aK 

PrOfur,ags.Jlli:jduJ 
- - - , .. -, ,,, ,,--,,-� z:·.: - ,_ - "" r.-r:.·1·· - 'h -

-

Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art .der Prüfung 

Schriftliche Master- Wissenschaftliche Arbeit 
Abschlussarbeit 

Mündliche Master- Ab-
schlussprüfung9 

Dauer 

70-90 Min.

70-90 Min.

20-25 S.

·-u•

Dauer 

70-90 Min.

70-90 Min.

70-90 Min.

70-90 Min.

- -- -

Dauer 

60-80 S.

20-30 Min

Abschluss 

TP 

TP 

TP 

- ·- ,--

Abschluss 

TP 

TP 

TP 

TP 

_.,. - """" H 

• .u ' 

Abschluss 

TP 

TP 

13 

ECTS 

3 

3 

7 

16" 

ECTS 

4 

4 

4 

4 

·aow;-
j -· 

ECTS-

24 

6 

7 Bei höchstens einer der Übungen darf es sich um einen propädeutischen Kurs (Intensiva II, 
Portugiesisch 1, Katalanisch 1, Curso de repaso, Corso di ripasso ) handeln. Die andere Übung muss 
mindestens der Niveaustufe I entsprechen. 
8 Es gilt das jeweils aktuelle Kursangebot in den verschiedenen romanischen Sprachen am 
Romanischen Seminar. 
9 Die mündliche Prüfung findet mindestens zur Hälfte in der Fremdsprache statt, der Anteil wird 
zwischen Prüfer und Prüfling vereinbart. 
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2. Zu belegen sind im Kernfach Französistik bei rein literaturwissenschaftlicher Ausrich­

tung folgende Module:

Gtundlagertmddul: Literaturwissenschaft 12-

Prüfungsn1odu1· bzw. _.;;fach Form und Art der Prütung .Dauer Abs.chluss ECTS 
Ring-VL Theoretische Klausur 60-90 Min. TP 5 
Grundlagen 
S Theoretische Grundlagen Essay TP 7 

Aus den zwei Modulen: Aufbaumodul: Sozialer und historischer Wandel -Asthetische und theo­

retische Transformationen - Interkulturelle und postkoloniale Perspektiven I Modul: Interkultu­

relle Praxis sind entweder alle vier Seminare Literaturwissenschaft aus dem Aufbaumodul: So­

zialer und historischer Wandel - Asthetische und theoretische Transformationen - Interkulturel­

le und postkoloniale Perspektiven zu wählen oder das komplette Modul: Interkulturelle Praxis in 

Kombination n:iit zwei Seminaren (7 ECTS) Literaturwissenschaft aus dem Aufbaumodul: Sozia­

ler und historischer Wandel --:- Asthetische und theoretische Transformationen - Interkulturelle 

und postkoloniale Perspektiven: 

AufbaqmodQ,!:- SozlaJer und hiStotiscbel' Wandel - Asthetfsche und 
Transtormatiene11 - lnterktdturelle und postkolonlale Per:spektiven � 
. Prüfungsmodul bzw, ".,fach· , Fcirm und Ä_rt der prijfurig _
S Literaturwissenschaft Mündliöhe Prüfung 

oder Hausarbeit 
S Literaturwissenschaft Mündlic:;he Prüfung 

oder Hausarbeit 
S Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung 

oder Hausarbeit 
S Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung 

oder Hausarbeit 

'Ptüfungsmodul,.bzw. �fach 
;, • : • 

• •, 
' h 

. ' • ' ;.. � � 

ü 2. romani'Sche Sprache 
(Italienisch, Katalanisch, 
Portugiesisch oder Spa-
nisch) 
ü 2. romanische Sprache 
(Italienisch, Katalanisch; 
Portugiesisch oder Spa-
nisch} 
S Interkulturelle Kommunika-
tion 

Form �nd Art det:Prüfung 
Klausur 

Klausur 

Referat Hausarbeit 

' 

Dauer 
20-30 Min.
/ 20-25 S. 
20-30 Min.
/ 20-25 S.
20-30 Min.
/ 20-25 s.

20-30 Min.
/ 20-25 S.

Dauer 
70-90 Min.

70-90 Min.

20-25 S.

10Die Seminare in diesem Modul müssen aus der Französistik stammen.

thecntlacl\e. 
14-28 

A:bschlü� 'ECTS 
TP 7 

TP 7 

TP 7 

TP 7 

Abschluss ECTS 
TP 3 

TP 3 

TP 7 

11Bei höchstens einer der Übungen darf es sich um einen propädeutischen Kurs (Intensive II,
Portugiesisch 1, Katalanisch 1, Curso de repaso, Corso di ripasso ) handeln. Die andere Übung muss 
mindestens der Niveaustufe I entsprechen. 
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YQdul: Sprc11ch- und Kulturraumkempetenz 

Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art der Prüfung Dauer Abschluss 
0 Comprehension IV (!:eo-
nomie) 

0 Expression IV (Economie) 

0 Traduction - niveau avan-
ce (Economie) 

0 Fachsprachliche Kommu-
nikation 

PrOfl111gsmodul 

Prüfungsmodul bzw. -fach 
Schriftiiche Master-
Abschlussarbeit 
Mündliche Master- Ab� 
schlussprüfung 12 

" 

Klausur und semesterbegleiten- 70-90 Min. TP
de mündliche und/oder schriftl. 
Teilleistungen 
Klausur und semesterbegleiten- 70-90 Min. TP
de mündliche und/oder schriftl. 
Teilleistungen 
Klausur und semesterbegleiten- 70-90 Min. TP
de mündliche und/oder schriftl. 
Teilleistungen 
Klausur und semesterbegleiten- 70-90 Min. TP
de mündliche und/oder schriftl. 
Teilleistungen 

-- , .. t;,' 
� -

,.; ·-, · - - ·- ... � ,-

- -

Form und Art der Prüfung Dauer Abschluss 
Wissenschaftliche Arbeit 60-80 S. TP 

20-30 Min TP 

16 

ECTS 

4 

4 

4 

4 

30 

ECTS 

24 

6 

3. Zu belegen sind im Kernfach Französist�k bei der Kombination von Linguistik und Litera­
turwissenschaft folgende Module:

Prüluo.gsmodul �zw. --fach F(nm und Ar
f

!,'lef Prüfun9 
Ring-VL Methoden der Lin- Klausur 
guistik 
Ring-:-VLTheoretische 
Grundlageri 

Klausur 

Dauer 
90 Min. 

90 Min. TP 5 

Aus den zwei Modulen: Aufbaumodul: Interaktion und Text I Aufbaumodul: Spracherwerbs- und 

Mehrsprachigkeitsforschung ist ein Aufbaumodul zu wählen. Dieses i$t zu kombinieren mit dem 

Aufbaumodul: Sozialer und historischer Wandel - Ästhetische und theoretische Transformation. 

- Interkulturelle und postkoloniate Perspektiven:

12Die mündliche Prüfung findet mindestens zur Hälfte in der Fremdsprache statt, der Anteil wird zwischen 
Prüfer und Prüfling vereinbart. 
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Aufbaumodplt :Spracherwerbs- und Mehraprachlgkeltsfcmrcllung 13

Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art der Prüfung Dauer 
S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 

Prüfungsleistungen 

S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 
Prüfungsleistungen 

Aufbaumodul: lnleraktlon und Text14 

Prüfungsmodul bzw. -facti Form und Art d�r:Prüfung Dauer 
S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 

Prüfungsleistungen 

S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 
Prüfungsleistungen 

Außjaumodu(. Sozialer und historischer Wandel Asthetlsche und 
Transfo"'1atiqnen - lnterkµlturell� und post�Joniale Perspektiven 15 

F'rufui,8sn1odul �zw. -fach Forrn·u11d Artd�tPrüfutig 
S Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung oder Haus-

arbeit 

S Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung oder Haus-
arbeit 

·
-r 

-

- !r� ---

llloduk Spracti� und Kulturraumkompetenz 
�"'., .. 

Prüfungsmodul b�w • .;fach .·•.f'.omi und Art, d,"r Prüfung 
0 Comprehension IV (l=co- Klausur und · semesterbegleiten-
nomie) de mündliche und/oder schriftl. 

Teilleistungen 

0 Expression IV (Economie) Klausur und semesterbegleiten-
de mündliche und/oder schriftl. 
Teilleistungen 

0 Traduction - niveau avan- Klausur und semesterbegleiten-
ce (Economie) de mündliche und/oder schriftl. 

Teilleistungen 
0 Fachsprachliche Kommu- Klausur und semesterbegleiten.,. 
nikation de 

, 
mündliche und/oder schriftl. 

Teilleistungen 

Prilfungsm�ul 

Prüfungsmodtil b�. -fach Form und Art der Prüfung 
Schriftliche Master- Wissenschaftliche Arbeit 
Abschlussarbeit 

oa�er,. 
20-30 Min.
/ 20-25 S. 

20-30 Min.
/ 20-25 S.

- - -

Dauer 
70-90 Min.

70-90 Min.

70-90 Min.

70-90 Min. 

Dauer 
60-80 s.

13Die Seminare in diesem Modul müssen aus der Französistik stammen. 
14Die Seminare in diesem Modul müssen aus der Französistik stammen. 
15Die Seminare in diesem Modul müssen aus der Französistik stammen. 
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Abschluss 
TP 

TP 

- -

Abschluss·. 
. .. ·-

. . 

TP 

TP 

theoretische 

Abschluss 

TP 

TP 

- ·.- p 

A„schluss 
TP 

TP 

TP 

TP 

Abschluss 
TP 

14 

·ECTS

7

7 

14 

ECTS 

7 

7 

,. 
14 

ECTS 

7 

7 

- - --

1$ 
R -

ECTS 

4 

4 

4 

4 

• 

ECTS 

24 
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Mündliche Master- Ab-
schlussprüfung 16 1

20-30 Min TP 6 

16 Die mündliche Prüfung findet mindestens zur Hälfte in der Fremdsprache statt, der Anteil wird zwischen 
Prüfer und Prüfling vereinbart. 
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5. Fachspezifischer Teil: M.A. Kultur und Wirtschaft: Hispanistik

Im Kernfach Hispanistik gilt es sich zu Beginn des Master-Studiums für eine der drei 

Schwerpunktoptionen zu entscheiden. 

Rein linguistische Ausrichtung 

Rein literaturwissenschaftliche Ausrichtung 

Kombination: Linguistik und Literaturwissenschaft 

Mindestens zwei Seminare in den Aufbaumodulen müssen mit einer Hausarbeit im Umfang 

von 20-25 Seiten abgeschlossen werden. 

Modultabelle  Kernfach Hispanistik 

1. Zu belegen sind im Kernfach Hispanistik bei rein linguistischer Ausrichtung folgende

Module:

Grundlagenrnodul: Linguistik 12 

Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art,der P'rOfung' Dau�r ' -Abschluss ECTS

Ring-Vl Methoden Klausur 90 Min. TP 5 

S Linguistische Methodik mündliche Prüfung 20Min. TP 7 
oder Hausarbeit / 20-25 S. 

Aus den drei Modulen: Aufbaumodul: Spracherwerbs- und Mehrsprachigkeitsforschung I 

Aufbaumodul: Interaktion und Text I Modul: Interkulturelle Praxis sind zwei Module zu wäh­

len: 

Aufbaumodul· -Spracherwerbs- und llehrsprachlgkeltsf01SChtlni7 

Prü,ungsmodul bzw. -fach Forin und Art der Prüfung Dauer 

S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 
Prüfungsleistungen 

S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 
Prüfungsleistungen 

Autuumoduls lnteraldien und rut• 

Prüfur:,gsmo�,ul bzw. -:fach form und Art der Prüfung Dauer 

S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 
Prüfungsleistungen 

17Die Seminare in diesem Modul müssen aus der Hispanistik stammen.
18 Die Seminare in diesem Modul müssen aus der Hispanistik stammen. 
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TP 7 

TP 7 

14 

Abschluss ECTS 

TP 7 
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1 S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 1 Prüfungsleistungen 

- -

Modul: lnterkuJtureHe Praxis 18 

Prüfungsmodulbzw. -fach Form und Art de'r Prüfung 
ü 2, romanische Sprache Klausur 
(ltalienisch,Katalanisch, Par-
tugiesisch oder Spanisch)20 

ü 2. romanische Sprache Klausur 
(Italienisch, Katalanisch, Par-
tugiesisch oder Spanisch)2 

S Interkulturelle Kommunika- Referat und Hausarbeit 
tion 

Modub Sprach- und Kufttlrraumkompetenz 

Prüiungs·modul bzw . ..;fa.c'h 
ü Comprensi6n IV (Econo-
mfa) 

0 Expresi6n IV(Economia) 

ü Traducci6n- nivel 
avanzado (Economla} 

ü Fachsprachliche Kommu-
nikation 

"' ... .. 

PrOf� 
. -�·

Prüfungs111odül bzw. -fach 
Schriftliche Master.; 
Abschlussarbeit 
Mündliche Master- Ab-
schlussprüfung21 

,• 

F 9rn' I und Art der· Prüfung . 
Klausur und semesterbegleiten-
de mündliche und/oder schriftl. 
Teilleistungen 
Klausur und semesterbegleiten-
de mündliche und/oder schriftl. 
Teilleistungen 
Klausur und semesterbegleiten-
de mündliche und/oder schriftl. 
Teilleistungen 
Klausur und semesterbegleiten-
de mündliche und/oder schriftl. 
Teilleistungen 

- - - - -

Form u°'d Art der Prüfung 
Wissenschaftliche Arbeit 

TP 

Dauer. Abschluss 
70-90 Min. TP

70-90 Min. TP 

20-25 S. TP 

-

Dauer Abschluss 
70-90 Min. TP

70-90 Min. TP 

70-90 Min. TP 

'• 

70-90 Min. TP

�. ,,\� 
. ;,,. ,:•. 

Dauer - Abschluss 
60-80 S. TP 

20-30 Min TP 

7 

13 

ECTS 

3 

3 

7 

16 

ECTS 

4 

4 

4 

4 

.. 

ECTS 

24 

6 

19 Bei höchstens einer der Übungen darf es sich um einen propädeutischen Kurs (Intensiva II, 
Portugiesisch 1, Katalanisch 1, Curso de repaso, Corso di ripasso ) handeln. Die andere Übung muss 
mindestens der Niveaustufe I entsprechen. 
20 Es gilt das jeweils aktuelle Kursangebot in den verschiedenen romanischen Sprachen am 
Romanischen Seminar. 
21 Die mündliche Prüfung findet mindestens zur Hälfte in der Fremdsprache statt, der Anteil wird 
zwischen Prüfer und Prüfling vereinbart. 
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2. Zu belegen sind im Kernfach Hispanistik bei rein literaturwissenschaftlicher Ausrich­

tung folgende Module:

GrundlagenmCidul: lJteraturwtsunschaft 12 

Prüfungsmo<fufJ>zw. :.fäc;h Form und,Art der Prüfung Dauer 'Abschluss EC,TS 
Ring-VL Theoretische Klausur 60-90 Min. TP 5 
Grundlagen 
S Theoretische Grundlagen Essay TP 7 

Aus den zwei Modulen: Aufbaumodul: Sozialer und historischer Wandel - Ästhetische und theo­

retische Transformationen - Interkulturelle und postkoloniale Perspektiven I Modul: Interkultu­
relle Praxis sind entweder alle vier Seminare Literaturwissenschaft aus dem Aufbaumodul: So­

zialer und historischer Wandel - Ästhetische und theoretische Transformationen - Interkulturel­

le und postkoloniale Perspektiven zu wählen oder das komplette Modul: Interkulturelle Praxis in 

Kombination mit zwei Seminaren (7 ECTS) Literaturwissenschaft aus dem Aufbaumodul: Sozia­

ler und historischer Wandel - Ästhetische und theoretische Transformationen - Interkulturelle 
und postkoloniale Perspektiven: 

AufbaumQduf: Sozlater und historischer Wandel - Asthetleche und th.eoretische

Transfcmnatlonen - Interkulturelle und postkolonlale Perspektiventt 

:prüfungsmodul bzw.· :fach Form und Art �er Prüfung •. Dauer ..

S Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung oder Haus- 20-30 Min.
arbeit / 20-25 S. 

S Literaturwissenschaft Mcindliche Prüfung oder Haus- 20-30 Min.
arbeit / 20-25 S. 

S Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung oder Haus- 20-30 Min.
arbeit / 20-25 s.

S Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung oder Haus- 20-30 Min.
arbeit /20-25 S. 

. ·" .. ·; .,. ' .. - -.,�., 
-

Mod'ul - - - -- -. 
�;' -., .. • -� •.• . 

Prilfurigsro,odul bzw. ,.fäeh, Form und A,t der Prüfung Dauer 
ü 2. romanische Sprache Klausur 70-90 Min.
{Italienisch, Katalanisch, 
Portugiesisch oder Spa-
nisch) 
ü 2. romanische Sprache Klausur 70-90 Min.
{Italienisch, Katalanisch, 
Portugiesisch oder Spa-
nisch) 
S Interkulturelle Kommunika- Referat Hausarbeit 20-25 S.
tion 

22Die Seminare in diesem Modul müssen aus der Französistik stammen. 

;! 

Abschluss 
TP 

TP 

TP 

TP 

.t:;, �jji; t: 
Abschluss 
TP 

TP 

TP 

. :f,4.;,28 

ECfS 
7 

7 

7 

7 

a 

ECTS 

3 

3 

7 

23Bei höchstens einer der Übungen darf es sich um einen propädeutischen Kurs (Intensive II, 
Portugiesisch 1, Katalanisch 1, Curso de repaso, Corso di ripasso) handeln. Die andere Übung muss 
mindestens der Niveaustufe I entsprech_en. 
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-

Modul: Spracft„und Kulturraumkompetenz 

Prüfungsmc,dul bzw� -fach Form und Art d.er Prüfung Dauer Abschluss 
ü Comprensi6n IV (Econo- Klausur und semesterbegleiten- 70-90 Min. TP 
mia) de mündliche und/oder schriftl. 

Teilleistungen 

ü Expresion IV (Economfa) Klausur und semesterbegleiten- 70-90 Min. TP 
de mündliche und/oder schriftl. 
Teilleistungen 

ü Traducci6n - nivel Klausur und semesterbegleiten- 70-90 Min. TP 
avanzado (Economfa) de mündliche und/oder schriftl. 

Teilleistungen 

0 Fachsprachliche Kommu- Klausur und semesterbegleiten- 70-90 Min. TP 
nikation de mündliche und/oder schriftl. 

Teilleistungen 

-- - ,,'� .. ]"'y-4 JT."" l,J - ··-
PrüfUngsmPdul 
--- - --� --
··•"....-·�--�..,...,._,,_-

Prüfungsmodul bzw. -fach �()rmund Art der P:rUfung· Dc1uer A�s·chh.1s.s 
Schriftliche Master- Wissenschaftliche Arbeit 60-80 S. TP 
Abschlussarbeit 

Mündliche Master-Ab- 20-30 Min TP 
sch_lussprüfung24 

18 

ECTS 

4 

4 

4 

4 

30 

ECTS 

24 

6 

3. Zu belegen sind im Kernfach Hispanistik bei der Kombination von Linguistik und Litera­

turwissenschaft folgende Module:

GrundM� 
. . . : 

" . 
P�ungsmodulb�� �fach .. 
Ring-VL Methoden der Lin-
guistik 

Ring:.vL Theoretische 
Grundlagen 

�. 

iFo�).111<1 Art: der Prüfung 
Klausur 

Klausur 

-

,et-:� ,,.,'J!J ��•ft."§'.� 
D�uer Abschlus.s ECTS

90 Min.· TP 5 

90Min. TP 5 

Aus den zwei Modulen: Aufbaumodul: Interaktion und Text I Aufbaumodul: Spracherwerbs- und 

Mehrsprachigkeitsforschung ist ein Aufbaumodul zu wählen. Dieses ist zu kombinieren mit dem

Aufbaumodul: Sozialer und historischer Wandel - Ästhetische und theoretische Transformation

- Interkulturelle und postkoloniale Perspektiven:

24 Die mündliche Prüfung findet mindestens zur Hälfte in der Fremdsprache statt, der Anteil wird zwi­
schen Prüfer und Prüfling vereinbart. 
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Aufbaumectulrllpraeherwerba- und Mehtaprachlgkeitsfonschung2' 
.. 

Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art der Prüfung Dauer ,. 

S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 
Prüfungsleistungen 

S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 
Prüfungsleistungen 

Aufbaumodul: Interaktion und Texr6 
·, , .

Prüfun!J_sm�dul bzw. -fach Form und Art d�r PrüfunQ Dauer 
S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 

Prüfungsleistungen 
S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 

Prüfungsleistungen 

Aufbaumodul: Sozialer und historischer Wandel - Asthetische und 
Transformationen - Interkulturelle und postkoloniale Perspektiven� 

. 
-

Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art der Prüfung 
S Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung oder Haus-

arbeit 
S Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung oder Haus-

arbeit 

--~ 
Modul: �und KullulHllllllkollQJalaa 

:prufüngsmodul bzw. -fach. · Form und Art,cler·Prilfurig_ 
ü Comprensi6n IV (Econo- Klausur und semesterbegleiten-
mia} de mündliche und/oder schriftl. 

Teilleistungen 
ü Expresi6n IV (Economia} Klausur und semesterbegleiten-

de mündliche und/oder schriftl. 
Teilleistungen 

ü Traducci6n - nivel Klausur und semesterbegleiten-
avanzado (Economia} de mündliche · und/oder schriftl. · 

Teilleistungen 
ü Fachsprachliche Kommu- Klausur und semesterbegleiten-
nikation de. mündliche und/oder schriftl. 

Teilleistungen 

Prifullg8lnodql 
"' 

Prüfung�modul bzw, -fach Form und Art der Prüfung 
Schriftliche Master- Wissenschaftliche Arbeit 
Abschlussarbeit 

Dauer 
20-30 Min.
/ 20-25 S.

20-30 Min.
/20-25 S. 

- �-

Oau�r

-

70-90 Min.

70-90 Min.

70-90 Min.

70-90 Min.

Dauer 

60-80 s.

25Die Seminare in diesem Modul müssen aus der Hispanistik stammen. 
26Die Seminare in diesem Modul müssen aus der Hispanistik stammen.
27Die Seminare.in diese·m Modul müssen aus der Hispanistik stammen. 
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Abschluss 
TP 

TP 

-
.
-" 

Abschluss 
TP 

TP 

theoretische 

···Abschlüss
TP

TP 

-· ·-� -

-.Abschloss 
TP 

TP 

TP 

TP 

Ab�chluss 
TP 

t14 

ECTS 
7 

7 

1�14

ECTS 
7 

7 

.�.., " T

14 

ECrs·· 

7 

7 

11 

ECTS 

4 

4 

4 

4 

30 

ECTS 
24 
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Mündliche Master- Ab- 120-30 Min TP 
schlussprüfung28 

6 

28 Die mündliche Prüfung findet mindestens zur Hälfte in der Fremdsprache statt, der Anteil wird zwischen 
Prüfer und Prüfling vereinbart. 
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6. Fachspezifischer Teil: M.A. Kultur und Wirtschaft: ltalianistik

Im Kernfach ltalianistik gUt es sich zu Beginn des Master-Studiums für eine der drei 
Schwerpunktoptionen zu entscheiden. 

Rein linguistische Ausrichtung 

Rein literaturwissenschaftliche Ausrichtung 

Kombination: Linguistik und Literaturwissenschaft 

Mindestens zwei Seminare in den Aufbaumodulen müssen mit einer Hausarbeit im Umfang 

von 20-25 Seiten abgeschlossen werden. 

Modultabelle Kernfach ltalianistik 

1. Zu belegen sind im Kernfach ltalianistik bei rein linguistischer Ausrichtung folgende
Module:

- - - ,_ 

�ncftaeet,tmbdul: Linguistik 12 � 
Pfüf1h'i�sm'odul bzw. -fac�l Formu.rid-ArtdJ.rPrüf�ng .Dc1uer: . Abs.chluss 'ECTS 

Ring-VL Methoden Klausur 90Min. TP 5 

S Linguistische Methodik mündliche Prüfung 20 Min. TP 7 

oder Hausarbeit / 20-25 S. 

Aus den drei Modulen: Aufbaumodul: Spracherwerbs- und Mehrsprachigkeitsforschung I 

Aufbaumodul: Interaktion und Text I Modul: Interkulturelle Praxis sind zwei Module zu wäh­

len: 

A�':fl�i. ......... und Mebnp,achlgultsforsung2' 
Prüfungsmodul bzw. -fach Form und. Art der .Prüfung Dauer 
S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 

Prüfungsleistungen 

S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 

Prüfungsleistungen 

Aufbaumodul: lriteraktlon und Text30

Prüfung�inodi..d bzw. -fach Form und Art der Prüfung Dauer 
S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 

Prüfungsleistungen 

29
Die Seminare in diesem Modul müssen aus der ltalianistik stammen. 

30 Die Seminare in diesem Modul müssen aus der ltalianistik stammen. 
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14 

AR,schluss ECTS 

TP 7 

TP 7 

14 

Abschluss .ECTS 

TP 7 
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S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 
Prüfungsleistungen 

-

Modul: Interkulturelle PraxJs31 

Prüfungsrnödul bzw; -fach Form und Art der Prüfung 
ü 2. romanische Sprache Klausur 
(Französisch, Katalanisch, 
Portugiesisch oder Spa-
nisch)32 

ü 2. romanische Sprache Klausur 
(Französisch, Katalanisch, 
Portugiesisch oder Spa-
nisch)2 

S Interkulturelle Kommunika- Referat und Hausarbeit 
tion 

·- - °'' -

Modul� Sprach- und Kultum1umkompetanz 

·• Prüfl'.Jhgsmodul bzw;· -fach ·
ü Comprensione IV

ü Espressione IV 

ü weitere sprachpraktische 
Übung der Niveaustufe IV 

ü Fachsprachliche Kommu-
nikation 

. - ,-. 

Ptllrungsmodül 
,' •,, 

-

Prtlfurigs·rnodul 'bzw. �fach 
Schriftliche Master-

Abschlussarbeit 

Mündliche Master-Ab-
schlussprüfung33 

Forrn und Art de.r Prüfuri.9 · -· 
Klausur und semesterbegleiten-

de mündliche und/oder schriftl. 
Teilleistungen 

Klausur und semesterbegleiten-
de mündliche und/oder schriftl. 
Teilleistungen 

Klausur und semesterbegleiten-

de mündliche und/oder schritt!. 

Teilleistungen 

Klausur und semesterbegleiten-

de mündliche und/oder schriftl. 
Teilleistungen 

- -

Form und Art der Prüfung 
Wissenschaftliche Arbeit 

Dauer 
70-90 Min.

70-90 Min.

20-25 S.

-
.... 

Dau$r 
70-90 Min.

70-90 Min.

70-90 Min.

70-90 Min.

- -

Dauer 
60-80 S.

1 

20-30 Min

TP 

Abschluss 
TP 

TP 

TP 

AbschlU$S 
TP 

TP 

TP 

TP 

t i 
Abschluss 
TP 

TP 

7 

13 

ecrs 

3 

3 

7 

16 

ECTS 

4 

4 

4 

4 

, 

ECTS 

24 

6 

31 Bei höchstens einer der Übungen darf es sich um einen propädeutischen Kurs (lntensivo II,

Portugiesisch 1, Katalanisch 1, Curso de repaso, Corso di ripasso) handeln. Die andere Übung muss 

mindestens der Niveaustufe I entsprechen. 
32 Es gilt das jeweils aktuelle Kursangebot in den verschiedenen romanischen Sprachen am 
Romanischen Seminar. 
33 Die mündliche Prüfung findet mindestens zur Hälfte in der Fremdsprache statt, der Anteil -wird

zwischen Prüfer und Prüfling vereinbart. 
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2. Zu belegen sind im Kernfach ltalianistik bei rein literaturwissenscha'ftlicher Ausrichtung

folgende Module:

Grundlagenp,odul: Lfteratul'Wissennhaft 12 
-

Prüfungsmoijulbzw. -fach Form und Art der Prüfung Dauer Abschluss ECTS 
Ring-VL Theoretische Klausur 60-90 Min. TP 5 

Grundlagen 

S Theoretische Grundlagen Essay TP 7 

Aus den zwei Modulen: Aufbaumodul: Sozialer und historischer Wandel -Ästhetische und theo­

retische Transformationen - Interkulturelle und postkoloniale Perspektiven I Modul: Interkultu­

relle Praxis sind entweder alle vier Seminare Literaturwissenschaft aus dem Aufbaumodul: So­

zialer und historischer Wandel - Ästhetische und theoretische Transformationen - Interkulturel­

le und postkoloniale Perspektiven zu wählen oder das komplette Modul: Interkulturelle Praxis in 

Kombination mit zwei Seminaren· (7 ECTS) Literaturwissenschaft aus dem Aufbaumodul: Sozia­

ler und historischer Wandel :... Ästhetische und theoretische Transformationen - Interkulturelle 

und postkoloniale Perspektiven: 

AllfQaumodul: SQ:�aler und historischer Wandel - Asthetlsche und 
Tran.ror,r,nattQnen - l_nterkulture_lle u""d P0'tkoloniale Pen�en34 

Prüfungsmodul bzw. -fach Fo,1111· und Art der Prüfu11g 
S Literaturwissenschaft Mtmdliche Prüfung oder Haus-

arbeit 

S Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung oder Haus-

arbeit 

S Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung oder Haus-

arbeit 

S Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung oder Haus-

arbeit 

''llodlAli� Pruls11 

.
<

'!. • • •  ·-

Prüfüngsr,-iodt1I bzw. -fach· 
•• • ·, ' • > �-. • ' 

ü 2. romanische Sprache

(Französisch, Katalanisch,

Portugiesisch oder Spa-

nisch)

ü 2. romanische Sprache

(Französisch, Katalanisch,

Portugiesisch oder Spa-

nisch)

S Interkulturelle Kommunika-

tion

Forrn · und :A.rt der ·Prüfung 
Klausur 

Klausur 

Referat Hausarbeit 

.. · Dauer
20-30 Min.

/ 20-25 s.

20-30 Min.

/ 20-25 S.

20-30 Min.

/20-25 S.

20-30Min.

/20-25 S.

' ' 

Dauer 
70-90 Min.

70-90 Min.

20-25 S.

34Die Seminare in diesem Modul müssen aus der ltalianistik stammen.

theo�tlsche 
14-28 

.. AbschlU$S, ECT$ 
TP 7 

TP 7 

TP 7 

TP 7 

- �,
' 11 

Abschluss ECTS 
TP 3 

TP 3 

TP 7 

35Bei höchstens einer der Übungen darf es sich um einen propädeµtischen Kurs (Intensiva 11,

Portugiesisch 1, Katalanisch 1, Curso de repaso, Corso di ripasso ) handeln. Die andere Übung muss 

mindestens der Niveaustufe I entsprechen. 

43 



GPO MA KuWi fachspezifischer Teil 1: M.A. Kultur und Wirtschaft: ltalianistik 

Modul: Sprach- und Kulturraumkompetenz 

Prüfungsmodül bzw. -fach 
ü Comprensione IV 

ü Espressione IV 

ü weitere sprachpraktische 

Übung der Niveaustufe IV 

ü Fachsprachliche Kommu-
nikat.ion 

PrOfungsmod�.il 
. _,_ 

·- � .  

Prüfungsmodul btw . .. fach 

Schriftliche Master-

Abschlussarbeit 

Mündliche Master-Ab-

schlussprüfung36 

Form und Art der Prüfung 
Klausur und semesterbegleiten-

de mündliche und/oder schriftl. 

Teilleistungen 

Klausur und semesterbegleiten-

de mündliche und/oder schriftl. 

Teilleistungen 

Klausur und semesterbegleiten-

de mündliche und/oder schriftl. 

Teilleistungen 

Klausur und semesterbegleiten-
de mündliche und/oder schriftl. 

Teilleistungen 

- ·

Fprm und Artder Prüfuhg 

Wissenschaftliche Arbeit 

Dauer Abschluss 
70-90 Min. TP 

70c.90 Min. TP 

70-90 Min. TP 

70-90 Min. TP 

Dauer Abschluss 
60-80 S. TP 

20-30 Min TP 

16 

E�TS, 
4 

4 

4 

4 

30 

ecrs·. 

24 

6 

3. Zu belegen sind im Kernfach ltalianistik bei der Kombination von Linguistik und Literatur­

wissenschaft folgende Module:

Grund�ul 
. .... -

.PriJft;angsmo-ül 'bz�; -'fach 
Ring-VL Methoden der Lin;. 

guistik 

Ring-VL Theoretische 

Grundlagen 

Forril 11nd Art der Prüfung 
Klausur 

Klausur 

.•- -•-
' ·"! 

Bauer Abschluss ECT$ 
90 Min. TP 5 

90Min. TP 5 

Aus den zwei Modulen: Aufbaumodul: Interaktion und Text I Aufbaumodul: Spracherwerbs- und 

Mehrsprachigkeitsforschung ist ein Aufbaumodul zu wählen. Dieses ist zu kombinieren mit dem

Aufbaumodul: Sozialer ünd historischer Wandel - Ästhetische und theoretische Transformation 

""'" Interkulturelle und postkoloniale Perspektiven: 

36Die mündliche Prüfung findet mindestens zur Hälfte in der Fremdsprache statt, der Anteil wird zwischen 

Prüfer und Prüfling vereinbart. 
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Aufbaumodul: Spracherwerbs- und Mehrsprachlgkeitsforschung37 

Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art der Prüfung Dauer 
S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 

Prüfungsleistungen 
S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 

Prüfungsleistungen 

- -

Autbaum,odul: lnteraktloJI und Text38 

PrüfUn!!Jsmodul bzw. -fach Form und Art der Prüfung Dauer 
S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 

Prüfungsleistungen 
S Linguistik Schriftliche und/oder mündliche 

Prüfungsleistungen 

Aufb'aumodul: Sozläler und historischer Wandel - �etitlche �d

Transfo�-,en - lnterkultut:eUe urid postüloniale Pe19Pektlven39 

. . ·,-- . -·· �-

Prüfungsmodul bzw� -fach Form und Art>der Prüfung ·. 
S Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung oder Haus-

arbeit 
S Literaturwissenschaft Mündliche Prüfung oder Haus-

arbeit 

Modul: _,.eh- und KuJturraumkompetenz 
'"' -

. �rOfung!Smod�I bzw .• fach Form und Arfder PrUfung 
ü Comprensione IV Klausur und �emesterbegleiten-

de mündliche und/oder schriftl. 
Teilleistungen 

ü Espressione IV Klausur und semesterbegleiten-
de mündliche und/oder schriftl. 
Teilleistungen 

ü weitere sprachpraktische Klausur und semesterbegleiten-
Übung der Niveaustufe IV de mündliche und/oder schriftl. 

Teilleistungen 
ü weitere sprachpraktische Klausur und semesterbegleiten-
Übung der. Niveaustufe IV de mündliche und/oder schriftl. 

Teilleistung�n 

PrafUnpmOdat 

Prüfungsmodul bzw. -fach· Form.und Art der Prüfung .. 

Schriftliche Master- Wissenschaftliche Arbeit 
Abschlussarbeit 

·Dauer
20-30 Min.
/ 20-25 S.
20-30 Min.
/ 20-25 S.

-

Dauer 
. ; .. 

70:.90 Min. 

70-90 Min.

70-90 Min.

70-90 Min.

-

Dauer 
60-80 S.

37Die Seminare in diesem Modul müssen aus der ltalianistik stammen. 
38Die Seminare in diesem Modul müssen aus der ltalianistik stammen.
39Die Seminare in diesem Modul müssen aus der ltalianistik stammen. 
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-

Abschluss 
TP 

TP 

. Abschluss.

TP 

TP 

theoretische 

Abschluss 
TP 

TP 

- -

.Abschluss 
TP 

TP 

TP 

TP 

Abschluss· 
TP 

14 

ECTS 

7 

7 

14 

ECTS 

7 

7 

... 

14 

ECTS 

7 

7 

16 

ECTS 
4 

4 

4 

4 

30 

ECTS 

24 
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Mündliche Master- Ab- 120-30 Min TP 
schlussprüfung40 

6 

40 Die mündliche Prüfung findet mindestens zur Hälfte in der Fremdsprache statt, der Anteil wird zwischen 
Prüfer und Prüfling vereinbart. 
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7. Fachspezifischer Teil: M.A. Kultur und Wirtschaft: Philosophie

Im Kernfach Philosophie sind folgende Module zu belegen: 

l'odul: Bblktiese11schaft, Wirlschaft
-

·il< 

Prüfungsmodul bzw .. �fach Form un� Art der Prüfung Qauer 
: : 

Abschluss 
HS Ethik, Gesellschaft, Hausarbeit 20-25 S. TP 

Wirtschaft 

HS Ethik, Gesellschaft; Hausarbeit 20-25 S. TP 

Wirtschaft 

- - - ,, [l M�ul: S,s'Chfctm, der Philosophie-
"· 

Prüfungsmodul bzw. -fach Forrn 1.md Ar
t 

der Prüfung Dauer ·Abschluss
HS Geschichte der Philoso- Hausarbeit 20-25 S. TP

phie 

HS Geschichte der Philoso- Hausarbeit 20-25 s. TP 

phie 

- � - ·-- - -- -
Vedlffung. 

.,,__ � -
PrüfUng15modul bzw; -fach· Form und Art der Prüfung Dauer Abschluss 
HS Ethik, Gesellschaft, 

Wirtschaft 

oder: Mündl. Prüfung 30 Minuten TP 

HS Geschichte der Philoso-

phie 

:. -ac� 
..... - �·� .� -- - _.. ... .... ,...,,.,.,. • .,. • .,._, u -• · '"' ' 

ul 
·- -, - .,, .n 

.PrüfungsmQdul bzw. -fach Forrn und· Ar
t 

der Prüfun� .. Dauer Abschluss 
Schriftliche Ma�ter- Wissenschaftliche Arbeit 60-80 S. TP 

Abschlussarbeit 

Mündliche Master- Ab- \ 20-30 Min TP 

schlussprüfung 

-
16 

ECTS 

8 

8 

16 

ECTS 
: 

8 

8 

& 

ECTS 

6 

30 

ECTS 

24 

6 

Im Ergänzungsbereich ist ein Wahlmodul im Umfang von mind. 16 und max. 20 ECTS­
Punkten zu belegen. Zur Wahl stehen folgende Module: 
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-..··· :. 

Modul: Gasütlchte 
� _<"'; 

Prüfungsmodul bzw. --fach Form und Art der Prüfung Dauer Abschluss 

VL „Einführung in die Ge- Klausur TP 
schichtswissenschaft"41 

HS Geschichte „Theorie und Referat u./o. Hausarbeiten u./o TP 
Forschungspraxis" Klausur 

0 Historische Methoden- Präsentation und schriftliche Aus TP 

Werkstatt und For- arbeitung 
schungsdesign 

ModuJrUterMu_rwissenschaft 
:.· - -

- -

� 
Prüfungsmodul bzw. -fach Form und Art de.r Prüfung Dauer 
VL Einführung in das Studi- Klausur 90Min. 
um der engli$chen und ame-

rikanischen Literatur, ohne 
Tutorium (aus der Anglis-
tik/Amerikanistik), VL Ein-

führung in die Literatur- und 

Medienwissenschaft der 

Romania (aus der Romanis-
tik) bzw. PS Einführung in

die Literaturwissenschaft, Tl. 

1 (aus der Germanistik)42 

Ring-VLTheoretische Klausur 90Min. 
Grundlagen 
s aus dem Angebot des Mündl. Prüfung oder Hausarbeit 20-30 

MA-Studienganges „Litera- Min.oder 
tur, Medien und Kultur der 20-25 S.

Modeme" 
(Anglistik/Amerikanistik, Ro 
manistik oder Germanistik) 

' 

- fa.... _., - ,. 

Mödul: llidlef,I;. und K�wtnenachaft (Angabot8118 � 
-� --� - 1 

Prüfungsmodul .bzw. -fach Form und Art der Prüf1.mg Dauer 

VL Audiovisuelle Medien Klausur 60-90 Min.
oder mediale Öffentlichkeit 
VL Audiovisuelle Medien Klausur 60-90 Min.
oder mediale Öffentlichkeit 
HS Audiovisuelle Medien Hausarbeit 
oder Mediale Öffentlichkeit 

Abschluss 
TP 

TP 

TP 

t".·�-. 
r 

Abschluss 
TP 

TP 

TP 

18 

ECTS 

4 

8 

6 

16 
.. : 

ECTS 

4 

5 

7 

18 

ECTS 

4 

4 

8 

41 Studierende, die einen Bachelor-Abschluss in Geschichte gemacht haben, können auf Antrag beim 
Zentralen Prüfungsausschuss hier auch ein Angebot aus dem Master Geschichte besuchen. 
42 Studierende, die einen Bachelor-Abschluss in einer der in diesem Modul zur Auswahl stehenden 
Philologien gemacht haben, können auf Antrag beim Zentralen Prüfungsausschuss auch Angebote aus 
den jeweiligen Master-Angeboten besuchen. 
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GPO MA KuWi Fachspezifischer Teil 1: M.A. Kultur und Wirtschaft: ltalianistik 

Aus dem .folgenden Angebot der VWL können zwei bis maximal drei Veranstaltungen im Umfang 

von 16 bis maximal 20 ECTS-Punkten gewählt werden. 

Modul: V� ... lue 
'·,(., .... 

- ·

Prüfungsmodul bzw. �fach Form und Art der:Prüfung 
VL + ü Grundlagen der Klausur
Volkswirtschaftslehre 
VL + ü Einführung in die Klausur 
Wirtschaftsgeschichte für 
Volkswirte 
VL + Ü Mikroökonomik B Klausur 

VL + ü Makroökonomik B Klausur 

VL + ü Internationale Klausur 
Ökonomik (in engl. Sprache) 
VL + ü Business Economics Klausur 
1 (in engl. Sprache) 
VL + 0 Applied Economet- Klausur 
rics (in engl. Sprac�e) 
VL + ü Einführung in die Klausur 
Wirtschaftsgeographie 
VL + Ü Mikroökonomik A Klausur 

VL + ü Makroökonomik A Klausur 

VL + ü Finanzwissenschaft4„ Klausur 

VL + Ü Wirtschaftspolitik'" Klausur 

VL + ü Business Economics Klausur 
II (in engl. Sprache) 
Eine bis drei von der Abtei- je nach gewählter Veranstaltung 
lung Volkswirtschaftslehre 
für den Wahlbereich ihres 
eigenen Bachelorstudien-
gangs angebotene Veran-
staltungen nach freier Wahl ( 
VL u./o. S u./o. VL + Ü) 

--

Dauer 
.. 

., 

120 Min. 

90Min. 

120 Min. 

120 Min. 

90 Min. 

90 Min. 

90Min. 

90Min. 

120 Min. 

120 Min. 

150 Min 

150 bzw. 
180 Min. 
90 Min. 

Abschluss 
",.'1. ' ' • 

TP 

TP 

TP 

TP 

TP 

TP 

TP 

TP 

TP 

TP 

TP 

TP 

TP 

TP 

16-20 

ECTS 
8 

6 

8 

8 

6 

6 

6 

6 

8 

8 

9 bzw. 
8 
9 bzw. 
8 
6 

je 
nach 
Wahl 

4
3 Die Veranstaltung Finanzwissenschaft wird mit 3 bis 4 Vorlesungsstunden angeboten und ist bis 

einschließlich Frühjahrssemester 2013 mit 9 ECTS-Punkten, ab Frühjahrssemester 2014 mit 8 ECTS­
Punkten bewertet. 
44 Die Veranstaltung Wirtschaftspolitik wird bis einschließlich Frühjahrssemester 2013 mit 4 und ab 
Frühjahrssemester 2014 mit 3 bis 4 Vorlesungsstunden angeboten und ist bis einschließlich 
Frühjahrssemester 2013 mit 9 ECTS-Punkten, ab Frühjahrssemester 2014 mit 8 ECTS-Punkten 
bewertet. 
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Auf Antrag beim Studiengangsmanagement der Psychologie ist es bei vorhandener Kapazität 

möglich, das Wahlmodul Psychologie im Ergänzungsbereich zu wählen .. 

Aus dem folgenden Angebot der Psychologie können dann vier Veranstaltungen im Umfang von 

16 ECTS-Punkten gewählt werden. 

- -

Modul: Ps»-ch9f0gle 16 

Prüfung,rnodul bzw. -fach Form und ArtderPrüfllng Dauer Ab$chluss· ECTS 

VL Grundlagen der psycho- Klausur TP 4

logischen Diagnostik 

VL Allgemeine Psychologie Klausur TP 4 

1: Wahrnehmung 
VL Allgemeine Psychologie Klausur TP 4 

1: Denken und Sprache 
VL Allgemeine Psychologie Klausur TP 4 

II: Motivation und Emotion 

VL Allgemeine Psychologie Klausur TP 4 

III: Lernen und Gedächtnis 
VL Biologische Psychologie Klausur TP 4 

VL Entwicklungspsychologie Klausur TP 4 

VL Differentielle Psychologie Klausur TP 4 

und 
Persönlichkeitspsychologie 
VL Sozialpsychologie 1 Klausur TP 4 

VL Sozialpsychologie II Klausur TP 4 

VL Arbeits- und Klausur TP 4 

Organisationspsychologie 

VL Markt- und Klausur TP 4 

Werbepsychologie 
VL Klinische Psychologie Klausur TP 4 

VL Pädagogische Klausur TP 4 

Psychologie 
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